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Königssturz in Ägypten
Ein zweiter Staatsstreich des Feldmarschalls Nagib

Kairo . König Faruk von Ägypten dankte am Samstagmittag auf Verlangen des Heeres zu¬
gunsten seines sieben Monate alten Sohnes Achmed Fuad ab. Auf Anweisung des Heeres verließ
Faruk das Land am Samstagabend, um ins Exil in die Vereinigten Staaten zu gehen.

Dem neuen ägyptischen „Baby-König“ Fuad wird ein dreiköpfiger Regentschaftsrat an die
Seite gestellt.

Die Abdankung Faruks wurde von Feldmarschall Nagib, dem Führer des Staatsstreiches in
der vergangenen Woche , in einem zweiten Staatsstreich erzwungen. Die Truppen des Marschalls
umzingelten den Palast Faruks in Alexandrien, ohne daß es zu Schießereien mit der Leibwache
des Königs kam.

Die Position König Faruks war hoffnungslos
feworden, als am Samstag früh starke Einheiten

es ägyptischen Heeres unter der persönlichen
Führung Feldmarschall Nagibs den Königs¬
palast Ras El Tin in Alexandrien umzingelten .
Bevor fragib seinen Truppen den Befehl gab ,den Palast zu umstellen, warnte er König Faruk
vor jedem Versuch, mit Schiff oder Flugzeug
aus dem Lande zu fliehen. Er erklärte dem Kö¬
nig, daß die königliche Jacht versenkt und das
Flugzeug abgeschossen würde, wenn Faruk ver¬
suchen sollte, Ägypten zu verlassen, ohne vorher
ahgedankt zu haben.

Nagib hatte die „Operation Palast“ ebenso
sorgfältig vorbereitet wie den Staatsstreich am
letzten Mittwoch. In der Morgendämmerung
wurden außer dem Ras-El-Tin-Palast auch die
drei anderen Paläste des Königs in Alexandrien
und Kairo schlagartig umstellt. An allen wich¬
tigen Plätzen in beiden Städten gingen Truppen,
Flakgeschütze und MG-Posten in Stellung. Pan¬
zer ratterten durch die Straßen, Bombenflug¬
zeuge zogen dröhnend über Kairo dahin. Die
Truppen wurden von Menschenmengen , die
Feldmarschall Nagib als Befreier Ägyptens
feierten , begeistert begrüßt.

Nach der Abdankung verließ der 32jährige
Monarch, von hohen Marineoffizierenumgeben ,
in weißer Admiralsuniform den Ras-El-Tin-Pa-
Mcet in Alexandrien . Faruk war sichtlich bewegt.

Politik — ganz kurz
Bundeskanzler Dr. Adenauer ist am Sonntag¬

vormittag in die Ferien gefahren, und zwar nach
dem Bürgenstock am Vierwaldstädter See in
der Schweiz , wo er auch im vergangenen Jahr
seinen Urlaub verbrachte.

Weder der Vorsitzende des Zentralverbandes
der vertriebenen Deutschen, Dr. Linus Kather,
noch Bundesflüchtlingsminister Dr. Lukaschek
haben das Vertrauen des BHE , erklärte dessen
Bundesvorsitzender Waldemar Kraft am Sonn¬
tag in Mölln.

Niedersachsen will tm Bundesrat beantragen,
dis Bundesregierung aufzufordern, die Frei-

für die Lohnsteuerpflicht um zwanzig
ent zu erhöhen.

Wn städtischer Revisionsausschuß hat den
Einspruch von dreizehn Frankfurter Kinobesit-
Zßtn gegen das von der Polizei verfügte Auf-
ffihrungsverbot des Harlan-Films „Unsterbliche
Beliebte“ m Frankfurt zurückgewiesen .

Das britische Hohe Kommissariat in der Bun¬
desrepublik wendet sich gegen die Forderung
der Laibour-Partei , vor der Ratifizierung der
Bonner Verträge eine Neuwahl in der Bundes¬
republik abzuhalten.

Die Sudetendeutschen wollen einem Wehr¬
beitrag nur dann zustimmen, wenn die west¬
lichen Großmächte sich klar für die Rückfüh¬
rung der vertriebenen Deutschen fei ihre Heimat
aussprechen.

38 652 Flüchtlinge aus dar Sowjetzone sind in
der ersten Hälfte dieses Jahres von den Not¬
aufnahmelagern der Bundesrepublik aufgenom¬
men worden.

Nach Annahme des Gesetzes über die Um¬
gestaltung der Verwaltung und der staatlichen
Organe in der Sowjetzone lösten sich jetzt die
Landtage der Sowj etzonenrepublik auf.

Alle siebzehnjährigen Jungen und Mädchen
ln der Sowjetzone sind von der FdJ zu dem
Von der Sowjetzonenregierung beschlossenen
vormilitärischen Dienst aufgerufen worden.

Di* Sowjetzone hat ihre Zusage , für die aus
dem sowjetischen Besatzungsgebietkommenden
Teilnehmer am Katholikentag in Berlin sechzig
Sonderzüge zu stellen, zurückgezogen . Damit
entfällt auch che Fahrpreisermäßigung

Der Italiener Piotti ist zum Präsidenten des
Gerichtshofes der Montan-Union ernannt wor-

Di* UNO-Delegation hat am Samstag fe»
Panmunjon che Vollsitzungen der beiden Waf¬
fenstillstandsdelegationen für eineWoche unter¬
brochen. Die Verhandlungen werden jedoch von
Stabsoffizieren weitergeführt.

Die Menge vor dem Palast schwieg betreten,
es wurden keine Hochrufe laut . Am Hafen an¬
gelangt, schüttelte der König den Kabinetts-
mitgliedem , den anwesenden Offizieren und den
Wachmannschaften unter Tränen die Hände.
Sämtliche Anwesenden brachen ebenfalls in
Tränen aus und knieten beim Abschiedsgruß vor
dem scheidenden König nieder.

Mit Faruk verließen Königin Narriman , sein
siebenmonatiger Sohn und Nachfolger Achmed
Fuad und seine älteste Tochter aus erster Ehe
Ägypten.

Von Bord seiner Luxusjacht „Almahrusa“
, fite

Kurs auf Genua nahm , richtete König Faruk
ein Telegramm an Feldmarschall Nagib und
wünschte dem Manne, der ihn vom Thron ge¬
stürzt hat , „guten Erfolg“ zu seiner ganzen
Aktion.

Im gleichen Augenblick, als die Königsjacht,
von zwei Zerstörern begleitet, den Hafen ver¬

ließ , zerschmetterte ein Oberst im Gebäude des
Generalstabes der ägyptischen Armee in Kairo
das Bild des Exkönigs. Ebenso wurden alle in
öffentlichen Gebäuden und Kasernen hängen¬
den Bilder Faruks zerstört .

Schon in den ersten Nachkriegsjahren wurde
Faruk wiederholt mit einer Revolte gedroht. Der
König vermochte nicht, seinem Lande die Füh¬
rung zu geben, die es brauchte , um Korruption,
Intrigen und das unvorstellbare soziale Elend
beseitigen zu können. Es gab vielleicht einmal
einen Zeitpunkt, in dem der König die Massen
des Volkes , das des Pascha-Regime ? , der Kor¬
ruption und des Scheinparlamentarismus über¬
drüssig ist, hätte , hinter sich sammeln können.
Diesen Zeitpunkt hat König Faruk nicht ge¬
nützt. Er stürzte sich selbst in ein Leben mit
Luxus und Vergnügungen aller Art und büßte
schließlich viele Sympathien seines Volkes ein,
die ihm einst entgegengebracht wurden.

Feldmarschall Nagib erklärte am Sonntag in
einem Presse-Interview , das Ziel der militäri¬
schen Aktion, die zur Abdankung König Faruks
führte , seien nur Reformen innerhalb der
Streitkräfte und des Behördenapparates in
Ägypten . Mehrere Politiker , die von General
Nagib als Günstlinge König Faruks bezeichnet
wurden, sind am Sonntag verhaftet worden.
Politische Häftlinge, die vor dem Staatsstreich
bereits in Haft waren , wurden dagegen auf
freien Fuß gesetzt

Adlai Stevenson Präsidentschaftskandidat
Präsident Truman : Er ist der Gewinner im November

C h i k a g o. Nach einem Abstimmungskampf, der die turbulente Dramatik der republikanischen
Nominierung Eisenhowers nicht annähernd erreichte, bestimmten die Demokraten auf ihrem
Nationalkonvent in Chikago den 52jährigen Gouverneur von Illinois, Adlai Stevenson, im dritten
Wahlgang za ihrem Kandidaten für die Präsidentenwahlen der USA im November.

Stevenson, der sich seit Monaten geweigert
hatte , sich auch nur um die Kandidatur zu be¬
werben, entschloß sich angesichts des immer
stärkeren Drängens einer großen Mehrzahl der
demokratischen Delegierten, die Nominierung
und damit den Kampf gegen seinen republika¬
nischen Gegner, General Eisenhover, anzuneh¬
men. Sein Sieg wurde möglich , nachdem der
MSA-Direktor Averell Harriman auf seine Be¬
werbung verzichtet und seine Stimmen dem
Gouverneur gegeben hatte . Senator Kefauver
und Senator Russell, die beide im dritten Wahl¬
gang keine Aussichten mehr auf einen Sieg hat¬
ten, schlossen sich Harriman an und gaben da¬
mit Stevenson eine ausreichende Zahl von De¬
legierten zur Nominierung.

Ein amtliches Ergebnis der Abstimmung
wurde nach dem Erdrutsch zugunsten Steven¬
sons nicht mehr bekanntgegeben. „Nominierung
durch Zuruf“ , lautete die offizielle Version der
Wahl des Gouverneurs.

Nach der Nominierung Stevensons zum de¬
mokratischen Präsidentschaftskandidaten sagte
Präsident Truman vor dem Nationalkon¬
vent , die Delegierten hätten in dem Gouver¬
neur von Illinois den Gewinner der Präsi¬
dentenwahlen im November nominiert. Er
betrachte Stevenson schon jetzt als den künf¬
tigen Präsidenten der USA . Die Vereinigten
Staaten , sagte Truman , würden sich nicht einer
Partei wie den Republikanern zuwenden, „die
das Wohl der Mehrheit opfert, um die Vor¬
rechte einiger Weniger zu wahren“.

Senator John Sparkman , ein SB übriger
Rechtsanwalt aus dem Staate Atabama, wurde

vom demokratischen Konvent in Chikago ein¬
stimmig als Kandidat für die Vizepräsident¬
schaft nominiert.

Föcher weist Storch und Sabel zurecht
Deutscher auch berufener Sprecher der christlichen Arbeitnehmer

Bonn. In die Auseinandersetzung zwischen
der Regierungskoalition und den Gewerkschaf¬
ten hat nunmehr auch der stellvertretende Vor¬
sitzende des DGB , Matthias Föcher , selbst
Mitglied der CDU und vor 1933 führender
christlicher Gewerkschaftler, eingegriffen und
den besonders vom CDU-Abg . Sabel und dem
Bundesarbeitsminister Storch erhobenen Vor¬
wurf scharf zurückgewiesen, der DGB habe mit
seiner Proklamation vom 22 . Juli den Boden
der parteipolitischen Neutralität verlassen.

Es sei bedauerlich, sagt Föcher, daß Sabel
und Storch offenbar kein Gefühl dafür haben,
daß sie mit solch unsachlicher Kritik die ar¬
beiterfeindlich« ! Kräfte unterstützen . Er er¬
kenne dankbar an, daß sich die Bundestags¬
fraktion der SPD geschlossen für die berechtig¬
ten Gewerkschaftsforderungen eingesetzt habe
und habe auch nicht vergessen, wer sich auf
dem Arbeitnehmerflügel der CDU/CSU durch
Stimmenthaltung für die Interessen der Schaf¬
fenden eingesetzt habe.

Wenn der DGB bet den kommenden Bundes¬

tagswahlen empfehle, nur solche Männer und
Frauen zu wählen, welche sich für die Interes¬
sen der Schaffenden Einsetzen, dann müsse er,
Föcher , auf die katholische Kirche verweisen,
die vor den Wahlen ihre Gläubigen auffordere,
solche Kandidaten zu wählen , die sich von
christlichen Grundsätzen leiten lassen. Die
Industrie pflege vor den Wahlen große
Geldsummen für die Unterstützung solcher Par¬
teien aufzuwenden, die bereit sind, im Parla¬
ment Industrieinteressen zu vertreten . „Wie
verhalten sich die Kreise“

, so fragt Matthias
Föcher , „die so schnell bei der Hand sind, die
Gewerkschaften zu verdächtigen, in diesem
Falle? “

Nach Auffassung Föchers haben sich Sabel
und Storch mit ihren Äußerungen in krassen
Gegensatz zu der Meinung der christlichen Ar¬
beitnehmerschaft gestellt, die treu zur Einheits¬
gewerkschaft stehen . Der DGB und die ihm
angeschlossenen Gewerkschaften seien die be¬
rufenen Sprecher auch der christlichen Arbeit¬
nehmer. Sabel, Storch und einig« andere so$-

„Europäisierung der Saar“
Als Folge der Pariser Außenministerkonfe¬

renz der Schuman -Plan-Staaten sind neue
deutsch-französische Beratungen über den künf¬
tigen Status der Saar vorgesehen. Ihr Zweck
soll sein, eine für alle Teile annehmbare Form
der „Europäisierung der Saar“ zu finden. Die
Verhandlungen sollen bis zum 15. Septemberbeendet sein .

Mit der Übernahme der französischen For¬
mel „Europäisierung der Saar“ durch die Bun¬
desregierung erhöht sich die schon durch ihre
bisherige Saarpolitik entstandene Gefahr , daß
an der Saar eine Regelung angestrebt und von
der französischen wie von der deutschen Regie¬
rung gebilligt wird; die entscheidende Tat¬
sachen des endgültigen, erst in einem Friedens¬
vertrag zu regelnden Saar-Status vorwegnimmt.
Grundsätzliche Zustimmung zur „Europäisie¬
rung der Saar“ (der Kanzler bat nach den vor¬
liegenden Berichten um eine genaue Präzisie¬
rung des Territoriums, welches durch den Be¬
griff „Europäisches Saargebiet“ umschrieben
wird) bedeutet grundsätzliche Aufgabe des An¬
spruches , daß bei allen künftigen Verhandlun¬
gen von der Tatsache der politischenZugehörig¬
keit des Saargebietes zu Deutschland auszu¬
gehen ist.

Die Bundesregierung muß, wie es der kürz¬
lich eingebrachte sozialdemokratische Antrag
im Bundestag verlangt, die Beschwerden über
die undemokratischen Verhältnisse an der Saar
auf der September-Tagung des Ministeraus¬
schusses des Europa-Rates vor der breitesten
Weltöffentlichkeit zur Sprache bringen . Es ist
daher unter keinen Umständen zulässig, den
Versuch zu machen , vorher durch eine intime
Absprache von Kabinett zu Kabinett die Saar¬
frage sozusagen unter der Hand „lösen“ zu
wollen .

Die Bundesregierung hat sich durch ihr bis¬
heriges Verhalten in der Saarfrage des Rechtes
auf ein derartig selbständiges Vorgehen bege¬
ben. Breiteste Schichten der Bevölkerung be¬
gegnen ihr gerade in dieser Frage — und das
mit Recht — mit äußerstem Mißtrauen.

In den Fragen der offiziellen Tagesordnung
der Pariser Konferenz, die sich auf die Wahl
des Sitzes der wichtigsten Schuman-Plan-Be-
hörden und die Möglichkeit bezogen, die Ver¬
sammlung der Montan -Union zum Ausgangs¬
punkt für ein Parlament der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaftzu machen, hat man
sich mit unverbindlichen Provisorien — Luxem¬
burg als vorläufiger Sitz der Hohen Behörde —
und einem Vertagungsbeschluß begnügt . End¬
gültig geeinigt hat man sich lediglich über die
Mitglieder der Hohen Behörde.

Die endgültigen Beschlüsse über die Schuman-
Plan-Verwaltung sollen erst im Herbst gefaßt
werden. Zunächst erstrebt Frankreich — dem
dienen die laufenden Verhandlungen — unter
dem Motto „Europäisierung“ eine Saarlösung
in seinem Sinne . Darauf deutet auch das wei¬
terhin undemokratische Verhalten der separa¬
tistischen Regierung Hoffmann in Saarbrücken
hin. Sie will unter allen Umständen verhindern ,daß im Saarland wirklich deutsche Parteien
zur Entfaltung kommen . *

Hinter der ganzen Saatfrage , wie sie Frank¬
reich auffaßt, steht das Bedürfnis nach Aus¬
weitung der Macht und des Geschäfts. Seit
kurzer Zeit läuft über den Pariser Langwellen¬
sender eine Folge , in der ein Herr Fröderic
Böttcher sich für die Stabilisierung der
französisch - saarländischen Wirtschafts - Union
einsetzt. Mit die Situation erhellender Offen¬
heit macht er seinen französischen Hörem di#
Vorteile dieser Wirtschafts-Union klar . Dazu
stellte er kürzlich fest:

„Weiter möchten wir darauf hinweisen, daß
die französisch -saarländische Wirtschafts-Union
mit einer 34prozentigen Produktion in der Ge¬
meinschaft des Kohle- und Stahlpools auftritfc
Wenn nun eines Tages das Saarland völlig an
Deutschlandangeschlossen würde , dann betrüge
die Produktion Frankreichs an Kohle und Stahl
nur mehr 24 Prozent der Gesamtproduktion
des Kohle- und Stahlpools, während Deutsch¬
land und die Saar eine Produktion von 42 Pro¬
zent verzeichnen könnten. Bemerkenswert ist
weiter, daß durch den Währungsanschluß des
Saarlandes an Frankreich die französischen De¬
visen durch die saarländischen Exporte jähr¬
lich um 10 Milliarden frz. Francs bereichert
werden.

Wenn man weiterhin überlegt , daß das Saar¬
land finanziell gesehen von seinen eigenen
Mitteln lebt und daß auf Grund dieser Tat-

-4 _sa<he das französische Vermögen durch die
Hinzufügung des saarländischen Vermögens
eine Steigerung von 20 Milliarden frz. Francs
erfahren hat , dann haben wir mit dieser Über¬
legung unsere Landsleute, denen das Wohl¬
ergehen Frankreichs am Herzen liegt , vor di«
französisch -saarländischen Realitäten gestellt.“

Deutlicher konnte man wohl nicht sagen, wag
Sich Frankreich unter „Europäisierung“ der
Saar verstellt!
ten aber lieber darauf achten, daß sie aus par¬
teitaktischen Überlegungen heraus nicht die
Sache der schaffendenMenschen aus den Auges
■vertieren.
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Wehr beitrag nicht ohne Verfassungsänderung
Du Problem , eine« deutschen Wehrbeltrege«

wirft nicht nur Tragen politischer Natur , son¬
dern auch schwerwiegende verfassungsrecht¬
lich# Fragen auf. Es geht dabei um zwei
Hauptpunkte : Einmal darum , ob Generalver¬
trag und EVG-Vertrag, die eine rechtliche Ein¬
heit bilden, ohne vorherige Änderung des
Grundgesetzes mit dem Grundgesetz vereinbar
sind. Sodann darum , ob bereite heute eine
Normenkontrolle, das heißt die Prüfung der
Vereinbarkeit der Vertragsbestimmungen mit
dem Grundgesetz durch das Bundesverfas¬
sungsgericht vorgenommen werden kann . Zu
beiden Fragen haben eine Reihe bekannter
deutscher Rechtslehrer Gutachten im Sinne der
144 antragsbellenden Bundestagsabgeordneten
erstattet .

Zur materiellen Frage
ob die in den Verträgen vorgesehene Regelung
mit dem Grundgesetz vereinbar ist, hat der be¬
kannte Göttinger Staatsrechtslehrer Prof. D.
Dr. Rudolf Smend u. a. *ausgefilhrt , eine In¬
direkte Ableitung der Wehrhoheit aus gewissen
Einzelbestimmungen des Grundgesetzes sei
nicht möglich . Insbesondere setzt die Bestim¬
mung des Grundgesetzes Uber die Kriegsdienst¬
verweigerung, Art 4 Abs . 8 GG , die Wehr¬
hoheit des Bundes ebenso wenig voraus, wie
dies die in den Verfassungen von Berlin, Baden
und Hessen enthaltenen Artikel Uber die
Kriegsdienstverweigerung tun .

Da die Wehrhoheit im Grundgesetz nicht ge¬
regelt worden sei, müsse sie notfalls konsti¬
tuiert werden. Das sei aber nur in Form einer
Verfassungsänderung möglich . Der
verfassungsändemde Charakter der mit den
Verträgen beabsichtigten Regelung ergebe sich
aus drei Zusammenhängen: Einmal stelle ge¬
rade für das Grundgesetz unseres Staatsfrag¬
ments die Einbeziehung der Wehraufgabe eine
Weaensänderung dar . Außerdem wür¬
den die Verträge sowohl unsere bundesstaat¬
liche Ordnung (Verhältnis von Bund und Län¬
dern), wie das gesamte konstitutionelle Organi¬

sationssystem verändern (Kommandogewalt
und Oberbefehl ln Beziehung au Bundespräsi¬
dent, Parlament und Bundeskanzler zum Bei¬
spiel ) .

Schließlich behandle Art. 94 GG nur die
Übertragung von Hoheitsrechten, köijne aber
nicht zur Neubegründung von Ho-
heitsrechtsn herangezogen werden. Die Bun¬
desrepublik müsse vor einer Umgehung der
Verfassung über Außenpolitik und völkerrecht¬
liche Verträge besonders auf der Hut sein, nach¬
dem seinerzeit die Weimarer Verfassung von
den Artikeln 48 und 76 her auf Grund man¬
gelnder Verfassungstreue aufgerollt worden
sei.

Auch die Professoren Dr. Walter Schätzei ,
Bonn , Dr. Eberhard Menzel , Hamburg, und
Dr. Herbert Kraut , Göttingen, kommen in
ihren Gutachten zu der gleichen Auffassung,
daß dk Gründentacheidun« Cher die Ingni-
spruchnahme der Wehrhoheit nur lm Wege der
Verfassungsänderung getroffen werden kann.

Die verfahr erwechtllche Frage
ob eine Normenkontrolle, das heißt die Prü¬
fung der Vereinbarkeit der Vertragsbestim¬
mungen mit dem Grundgesetz nach Art . 93, I
Ziff . 2 GG bereits vor Inkrafttreten der Ver¬
träge ausgeübt werden kann , Ist von Professor
Kraus bejaht worden. Müßte mit der Nor¬
menkontrolle bis zum völkerrechtlichen In¬
krafttreten der Verträge gewartet werden, wäre
ihre völkerrechtlicheVerbindlichkeit nicht mehr
zu beseitigen. Sollte des Bundesverfassungs¬
gericht hinterher die Unvereinbarkeit der
Verträge mit dem Grundgesetz feststellen,
müßte die Bundesrepublik die Verträge entwe¬
der unter Bruch der Verfassung ausführen oder
aber gar nicht ausführen und damit einen Ver¬
tragsbruch begehen. Bei Zustimmungsgesetzen
zu völkerrechtlichen Verträgen sei die Normen¬
kontrolle also vorbeugend auszuüben.

Zu derselben Auffassung kommt neben den
obengenannten namhaften Rechtslehrern auch
der bekannte Münchener Prof . Dr. Lao Be¬
nenberg .

Dr . Heinz Potthoff
Dr. Heinz Potthoff wird als Vertreter der

Gewerkschaften künftig der Hohen Behörde
des Schuman-Plans angehören. Er, der Sohn
eines Handwerkers, hat acht Jahre lang als
Metallarbeiter das Leben der einfachen Men¬
schen von Grund auf kennengelernt, deren
Sprecher er In erster Linie auf seinem neuen
Poeten sein soll Du ist eine vorzügliche , auf
dar menschlichen Erfahrung beruhende
Grundlage seiner kommenden Arbeit, kaum
weniger wertvoll als du Fundament fachlicher
Eignung und Bewährung, über das er ebenfalls
verfügt.

Die Grundlagen seines umfassenden Wissens
hat sich Heinz Potthoff hart erarbeiten müssen.
Schon das Abitur hat er durch Selbststudium
erworben , und während der Univereitätsjahre
in Köln , Frankfurt a . M. und Zürich war er
Werkstudent . In Zürich promovierte er 1936,
um dann mehrere Jahre in der Wirtschaft, in
erster Linie ln der eisenverarbeitenden und in
der Leichtmetallindustrie, tätig zu sein.

Nach Ende des Krieges wurde Potthoff 1945
leitender Direktor eines Elektrizitätsvsrior -
gungsunternehmens, bis er 1946 als MlnlsterlaL

■■

Dl« deutschen Mitglieder ln der Hohen Behörde
dar Montan-Unlom Franz Etzel und Dr. Heins

Potthoft.
direkter in das Wirtschaftsministerium von
Nordrhein-Westfalen berufen wurde. Am
13. Januar 1950 ernannte ihn die Bundesregie¬
rung auf Vorschlag des Bundesvorstandes des
DGB zum stellvertretenden deutschen Mitglied
der Internationalen Ruhrbehörde, deren einzi¬
ger deutscher Vertreter er im November 1951
nach dem Rücktritt von Vizekanzler Blücher
blieb.

Im Rahmen der seiner Position gegebenen
Möglichkeiten hat er gegen heftige internatio¬
nale Widerstände unermüdlich und oft erfolg¬
reich die deutschen Interessen bei der Haupt¬
aufgabe der Ruhrbehörde, der Kohlenverteilung,
wahrgenommen. „Das Kardinalproblem der
KohlenWirtschaft ist und bleibt eine Steigerung
der Steinkohlenförderung durch Investitionen
für die Modernisierung der Schachtanlagen" ,
hat er im November 1951 festgestellt. Sicher¬
lich wird er auch auf seinem neuen Arbeitsfeld
■eine ganze Kraft daransetzen, die SchluQfoi-

Ssrungen aus dieser Erkenntnis zu verwirk¬
ten .
Dr. Heinz Potthoff , der der SPD angehört,

lat ein Mann von einer auf fundiertem Wissen
und großer praktischer Erfahrung beruhenden
Selbstsicherheit. In «einer äußeren Art, sich
zu geben , wirkt er zwar zurückhaltend, fast
bescheiden. Es spricht alles dafür, daß er sich
ln dem wichtigen Gremium, dem er künftig
angehören wird, schnell die für eine erfolg¬
reiche Arbeit erforderlich# Achtung und An¬
erkennung erwerben wird.

Atukehr im Bundesrat
Bonn. Der Bundesrat hat für seine letzten

Sitzungen yor den Ferien eine Mammut-Tages¬
ordnung aufgestellt. Insgesamt 57 Tagesord¬
nungspunkte, darunter das Betriebsverfas¬
sungsgesetz, sollen am Mittwoch und Donners¬
tag erledigt werden. Außerdem wird ein neuer
Präsident gewählt werden.

Unmenschlich hohe Strafen
Berlin. Ein Ost-Berliner Schauprozeß gegen

sieben angebliche Mitarbeiter des West-Berli¬
ner Untersuchungsausschusses freiheitlicher
Juristen endete mit Zuchthausstrafen von zehn
Jahren bis zu lebenslänglich. Die Angeklagten,
die früher sämtlich ln der SowjetzonenWirt¬
schaft tätig waren, wurden nach dem üblichen
Besdiuldigungsritu« der Spionage, Sabotage
und Boykotthetze gegen die Sowjetzonenrepu-
blik beschuldigt.

Audi nur Schikane
Berlin. Die sowjetischen Behörden in Berlin

haben die britische Militärregierung davon
unterrichtet , daß das Schiffshebewerk Rothen¬
see bei Magdeburg vom 1 . August an wegen
dringender Reparaturarbeiten geschlossen wird.
Die Zeitdauer der Sperre wurde nicht an¬
gegeben .

Internationaler Juristenkonfrefl
in West-Berlin

Berlin. In West-Berlin tagt jetzt der bl« zum
1 . August dauernde Internationale Juristenkon¬
greß. Nach den Worten des Leiters des Unter¬
suchungsausschuss« freiheitlicher Juristen , Dr.
Theo Friederfau , soll der Kongreß den
Teilnehmern und der Weltöffentlichkeit zuver¬
lässige Einblicke in die Entwicklung des Rechts
und in die Rechtsanwendung hinter dem Eiser¬
nen Vorhang vermitteln .

Huber tritt sein Amt schon an
Heidelberg. - Der neu ernannte Regierungs¬

präsident für Nordbäden, Dr. Hans Huber ,
tritt Jetzt in Karlsruhe sein Amt an. Dr. Hu¬
ber wird vorerst aus der Justizverwaltung nicht
ausscheiden . Die Justizverwaltuhg werde ihn
zunächst auf ein Jahr beurlauben.

Der zum Regierungspräsidenten für Süd¬
baden ernannte Oberbürgermeister Dr. Paul
W a e 1 d i n , gab bekannt , daß er sein neues
Amt spätestens Mitte September dieses Jahres
übernehmen werde.

Gesandte haben änderet an tun
Offenburg. Der frühere südbadische Staats¬

präsident Leo Wob lab , kündigte am Sams¬
tagabend in Offenburg auf einer Öffentlichen
Kundgebung der Arbeitsgemeinschaft der Ba¬
dener an, daß er trotz der Übernahme des Po¬
stens eines deutschen Gesandten in Lissabon
nicht aus der badischen Politik ausscheiden
werde.

Britische Mittelmeerflotte In Alarmcnatand
' Malta. Die britische Mittelmeerflotte wurde

am Samstagabendln Alarmzustand versetzt . Die
Schiffsbesatzungenwurden von Land auf ihre
Schiffe zurückgerufen. Das Hauptquartier der
Mittelmeerflotte gab keine Auskunft darüber ,
ob die Alarmierung der Flotte im Zusammen¬
hang mit der Abdankung Faruks und den üb¬
rigen Ereignissen in Ägypten steht.

'Diesen ackmann nickt!
In der jetzt bekanntgegebenen Begründung

des Hamburger Senats zur Ablehnung der Er¬
richtung einer Außenhandelsbank durch den
früheren Reidhsbankpräsidenten Dr. Schacht
heißt et u. o.:

„Der Gesellschafter Dr. Hjalmar Schacht hat
durch seine maßgebliche Beteiligung an der
staatlichen Kreditpolitik wesentlich dazu bei¬
getragen, die nationalsozialistische Gewaltherr¬
schaft herbeizuführen, zu etützen und ihre Sit¬
tenwidrigen Ziele zu fördern . Er hat sich füh¬
rend an der nationalsozialistischenFinanzpolitik
beteiligt, die zu dem katastrophalen Ruin der
deutschen Wirtschaft führte .“

Niemand wird das, was hier gesagt wird, be¬
zweifeln können. Der Nazismus hätte sich wirt¬
schaftlich kaum so lange halten können, wenn
ihm nicht Schacht durch Finanzkunststücke
einen — im Grunde allerdings illusionären —
Unterbau gegeben hätte . Schacht hat Hitler erst
das Kriegführen ermöglicht. Und daher kam
dann mit dem militärischen Zusammenbruchder
Absturz buchstäblich ins wirtschaftliche Nichts .

Das deutsche Volk hat darunter noch auf viele
Jahre zu leiden. Millionen Heimatvertriebene
müssen vor allem das ausbaden, was mit auf
Schachts Schuldkonto geht. Aber das alles
scheint das sich „unabhängig* nennende „Ba¬
dische Tagblatt" nicht so zu kümmern wie die
Sorge , daß Dr . Schacht wieder Bankier spielen
kann, und das wahrscheinlich wieder mit einem
bestimmten politischen Akzent, was sein Um¬
gang mit gewissen Leuten beweist.

„Man sollte Dinge endlich ruhen lassen, die
nun einmal Vergangenheit sind “

, meint das
„Badische Tabblatt" . Gut und schönt Aber wir
finden, daß Herr Dr. Schacht , einer der Haupt- %verderber Deutschlands und Schuldigen am Un¬
glück Deutschlands, das noch Gegenwart
ist, kaum weiß zu waschen ist . Es gi«bt hier
keine Vergangenheit, die man „ruhen lassen “
kann . Das hat mit „verewigtem Haß "

, wie das
„unabhängige" „Badische Tageblatt“ schreibt, ab¬
solut nichts zu tun . Das entspricht vielmehr der
Liebe zu unserem Volk , das vor Elementen wie
Schacht , die wirklich „kein Ruhmesblatt" für
Deutschland derstellen , geschätzt werden muß.
Und das will der Hamburger Senat.

Carl Severinci belgeseftt
Bielefeld. Der am vergangenen Mittwoch ver¬

storbene frühere preußische Innenminister Carl
Severlng wurde am Samstag unter großer
Anteilnahme auf dem Sennefriedhof bei Biele¬
feld am Fuße des Teutoburger Waldes bei¬
gesetzt.

AlleHäuser der ArbeitergemeindeBraekwede,
die der Zug passierte, hatten Halbmast geflaggt
Tausende Männer, Frauen und Kinder standen
an den Straßen und grüßten Severlng zum letz¬
ten Male.

Bundeskanzler Dr. Adenauer sprach Dr. Schu¬
macher telegrafisch sein tiefempfundenes Bei¬
leid zu dem schweren Verlust, den die SPD
durch das Ableben Severings erlitten hat , aus.
Dr. Adenauer erklärte , er habe sich dem Ver¬
storbenen persönlich verbunden gefühlt und
werde ihm ein treues Andenken bewahren.

Wie wird das Weller ?
Mitteleuropa liegt sur zeit im Bereich einer Tief¬

druckrinne, die vom Mittel ? r bis nach Nordskan¬
dinavien reicht. Vom Nord er her gelangt daher
kühle Meeresluftbis nach Südeurope so dalT nunmehr
die Trockenperlode für Südweitdtutichland zu Ende
ist. Unser Oebiet bleibt dahel im Orenzbereich dieser
Meeresluftund der tropischen Warmluft, die über Ost¬
europa nach Norden strömt.

Wettervoraussiebtenbis Mittwochabend ! Bel gewitt¬
rigen Störungen Wechselnd bewölkt mit schauerarti¬
gen Itegenfällen. Zunächst recht kühl mit Höchst¬
temperaturen um so Qrad . Zeitweilig böig auf¬
frischende winde überwiegend aus Norden .
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Stagif -es Schicksals
Slück uat Pech berühmte! Olympiakämpfer

sin Tatsachenberichtvon Sana Steen

6
Doch Heit kann seinen Widersacher diesmal

klsr bezwingen. Es gibt aber deswegen keine
Verstimmung. Man drückt sich die Hand. Der
Bessere hat gewonnen. Gewonnen im ehr¬
lichen Kampf! Wird es nun ln Stockholm
auch so kommen? Wird der sportliche Geist
auch diese olympischen Wettkämpfe beherr¬
schen ?

Längst wiesen die Amerikaner, daß Ihnen lm
800-Meter-Lauf nur ein einziger Konkurrent
wirklich gefährlich werden kann. Das Ist
Hanns Braun, der ihnen schon ln London zeigte ,
wag für Kraftreserven in ihm stecken. Audi
die Presse betrachtet den Endfcampf über die
Mittelstrecke als einen besonderen Leckerbis¬
sen. Sämtliche großen Weltblätter haben ihre
Korrespondenten zur Stelle, als die Entschei¬
dung zwischen den sechs Amerikanern, dem
Kanadier Brock und Hanns Braun angesetzt ist.

Niemand ahnt , daß sich in wenigen Minuten
•in Schauspiel wiederholen wird, das man sehen
1904 auf der Olympiade von Saint Louis erlebt
hat . Damals nimmt als einziger deutscher
Läufer Johannes Runge aus Braunschwelg am
800-Meter-Lauf teil . Er hat bereits einen Zwi¬
schenlauf siegreich beendet und rechnet sich
gute Chancen für den Entseheidungskampf aus ,
der ihn vor allem gegen Llghbody (USA) fühft .
Doch der harmlose Deutsche hat sich schwer
verrechnet . Die mitlaufenden Yankees neh¬
men ihn kurz nach dem Start in die Zange ,
leasen ihn nicht vorbei und geben damit ihrem
Landsmann Llghbody den Weg frei zum - End¬
sieg, den der unbequeme Deutsche — allein

auf sich gestellt— nicht gefährden kann , da er
sich dem Tempo seiner Bewacher anpassen
muß .

Niemand warnt ln Stockholm Hanns Braun,
sich vor einem ähnlichen Manöver vorzusehen.
Die wenigen Betreuer der deutschen Läufer
sind viel zu sehr von der Korrektheit der Geg¬
ner überzeugt, als daß sie annehmen könnten,
die Feststfmmung in Stockholm könnte durch
irgendwelche Machenschaften getrübt werden.

Des Stadion ist bis auf den letzten Platz ge¬
füllt, eis die echt Läufer auf dem Rasen er¬

scheinen , um sich gemächlich an die Startplätze
zu begeben

„Der gefährlichste Gegner der sechs Ameri¬
kaner ist der Deutsche “

, sagte der Sonder¬
berichterstatter des „Daily Telegraph“ Zu seinem
Kollegen aus Neuyortc , der ruhig an seiner
kurzen Shagpfeife saugt.

„Keine Sorge , unsere Boy, werden es schaf¬
fen !“

„Helte ich für ausgeschlossen. Im Endspurt
ist dies« lange Bursche unheimlich schnell !"

„Surely, wenn es dazu kommt, ist er wirk¬
lich nicht zu schlagen . Wie getagt , wenn et dazu
kommt!“

„Und warum sollte es nicht dazu kommen?
Schließlich haben Ja alle acht die gleichen Chan¬
cen !“

„Möglich, aber Ich glaube, daß ee taktische
Mittel gibt . .

„Taktische Mittel, des verstehe ich nicht. Man
kenn schließlich den German nicht einfach
an der Hose festhaiten.“

„Oh , des wird man auch nicht tun . Aber es
gibt etwas, mein Lieber, was man Teamwork
nennt Ganz gleich , wer gewinnt, aber es muß
ein Amerikaner sein !“

„sie meinen, alle würden gegen diese
Braun laufen?“

„So ist es . Ee gibt kein? Bestimmung in den
Reglements, die verbietet , daß sich die Läufer
zusammentun, um einen gefährlichen Gegner
kaltzustellen,"

„In den Reglements nicht. Aber schließlich
muß fair gekämpft werden."

„Fair wird gekämpft, wenn man sich an die
Regeln hält !“

Der englische Journalist wiegt bedenklich
seinen Kopf . Was da «ein Freund aus Neu -
yoric gesagt hat , verträgt sich nicht ganz mit
seiner Auffassung.

„Schließlich gibt ee euch noch ungeschriebene
Gesetze . .

„Die dann Jeder nach seinem Gutdünken aus¬
legt, nicht wahr? Wir werden uns korrekt an
die Bestimmungenhalten . Das ist alles. Sdiließ-
llch zählt jeder Sieg später als ein Sieg . Und
niemand fragt danach, wie er errungen Ist!"

Inzwischen haben sich die acht Läufer unten
an den Start begeben. Die Bahnen sind da¬
mals not nicht einzeln abgezeichnet. Man läuft
auf einer Linie ab und geht dann möglichst
gleit nach innen an die Bahnkante , um bei den
Kurven Jeden zusätzlichen Meter zu sparen .

Noch herrscht atemloses Schweigen im weiten
Rund . Die 30 000 Zuschauer knittern nervös
ihre Zeitungen zusammen, die sie am Stadion-
elncang gekauft haben.

„Hanns Braun gegen Amerika"
, so lautete

die große Schlagzeile . Ja — wie ist es? Kann
dieser eine Mann, ganz allein auf sich gestellt,
die sechs Amerikaner bezwingen? Er ist sicher
besser als Jeder einzelne seiner Gegner. Aber
dennoch liegt etwas in der Luft , das eine Über¬
raschung wittern läßt.

„Passen Sie auf, Kollege " , meint der Neu¬
yorker Journalist zu seinem Ntchbam . „Es gibt
eine ganz klare Entscheidung: unsere sechs
Leut« schaffen es!"

„Abwarten!" , meint der Engländer gelassen.
In diesem Augenblick knallt der Startschuß

Die Massen auf den Ringen verstummen für
ein paar Sekunden. In Jedem dieser Zuschauer
lebt das Bewußtsein, daß schon die nächsten
Augenblicke vielleicht eine Sensation bringen.
Was geht unten auf der Aachenbahn vor eit ?
Vorne liegt im jähen Antritt einer der Ameri¬
kaner. Wer ist es? Man sieht die Hümmer '

auf seinem, Rücken. Es ist Sheppard! Unmit¬
telbar hinter Ihm scheint ein zweiter Amerika¬
ner zu liegen. Wieder ein Blick ins Programm:
das ist Meredith. Die beiden Yankees laufen
Ferse an Ferse. Das Tempo lat sehr schnell .
Jetzt zieht Meredith auf gleiche Höhe mit sei¬
nem Teamkameraden Sheppard. ?v

Hanns Braun liegt hinter diesen beiden Läu¬
fern in sehr guter Position. Er scheint sich gut
freigemacht zu haben, wenn auch zwei anders
Amerikaner links und rette neben ihm ran¬
gieren. Das Feld mag jetzt etwa fünfzig Meter
gelaufen haben , da geht plötzlich ein merk¬
würdig gedehnter Ruf des Erstaunen« durch die
achwarzgefüllten Zustauerränge . Unten auf
der Bahn hat sich etwas getan : Sheppard, der
bisher zweite Amerikaner, weil Meredith etwas
nach vorne gegangen Ist , scheint plötzlich zu
bremsen. Er vermindert sein Tempo ganz
offensichtlich, als wolle er beinahe ganz abstop¬
pen. Doch seine beiden Teamkameraden links
und rechts neben Hanns Braun gehen nun nicht
an Ihm vorbei, sondern bremsen ebenfalls ihre
Anfangsgeschwindigkeit. In der gleichen Se¬
kunde aber geht Meredith, der nun die Spitze
unbehindert hält , mit ein paar langen Schrit¬
ten ganz klar fünf Meter davon.

Hanns Braun sieht sich eine Sekunde er¬
staunt nach links und rechts um. Das Tempo ist
ihm offensichtlich zu langsam. Er will den
Anschluß an Meredith nicht verlieren und ver¬
sucht sofort, zwischen den beiden «meriksni-
schen Nebenleuten herauszukommen. Umsonst:
denn vor ihm liegt ja Sheppard, der fast mit
seinen beiden etwa« zurückliegenden Kamera¬
den eine krumme nach * vorne gebogene Linie
Schulter an Schulter bildet . Braun tritt Jäh
an, die beiden Nebenleute beobachten ihn lm
Lauf haargenau . Sie lassen seine Bewegun¬
gen kein« Sekunde aus den Augen . Inzwischen
sind noch zwei weitere Amerikaner aufgeschlos¬
sen , weil ja das Tempo langsam ist. Auch il«
lagen sich neben ihre Landsleute.

(Fortsetzung folgt)
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Argentinien in Staatsirauer t
Eva Peron, die Gattin des Staatspräsidenten , gestorben

/

Buenos Aires . Eva Peron, die Gattin des argentinischen Staatspräsidenten , ist am Samstag

ihres Gatten, als General Peron Anfang Juni
feierlich zum zweitenmal das Amt des argen- |
tauschen Präsidenten übernahm . 1

Heuss kondoliert Peron
Bonn. Bundespräsident Professor Theodor

am 20.25 Uhr argentinischer Zeit in Buenos Aires ihrem schwere«! Leiden erlegen . Der Zustand Heuss hat dem argentinischen Staatspräsiden-
Frau Perons hatte sich im Laufe des Samstagnachmittags ständig verschlechtert . In den Abend¬
stunden verlor die Kranke das Bewußtsein und verfiel in Agonie . Staatspräsident Peron, der seit
vier Tagen seinen Amtsgeschäften ferngeblieben war, wich nicht vom Krankenbett seiner Gattin.
Im Augenblick des Todes waren außer dem Staatspräsidenten die Mutter, die drei Schwestern und
der Bruder Eva Perons anwesend. Der argentinische Rundfunk hatte in kurz aufeinanderfolgen¬
den, von ernster Musik unterbrochenen Sendungen die Bevölkerung über den Zustand Frau
Perons unterrichtet . Die Nachricht verbreitete sich blitzartig in der argentinischen Hauptstadt
Eine unübersehbare Menschenmenge versammelte sich daraufhin vor der Residenz des Staats¬
präsidenten , dem Sterbehaus seiner Gattin, und verharrte in ehrfürchtigem Schweigen.

ten Juan Peron zum. Tode seiner Gattin sein
Beileid ausgesprochen. In seinem Telegramm
sagt der Bundespräsident, daß ihn die Nach¬
richt vom Tode Eva Perons tief bewegt hat .

Der Tag der Bestattung wurde noch nicht be¬
kanntgegeben. Der Generalsekretär der Ge¬
werkschaften kündigte in seiner Rundfunk¬
ansprache dazu an, daß zur Beerdigungszeit im
ganzen Land fünfzehn Minuten Schweigen ge¬
wahrt werde. Abordnungen aller argentinischen
Werktätigen werden von nun an täglich bei Son¬
nenuntergang zur ständigen Erinnerung an Frau
Peron eine Blumenspende darbringen. Eva
Peron wird mit den größten staatlichen Ehren
bestattet werden. Die Glocken sämtlicher Lan¬
deskirchen Argentiniens werden eine Viertel¬

stunde läuten . Die Vergnügungsstätten von
Buenos Aires, die in den Abendstunden des
Samstags dicht besetzt waren, und die Gast¬
stätten wurden sofort nach Bekanntwerden des

• Todes von Eva Peron geschlossen . Der Rund¬
funk sandte ununterbrochen Trauermusik. Eva
Peron war vor acht Wochen zum letzten Male in
der Öffentlichkeit aufgetreten, als Staatspräsi¬
dent Peron den Eid für sein sechstes Amtsjafar
ablegte. Die Art der Krankheit Frau Perons ist
niemals amtlich bekanntgegeben worden.

Vom Bauernhof ins Präsidentenhaus
Dona Maria Eva Duarte de Peron, die spätere

argentinische „Presidenta“
, wurde am 7. Mai

1919 in dem kleinen Städtchen Junin (Provinz
Buenos Aires) als fünftes Kind eines Land¬
arbeiters geboren. Sie . wuchs in bescheidenen
Verhältnissen auf und versuchte nach ihrer
Übersiedlung nach Buenos Aires ihren Lebens¬
unterhalt als Soubrette' und Diseuse zu verdie¬
nen. Bekannt wrde Eva Duarte erst als Spre¬
cherin bei Radio Belgrano. „Senorita Radio“
war bald für weite Teile der argentinischen
Öffentlichkeit ein Begriff. Ihre große Stunde
aber schlug , als sie 1943 die Bekanntschaft des
Heeresministers und Staatssekretärs für Arbeit
und Fürsorge, Oberst Juan Peron, ipachte . Pe¬
rön wurde im Oktober 1945 durch den Präsi¬
denten Farell aus der Regierung verdrängt,
verhaftet und auf die Insel Martin Garcia ge¬
bracht. Nun unterstützte Eva Duarte über Ra¬
dio Belgrano in leidenschaftlichen Aufrufen
die Generalstreikparolen der Gewerkschaften ,
die durch die Festnahme Oberst Juan
Perons alarmiert worden waren. Unter dem
Druck von 50 000 vor dem Regierungspalais
demonstrierenden Arbeitern wurde der „soziale
Oberst“ freigelassen und nach Buenos Aires
zurückgeholt. Zwei Monate später heiratete er
Eva Duarte. Mit seiner Machtübernahme nach
den Präsidentschaftswahlen von 1946 begann
der ungewöhnliche Aufstieg der blonden Ar¬
gentinierin. In den folgenden Jahren führte das
Präsidentenehepaar eine umfangreiche soziale
Gesetzgebung durch und begründete damit die
Popularität des Perön-Regimes und in fast noch
stärkerem Maße der „Presidenta“ bei der Ar¬
beiterschaft. Eva Peron — von den Anhängern
des Regimes nur noch „Evita“ genannt — über¬
nahm das Amt für Arbeit und Fürsorge im Ar¬
beitsministerium. Sie sprach in riesigen Volks¬
versammlungen, besuchte Fabriken, leitete
Kongresse und empfing in ihrem Büro in bun¬
tem Wechsel Minister, Diplomaten , Gewerk¬
schaftsführer, Wirtschaftler, Männer und
Frauen aus allen Volkskreisen. 1949 setzte Eva
Peron gegen starken Widerstand der Opposi¬
tion das Frauenwahlrecht durch . Ihr markan¬
testes Sozialwerk ist die „Soziale Stiftung Eva
Perön“ , heute die größte Wohlfahrtsorganisa¬
tion Argentiniens, die Bedürftige mit Kleidern,
Lebensmitteln, Wohnbeihilfen und anderen
Unterstützungen versorgt.

In der spanischen Hauptstadt erklärte Eva
Perön bei einer Großkundgebung: „Unser Jahr¬
hundert wird nicht in die Geschichte eingehen
als das der Weltkriege, auch nicht als das der

Atombombe, sondern als das des triumphieren¬
den Feminismus.“

Als im Herbst vorigen Jahres die Frage der
Wiederwahl des Präsidenten zur Diskussion
stand, erörterte die argentinische Öffentlichkeit
heftig das Für und Wider einer von den Ge¬
werkschaften befürworteten Kandidatur Eva
Perons für den Posten des Vizepräsidenten. Sie
gab aber überraschend — offenbar unter dem
Einfluß ihrer Krankheit — eine Verzichterklä¬
rung ab. Diese Erkrankung machte im vergan¬
genen Winter eine Operation durch amerika¬
nische und argentinische Spezialisten notwen¬
dig . Man hörte , Eva Perön leide an perniziöser
Anämie, im Ausland sprach man aber auch von
Krebs. Eva Peron hat ihre alte Schaffenskraft
nicht wieder erlangt . Zum letztenmal erschien
sie offiziell und in großer Toilette an der Seite

Schwere
Vergiftungen durch Wurstkonserven

Stuttgart . Bei einer Familie in Stuttgart -Bad
Cannstatt sind nach dem Genuß einer Büchse
Leberwurst, die aus einer Hausschlachtung
stammte, schwere Vergiftungserscheinungen
aufgetreten, die schließlich ein Todesopfer for¬
derten. Die aus. den Eltern und zwei Kindern
bestehende Familie hatte am 19. Juli von der
Wurst gegessen . Etwa 36 Stunden später zeig¬
ten sich bei den beiden Kindern und bei der
Muttst erstmals Übelkeitserscheinungen. Am
21 . .RK wurde - ein Arzt zugezogen , der eine
Wurstvergiftung feststellte und die Kinder in
das Krankenhaus einwies. Dort ist das eine
Kind , ein achtjähriges Mädchen , am 22 . Juli
gestorben. Wie die Polizei mitteilt , soll die
Wurstkonserve keinerlei Merkmale gezeigt
haben, aus denen man hätte schließen können,
daß sie verdorben ist. Das Ergebnis der chemi¬
schen Untersuchungen des Restes der Wurst¬
konserven liegt noch nicht vor.

Zwischen zwei Lastzügen totgequetscht
St. Goar. Zwei Todesopfer forderte ein schwe¬

rer Verkehrsunfall in Rheindiebach (Kreis St.
Goar ) . Ein Motorradfahrer wollte zwei Lastzüge
überholen, mußte aber , nachdem er an einem
Lastzug vorbeigefahren war, wegen eines ent¬
gegenkommenden Autos zwischen die beiden
Lastzüge einschwenken. Im gleichen Augenblick
mußte das erste Fahrzeug stark bremsen. Der
nachfolgende Lastzug drückte das Motorrad auf
den Anhänger des vorderen Lastzuges. . Der 33
Jahrg alte Fahrer des Motorrades, Willi Hafke,
aus Godesberg , und sein Soziusfahrer, der
24jährige Horst Junkowski aus Worms , wurden
getötet

Schon jetzt mit Kohle eindecken
Versorgung der Haushaltungen und Kleinverbraucher im Wirtschaftsjahr 1952/53

Das Badische Ministerium der Wirtschaft und
Arbeit, Abteilung Wirtschaft — Abwicklungs¬
stelle — teilt mit : Für die Hausbrand- und
Kleinverbraucher werden im 3 . Quartal 1952
erhöhte Kohlenmengen bereitgestellt. Damit
soll erreicht werden, daß dieser Verbraucher¬
kreis sich rechtzeitig mit Kohlenvorräten ein¬
decken und seine Kohlenversorgung für den
kommenden Winter jetzt schon sicherstellen
kann. Leider wird von dieser Möglichkeit z. Z.
nur sehr wenig Gebrauchgemacht. Dadurch ent¬
steht nun die Gefahr, daß die Kohlenversor¬
gung der Haushaltungen und Kleinverbraucher
im kommenden Winter gefährdet wird. Nach
den Lieferbestimmungen ist der Kohlenhandel
gezwungen, die Lieferungen der Zechen jeweils
sofort abzunehmen, was ihm aber nur bei einem
laufend guten Absatz an die Verbraucherschaft
möglich ist, zumal er aus finanziellen Gründen
selbst nicht in der Lage ist , erhebliche Kohlen -
mengen monatelang aufs Lager zu nehmen .
Mengen aber , die der Kohlenhandel aus den
genannten Gründen nicht abnehmen kann, ver¬
fallen und gehen dem südbadischen Landesteil
verloren. Auf diese Weise gingen in Südbaden
im Jahre 1950 Tausende von Tonnen Kohlen
verloren, wodurch die Kohlenversongung der
Hausbrand- und Kleinverbraucher im Winter
1950/51 aufs schwerste gefährdet wurde. Um
eine Wiederholung solcher Vereorgungsschwie -
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Tagung des Lutherischen Weltbundes eröffnet
Hit einem festlichen Gottesdienst in der wiederauf gehanten historischen Marktkirche zu Han¬
nover wurde am 25. Juli die 2. Vollversammlung des 1M7 in Land (Norwegen !

' konstituierten
Lutherischen Weltbundes eröffnet . Ln feierlicher Prozession zogen die Delegierten and Teil¬

nehmer der Tagung und zahlreiche Gäste aus aller Welt zur Marktkirche (unser Bild ).

rigkeiten zu vermeiden, ist die Eindeckung mit
Hausbrand- und Kleinverbraucherkohlen jetzt
schon dringend notwendig.

Konstanzer Seenachtfest
Höhepunkt der Bodensee -Sommersaison

Konstanz. Über 50 000 Personen waren am
Samstag mit Autos, Omnibussen, Sonderzügen
und Extraschiffen in die Konzilstadt gekom¬
men , um das Konstanzer Seenachtfest zu er¬
leben. Die Seeufer waren dicht gedrängt von
Menschen , als nach Einbruch der Dunkelheit
die Attraktionen begannen. Hunderte von Gon¬
deln, die mit Lampions behängen waren , glei¬
teten in langer Kete durch die Konstanzer
Bucht . Fast die gesamte« Bodenseeflotille hatte
sich versammelt. Der Höhepunkt des Abends
war ein Feuerwerk, , das die ganze Konstanzer
Bucht . Fast die gesamte Bcxjenseeflottille hatte
bernde Bilder schuf . Das Fest bildete den Höhe¬
punkt der Sommersaison am Bodensee .

Flugzeuge beschossen britische Badeorte
London. Der britische Badeort Clacton on Sea

und einige benachbarte Ortschaften sind am
Mittwoch von Flugzeugen aus großer Höhe mit
Maschinengewehren beschossen worden, ohne
daß die Identität der Maschinen bisher fest¬
gestellt werden konnte. Die Kugeln trafen
Wohnhäuser auf einer Strecke von etwa fünf
Kilometern. Personen wurden nicht verletzt.
Ein Sprecher der in Großbritannien stationier¬
ten GSA-Luftstreitkräfte sagte, daß sich zu der
fraglichen Zeit keine amerikanischen Maschi¬
nen über dem Gebiet befunden hätten . Die von
der Polizei sichergestellten Patronenhülsen deu¬
ten auf ein bei der RAF gebräuchliches Kaliber
hin. Vom britischen Luftfahrtministerium
wurde mitgeteilt, daß die Untersuchungen über
eine etwaige Verantwortung britischer Militär¬
flugzeuge für den Zwischenfall noch andauem.

Bayreuther Festspiele begonnen
Die Bayreuther Bühnenfestspiele wurden mit den
traditionellen FanfarenstöBen eröffnet . Als erste
Aufführung ging dann „Tristan und Isolde “ in der
Inszenierung von Wieland Wagner und unter der
Stabführung von Herbert von Karajan über die
Bühne des Festspielhauses . Vor einem internatio¬
nalen Publikum sangen die Hauptrollen Martha
Mödl (Isolde ), Kamen Vinay ftristan ) , Ludwig
Weber (Harke ), Hans Hotter (KurWenal ) und Ira
Malaniuk (Brangäne ). Unser Bild zeigt die führen¬
den Künstler der Oper „Tristan und Isolde “, die
nach dem groflen Premierenerfolg zu einer kleinen
Feier beisammen waren . Von links nach rechts :
Ira Malaniuk (Brangäne ) , Wieland Wagner ,

Martha Mödl (Isolde ) .

Badfsche Blinden - Sammlung
vom 28. Juli bis 3. August 1952

Audi in diesem Jahr werden wieder ehrenamt¬
liche Sammler an die Tür klopfen, um unseren
Kriegs- und Zivilblinden zu helfen . Man sollte
nicht vergessen , daß diese Sammler ein großes
Opfer bringen, indem sie ihre Freizeit in den
Dienst dieser guten Sache stellen. Aber sie tun
es alle in dem Wissen darum, wie notwendig es
ist, den Menschen zu helfen, denen es nicht ver¬
gönnt ist, die Schönheiten der Natur zu schauen
und dem Beruf nachzugehen , für den sie einst
bestimmt schienen . Jeder hat wohl schon ein¬
mal darüber nachgedacht , was es bedeutet , Ver¬
zicht zu leisten auf all das , was uns Sehenden
einfach selbstverständlichist.

Laßt uns an das traurige Schicksal der licht¬
losen denken , wenn die Sammler kommen und
um eine Spende bitten, die dazu beiträgt , den
Blinden in einen geeigneten Beruf zu bringen,
ihm die notwendigen Hilfsmittel zu beschaffen,
die Blindenheiipe zu unterhalten , Führhunde
auszubilden und zu liefern und die Fälle echter
Not unter den unversorgten Blinden zu be¬
heben. Die staatliche Hilfe reicht zur Bestrei¬
tung dieser Aufgaben nicht aus. Auch die
kleinste Spende ist willkommen und trägt dazu
bei , wenigstens die materielle Not der Blinden
zu erleichtern.

Keine Ausflugsscheine nach Österreich
mehr

Mönchen. Die vor kurzem angekündigten so¬
genannten Ausflugscheine für den Grenzver¬
kehr nach Österreich dürfen nach fernmünd¬
licher Anweisung des Bayerischen Innenmini¬
steriums an die Landesgrenzkommissariatenicht
mehr ausgestellt werden. Durch die Auflug -
scheine , die vom 25. Juli an ausgegeben werden
sollten, wäre der Grenzverkehr erheblich er¬
leichtert worden , da jeder gegen -Vorlage der
Kennkarte oder eines amtlichen Personalaus¬
weises an den Grenzkontrollstellen oder Grenz¬
übergängen wöchentlich einmal für drei Tage
nach Österreich hätte einreisen können. Wie das
Grenzkommissariat Passau mitteilt , begründet
das Innenministerium seine Anweisung damit,
daß die Besatzungsmächte gegen die Neurege¬
lung Einspruch erhoben hätten . Wie bisher
sind also auch künftig nur Inhaber von Pässen,
Grenzscheinen und Grenzkarten zum Grenz¬
übertritt berechtigt.

Weniger Sorgen im neuen Getreidejahr
„Bäckereifachansstellimg 1952“ eröffnet

Stuttgart. Die „Bäckereifachausstellung 1952“
wurde am Samstag in Stuttgart eröffnet. An
Stelle des erkrankten Schirmherrn der Ausstel¬
lung, Bundesemährungsminister Prof. Niklas ,
sprach Staatssekretär Sonnemann. Er führte
aus , daß die Bundesrepublik mit erheblich we¬
niger Sorgen in das neue Getreidejahr gehen
könne als in den Jahren zuvor . Methoden und
Verfahren, die im vergangenen Jahr die Mei¬
sterung der größten Schwierigkeiten ermöglicht
hätten, würden beibehalten werden. Es dürfe
nicht verkannt werden, daß immer noch 60 Pro¬
zent des Brotgetreides eingeführt werdenmüsse.
Die Berufsorganisationen des Bäckerhandwerks
hätten sich bei der Konsumbrotaktion bewährt.
Die Leistungsfähigkeit der beteiligten Zweige
der Erriährungswirtschäft wird durch die aus¬
gestellten Maschinen und Geräte, die sich zum

größten Teil in Betrieb befinden, veranschau¬
licht . Die Werke der Bäckereizulieferindustrie
haben im Jahr 1951 für 27,8 Millionen DM Bäk-
kereimaschinen und für 16,7 Millionen DM
Badeöfen hergestellt und für 10 Millionen DM
exportiert.
Erfolgreiches Freiburger Mundharmonika -

Orchester
Bei dem Wettstreit der deutschen Mund¬

harmonika-Orchester in Trossingen wurde L
Sieger das Mundharmonika-Orchester „Stern“
aus Berlin unter Leitung von Herrn Karl Schü¬
ler.

Das Freiburger Mundharmonika-Orchester
und die Spielgruppen erspielten sich zwei erste
und einen zweiten Preis unter Leitung von
Herbert Wickersheim.
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Weltrekorde - aber keine Goldmedaille
Erfolgreichster Tag der deutschen Olympiamannschaft — Unsere Frauenstaffel bekommt für neuen
Weltrekord die silberne Medaille — Über 4 X 400 m läuft die deutsche Staffel ebenfalls Weltrekord

und wird doch nur Dritter — Dritte Goldmedaille für Emil Zatopek

Der letzte Tag der Leichtathletikkämpfe während der XV Olympischen Spiele war soEecht
nach dem Geschmack der 70 000 Zuschauer. Sensationelle Weltrekorde wurden gelaufen, wie
man sie kaum für möglich gehalten hat. Hervorragend schnitten dabei die deutschen Vertreter
ab. Zweimalunterboten sie bisherige Weltrekordeund doch reichte es nicht zu einer Goldmedaille.
Die deutsche Frauenstaffel , die den bisherigen Weltrekord unterbot, wurde von den Ameri¬
kanerinnen um Handbreite geschlagen . Unsere 400-Meter-Männer liefen in der Staffel aus¬
gezeichnet und unterboten ebenfalls den bisherigen Weltrekord, mußten sich aber den Staffeln
von Jamaika und USA beugen. In der Jamaika -Staffel liefen McKenley mit 45,1 Sekunden und
Rhoden mit 45,2 Sekunden, die man nie für möglich gehalten bat.

Australische Mädchen weinen bittere Tränen
Dentsdie Frauenstaffel läuft Weltrekord — und doch nur Silbermedaille

Als am Sonntag die 4Xloo -m-Staffel der Frauen ge¬
laufen wurde , da wiederholte sich das tragische Schick¬
sal der deutschen Frauenstaffel von 1936, die in Berlin
seinerzeit als sichere Goldmedaillenanwärter den Stab
verlor . Diesmal war es die Rekordstaffel der austra¬
lischen Frauen , die erst in der Vorentscheidung neuen' Weltrekord (46,1 ) gelaufen war . Beim letzten Wechsel
verloren die Australierinnen ihren Stab und kamen
dadurch nur auf den fünften Platz .

Olympiasieger in der 4X100-m -Staffei der Frauen
wurde die USA vor Deutschland , wobei beide Staffeln
mit 45,9 Sekunden den erst in der Vorentscheidung
von Australien auf 46,1 Sekunden gestellten Welt¬
rekord erneut verbesserten . Deutschlands neue Welt¬
rekordstaffel mit Ulla Knab , Maria Sander , Helga Klein
und Marga Petersen , die schon im Vorlauf in dieser
Aufstellung mit 46 1 Sekunden Europa - und deutschen
Rekord lief , rechtfertigte damit das in sie gesetzte
Vertrauen .

Zum Endlauf starteten von innen nach außen :
Australien , Sowjetunion , USA , Deutschland , England
und Holland . Der Start klappte auf Anhieb . Auf der
ersten Teilstrecke konnte lediglich die Australierin
Strichland etwas Boden gutmachen . Der Wechsel
Knab —Sander war zwar etwas besser als im Vorlauf ,
aber immer noch nicht ideal . Auf der zweiten Strecke
kämpfte sich Maria Sander auf den zweiten Platz vor ,
und dann brachte Helga Klein , die gegen die Ameri¬
kanerin Morreau lief , Deutschland in Führung . Die
Australierinnen , die im Vorlauf 46,1 Sekunden gelau¬
fen waren , verpatzten ihren letzten Wechsel vollkom¬
men und verloren damit jede Aussicht , in den End¬
kampf einzugreifen . Marga Petersen als letzte deut¬
sche Läuferin vermochte auf der letzten Strecke die
Amerikanerin Hardy nicht zu halten und verlor mit
Handbreite . Die vier USA -Negerraädel konnten sich
vor Freude nicht fassen über den unerwarteten Ge¬
winn der Goldmedaille .

Endlauf 4X100 m (Frauen ) : CreldmedaiUe : USA

Petersen ), 45,9 Sek . (Weltrekord ). Bronzemedaille :
England , 46,t Sek . Vierter : Sowjetunion , 46,3 Sek .
Fünfter : Australien , 46,6 Sek . Sechster : Holland , 47,8
Sekunden .

USA-Sieg in der Sprinterstaffel
Die Amerikaner ließen sich in der 4Xl06 -m -Stalfel

der Männer ihren 7. Olympiasieg auf dieser Strecke
seit 1920 nicht entgehen und gewannen in 40.1 Sek . vor
der Sowjetunion und Ungarn . Die USA -Staffei mit
Smith und den Olympiasiegern Dillard , Remigino und
Stanfleld siegte mit zwei Zehnteisekunden Vorsprung .
Der auf der zweiten Bahn gestartete Smith holte
bereits 2 m Vorsprung heraus , die Dillard weiter aus¬
baute . Der Wechsel Dillard/Remigino klappte nicht
ganz einwandfrei . Remigino wechselte , an erster
Stelle liegend , mit Stanfleld , der gegen die sowjetische
Staffel klar mit drei Metern Vorsprung siegte . Er¬

gebnis : 4X100 m Männer : Goldmedaille : USA (Smith ,
Dillard , Remigino , Stanfleld ) 40 .1 Sek . Silbermedaille :
Sowjetunion 40.3 Sek . Bronzemedaille : Ungarn 40.5
Sekunden . 4. England 40.6, 5. Frankreich 46 .9, 6 Tsche¬
choslowakei 41.2 Sekunden .

Zweite Goldmedaille für Marjorie Jackson
Die Australierin Marjorie Jackson krönte am Sams¬

tagnachmittag im Olympiastadion zu Helsinki ihre
Laufbahn mit dem Gewinn einer zweiten Gold¬
medaille . Sie wurde Olympiasiegerin über 200 m in
23.7 Sek . , womit sie allerdings ihre Weltrekordzeit
vom Freitag (23.4 Sek .) nicht ganz erreichte . Die
Australierin , die bereits Olympiasiegerin über 100 m
in der Weltrekordzeit von 11.5 %ek . wurde , beherrschte
die sechs Endlaufteilnehmerinnen ganz klar . Marjorie
Jackson schoß auf der Innenbahn gleich wieder am
gesamten Feld vorbei und kam bereits mit klarer
Führung ln die Gerade . Mit 3 m Rückstand gewann
die Holländerin Brouwer die silberne Medaille vor
der Sowjetrussin KHnykina . Die Deutsche Meisterin
Helga Klein , die am Freitag mit ' 24.4 Sek . den deut¬
schen Rekord eingestellt hatte , machte in dieser Elite
keine schlechte Figur und wurde mit 24.6 Sek . Fünfte .

Ergebnisse 200 m Frauen : Endlauf : Goldmedaille :
Marjoire Jackson (Australien ) 23 .7 Sek . Silbermedaille :
Bertha Brouwer (Holland ) 24 .2. Bronzemedaille :
Nadezhda Khnykina (UdSSR ) 24 .2. 4. Wlnsome Cripps
(Australien ) 24.2 Sek . 5. Helga Klein (Deutschland )
24.6. 6. Daphne Hasenjäger (Südafrika ) .

Jules Rlmet wieder FIFA-Präsldent
Der Internationale Fußhall verband (FIFA )

'wählte
am Samstag in Helsinki auf seinem Kongreß erneut
den Franzosen Jules Rlmet zu seinem Präsidenten .
Auch der Vizepräsident A . Drewry (England ) wurde
wiedergewählt . Ein Vorschlag Hollands wurde an¬
genommen , nach dem eine Kommission gebildet wer¬
den soll , um die Amateur - und Berufsspielerfrage klar
zu definieren .

Die schnellste 400-m-Staffel der Geschichte
Drei Mannschaften laufen Weltrekord — Deutschland dritter hinter Jamaika und USA

McKenley läuft seine 400 m in 45.1 Sekunden
Den letzten Tag der leichtathletischen Wettbewerbe

krönen im Stadion von Helsinki die Staffeln der
Nationen . Deutschland hatte sich über 4 X 466 m eine
Chance errechnet , die von den vier Läufern .Geister ,
Steines , Ulzheimer und Haas auch wahrgenommen
wurde . Als die Zeit bekannt wurde , hielten die
65 000 Zuschauer den Atem an . Mit 3.03 .9 Minuten
erzielte Jamaika einen sensationellen Weltrekord ,
und selbst die Staffeln von USA (3 .04 .0) und Deutsch »

(Faggs , Jones , Morreau , Hardy ) , 45,9 Sek . (Weltrekord ) . Iand . (3 .06.6) blieben in ihrer Zeit unter dem bisherl -
Silbermedaille : Deutschland (Knab , Sander , Klein , gen Weltrekord (3.06 .2) .

Dei König der Athleten
Bob Mathias verbessert den eigenen Weltrekord im Zehnkampf

Als bei der Siegerehrung der Zehnkämpfer die Namen Bob Mathias’ und seiner amerikani¬
schen Landsleute Milton Cambell und Floyd Simmons auf der elektrischen Anzeigetafel aufleuch¬
teten , erhoben sich der finnische Staatspräsident Paasiviki and der königliche Gast aus England,
der Herzog von Edinburgh in den Ehrenlogen und winkten den Siegern zu. Sie bezeugten damit
ihre Anerkennung vor den Besten unter deA Besten, denn wer wie Bob Mathias in zehn Kämpfen
Spitzenleistungen vollbringt, der ist dev Athlet unter den Athleten.

Kritiker behaupten , daß in der olympischen Sin¬
fonie ein Mißton entstanden wäre , hätte Bob Mathias ,
der „König der Athleten “, im Zehnkampf nicht wie¬
der einen neuen Weltrekord aufgestellt . Dabei kann
über diesen Wettbewerb nur in Superlativen gespro¬
chen werden . Zum erstenmal in der olympischen Ge¬
schichte hat ein Zehnkämpfer seinen Olympiasieg
vier Jahre später wiederholt . Es gibt Leute , die hohe
Wetten attschließen wollen , daß der jetzt 22 Jahre
alte Mathias 1956 in Melbourne noch einmal die
„Krone der Athletik “ gewinnt . Der 36stündige Kampf
ließ an Härte keine Wünsche offen . Von den 38 Star¬
tern blieb ein Dutzend auf der Strecke . Unter ihnen
der Straßburger Ignaz Heinrich , der zweite ' von Lon¬
don , der sich beim Hochsprung den Fuß verstauchte
und nach dem Hürdenlauf voller Schmerzen aufgab .
Selbst Mathias hatte am zweiten Tage den linken
Oberschenkel bandagiert . Sein Landsmann Floyd
Simmons quälte sich beim Stabhochsprung mit einer
geprellten linken Schulter , schaffte aber noch 3,60 m .
Mathias segelte über vier Meter . So kamen schließlich
— wie in Berlin — drei Amerikaner auf die ersten
Plätze .

Ausschlaggebend dafür , ob Mathias seinen eigenen
Weltrekord brechen könnte oder nicht , waren die 1500
Meter , in denen er eine Mindestzeit von 4.59.2 Min .
(267 Punkte ) erreichen mußte . Mit einer Zeit von
4.50 .8 Min ., die ihm 328 Punkte einbrachte , übertraf
er Jedoch alle Erwartungen , und der neue Weltrekord
war geboren .

Der neue Weit - und Olympiarekord setzt sich aus
folgenden Einzelergebnissen zusammen (die Leistun¬
gen von Tulare in Klammem ) : 100 m : 10.9 Sek . (10.8) :
Weitsprung : 6,98 m (7,14) ; Kugelstoßen : 15,80 m (15,21) ;
Hochsprung : 1,90 m (1,89 ) ; 400 m : 50.2 Sek . (50.8) ; 110 m
Hürden : 14.7 Sek . (14.8) ; Diskus : 46,89 m (48,16 ) ; Stab¬
hochsprung : 4,00 m (3,74 ) ; Speerwerfen : 59,21 m (59,09) ;
1500 -m -Lauf : 4 .50.8 Min . (4.55.3) ; Gesamtweltrekord :
7887 Punkte (7825 ) .

Die Überraschung neben dem neuen Weltrekord war
das Abschneiden des deutschen Diskusmeisters Sepp
Hipp (Balingen ) , der in diesem Klassefeld mit 8449
Punkten einen beachtlichen fünften Platz belegte . Der
deutsche Mehrkampfmeister Friedl Schirmer (Stadt¬
hagen ) übertraf mit einem achten Platz ebenfalls alle
Erwartungen .

Dl « Einzelleistungen der beiden deutschen Teil¬
nehmer : Hipp : 11.4 Sek . ; 6,85 m ; 13,26 m ; 1.7» m ; 51.3
Sek . ; 16.1 Sek . ; 45,84 m ; 3,50 m ; -54,14 m ; 4 .57 .2 Min .
Schirmer : 11.7 Sek . ; 6,37 12,69 m ; 1,80 m : 50.5 Sek . :
16.0 Sek . ; 37,01 m ; 3,50 m ; 54,00 m ; 4.47.6 Min .

Lenthe im Krankenhaus
Wie in Helsinki bekannt wurde , ist der deutsche

Gewichtheber Toni Leuthe vermutlich mit einem
Leberriß in ein Krankenhaus in Helsinki eingelie¬
fert worden . Darauf pH auch rccr" ekzuführen gewe¬
sen , daß er Im Stoßen die 12» kg , die sonst sein
Trainingsgewicht sind , nicht zur Hochstrecke bringen

Endergebnis Zehnkampf : Goldmedaille : Robert
Mathias (USA ) , 7887 Punkte ; Silbermedaille : Mllton
Campbell (USA ), 6975 p . , Bronzemedaille : Floyd Sim¬
mons (USA ), 6788 P . ; 4. Wladimir Volkow (UdSSR ) ,
6674 P . ; 5. Sep » Hipp (Deutschland ) , 6449 P . ; 6 . Goeran
Wldenfelt (Schweden ) , 8388 P . ; 7. Kjeil Tannander
(Schweden ) , 8308 P . ; 8. Friedl Schirmer (Deutschland ),
6118 Punkte .

- Es starteten (von innen nach außen ) Frankreich ,Kanada , USA , Deutschland , England und Jamaika .
Zunächst gab es zwei Fehlstarts . Hans Geister kam
beim Start gut ab , und Arthur Wint legte gleich
ein hohes Tempo vor . Eingangs der Zielgeraden
lag Geister noch hinter Wint und Matson an dritter
Stelle , wechselte an Steines , jedoch auf gleicher
Höhe mit Jamaika . Der Koblenzer ging als Zweiter
hinter Cole (USA ) in die Kurve , wehrte einen An¬
griff von Laing (Jamaika ) auf der Gegengeraden ab ,
konnte ihn aber kurz vor dem Wechsel an Ulzheimer
nicht mehr halten . Beim dritten Wechsel führten die
USA durch Moore mit 16 m vor McKenley und Ulz¬
heimer (8 m zurück ) . McKenley lief ln der Form
seines Lebens . Er sprintete die 400 m in 46 .1 Sek .
herun .er und wechselte gleichzeitig mit Moore . Rho¬
den , als vierter Mann der Jamaika -Staffel , ging als
erster vor Whitfleld in die Kurve und erreichte mit
3 m Vorsprung vor Whitfleld die Zielkurve . Whit¬
fleld ließ sich jedoch nicht abschütteln . 26 m da¬
hinter hielt Haas unangefochten den dritten Platz .
Mit seinem scharfen Tempo auf der Zielgeraden be¬
hauptete sich Rhoden mit zwei Metern vor Whitfleld
und gewann damit für Jamaika die 1948 durch eine
Muskelzerrung Wints verlorengegangene Gold¬
medaille . Die vier Farbigen fielen sieh sofort nach
Passieren des Ziels in die Arme und stürzten sich
auf ihre deutschen Kameraden , denen sie herzlich
gratulierten . Auch die Amerikaner beteiligten sich
an dieser stürmischen Gratulationscour .

Goldmedaille : Jamaika (Wint 46 .8 Sek . , Laing 46 .8 ,
McKenley 45.1, Rhoden 45.2) 3.03.9 Minuten (Weit -
und olympischer Rekord ) ; Silbermedaille : USA (Mat¬
son , Cole , Moore , Whitfleld ) 3 .04 .0 Minuten : Bronze -
medaille : Deutschland ( Geister , Steines , Ulzheimer ,
Haas ) 3 .06.6 Minuten (Europa - und deutscher Rekord .
Vierter : Kanada 3.99.3 Minuten . Fünfter : England
3 .10 .9 Minuten . Sechster : Frankreich 3.16.1 Min .

Deutsche Überraschung hei Kanuten
Bronzemedaille für Drews/Soltau

Die 6. Bronzemedaille für Deutschland hei den
olympischen Spielen gewannen am Sonntagabend die
Hamburger Drews/Soltau durch einen überraschenden
3. Platz im Zweier -Canadier über 10 000 m . Die Ham¬
burger hatten einen ausgezeichneten Start und blie¬
ben mit ruhigem Schlag immer dicht hinter den füh¬
renden Kanadiern und Franzosen . Auf den letzten
500 m fielen die Deutschen etwas ab , konnten aber den
3. Platz sicher hinter Kanada behaupten , während
Frankreich die Kanadier noch überflügelte und die
Goldmedaille gewann .

Ergebnisse : Zweier -Canadier über 10 000 m : Gold¬
medaille : Turlier/Laudet (Frankreich ) 94 .08 .9 Min .
Silbermedaille : Lane/Hawgood (Kanada ) 54.09.9 Min .
Bronzemedaille : Drews/Soltau (Deutschland ) 54.29 .1
Min . 4. Sowjetunion 54.34.6 Min . 5. USA 54.42 Min .
8. Tschechoslowakei »5.10.9 Minuten .

Bronzemedaillefür Michel Scheurer
Eine weitere Bronzemedaille fiel im Kajak -Einer

über 10 000 m an Deutschland . Michel Scheurer (Kai¬
serswerth ) brachte das Kunstwerk fertig, . In die nor¬
dische Phalanx einzubrechen und einen kaum erhoff¬
ten Erfolg zu erzielen . Scheurer arbeitete sich nach
den ersten 3000 m vom fünften auf den dritten Pietz
vor . Wenige 100 m vor dem Ziel wurde er vorüber -
gehencLvon dem Dänen Hansen vom dritten Platz ver¬
drängt / holte sich aber in einem ausgezeichneten
Endspurt mit zwei Bootslängen Vorsprung vor Ham -
sen die Bronzemedaille . Sieger wurde der Finne
Stroemberg vor dem schwedischen Weltmeister Fre -
deriksson . Ergebnisse : Kajak -Einer , 10 000 m : Gold¬
medaille : Torvald Stroemberg (Finnland ) , 47.22 .8 Min .
Silbermedaille ; Gert Frederlksson (Schweden ) , 47 .84 .L
Bronzemedaille : Michel Scheurer (Deutschland ) , 47.54.6.

Ente Goldmedaille im Schwimmenfür die USA
Die erste im Schwimmen zur Entscheidung kom¬

mende Disziplin waren die 100 m Kraul für Männer ,
die der Amerikaner Clark Scholes gewann . Die USA
Holten sich damit die erste Goldmedaille , die im
Schwimmen verteilt wurde . Das Ergebnis über 100 m
Kraul für Männer : Goldmedaille : Clark Scholes (USA )
»7.4 Sek . Silbermedaille : Hiroshi Suzuki (Japan ) 87.4.
Bronzemedaille : Goeran Larsson (Schweden ) »9.9.
4. Tom Goto (Japan ) »9 :5. 5. Geza Kadas (Ungarn ) 99 6
6. Rex Aubrey (Australien ) 58.7

Warum soll ich auf

Karl Storch bleibt aktiv
Der Fuldaer Karl Storch , der am Donnerstag mit
einem Wurf von 58,86 m die Silbermedaille lm
Hammerwerfen für Deutschland gewann , hat
keineswegs die Absicht , vom aktiven Sport zurück¬
zutreten . storch will vielmehr erst noch den Welt¬
rekord des Ungarn Csermak (M,34 m ), der ihn um

die Goldmedaille brachte , »verbieten .

sitzen . . .
. wenn ich Goldmedaille haben kann ? — Emil Zatopek , das Laufwunder aus der TschecheiEr erläuft

sich die dritte Goldmedaille im Marathonlaut

Vor einigen Tagen, als Zatopek gerade seine erste Goldmedaille im 10 000-km-Lauf gewonnen. I"lange Zeit gar nichts vsr dem Gros , geführt von dem
hatte, wollten ihn seine Landsleute dazu bewegen , am Marathonlauf nicht teilzunehmen. Aber j
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Emil ließ sich nicht beirren. „Warum soll ich auf Tribüne sitzen , wenn andere laufen?" Mit diesen
Worten tat er die Einwendungen seiner Betreuer kurz und knapp ab und bewies ihnen am
Sonntag, daß er auf der Marathonstrecke keinen Gegner zn fürchten braucht.

So lief der beste Langstreckenläufer der Welt , Emil gesehener Zusammenbruch — kann diesem zähen
Zatopek , an der Spitze eines Klassefeldes nach einem Mann den Sieg nehmen .
Kampf von über 42 Kilometern , auf dem glatten As * Von diesem Lauf wird man in Finnland noch nach
phaltband dem Marathontor entgegen : sein rotes , Jahren sprechen . Zehntausende säumten die lange
schweißnasses Trikot hatte er bis in die Schulter - j Strecke . Sie kamen aus Städten und Dörfern , mit
höhlen aufgerollt , die weiße Hose sah dunkel aus , Fahrrädern und Autos , mit Ackerwagen und Pferden .
Schweißperlen bedeckten das rote Gesicht und den i sie saßen auf Häusern und Bäumen und erlebten , wie
braunen Nacken . Der tschechische Major griff mit den
Händen in die Luft , als ob er sich an ihr vorwärts¬
ziehen wollte , seine muskulösen Beine hoben und
senkten sich im Takt wie die Kolben einer Maschine ,
die Zunge hing ihm aus dem Mundwinkel , manchmal
rollte er mit den Augen , daß man nur noch das Weiße
sah , dann wieder sank der Kopf fast auf die Brust ,
um mit einem verzerrten , energischen Ruck wieder
nach oben geworfen zu wirden .

Kilometerweit stehen die Menschen rechts und
links am Weg zum Stadion , Tausende rufen und toben
klatschen und lachen , schwenken Fahnen und jubeln
dem Mann zu , der fast 206 Meter vor dem Zweiten ,
fast 400 Meter vor dem Dritten , den schwersten Lauf
unangefochten zum Ziele läuft , den klassischen Mara¬
thonlauf . Fast fühlbar schwingt so etwas wie scheue
Bewunderung der langstreckenbegeisterten Finnen in
dem ' Beifall mit — hier läuft Paavo -Nurmis Nachfolger ,
der Sieger über die langen Strecken , der Inhaber der
Goldmedaü ’p für den 5000- . den 10 060- und nun also
auch für den Marathonlauf . Denn das ist Kilometer vor
dem Ziel schon klar : nichts — höchstens ein unvorher -

sich die Spitzengruppe mit ihrem mörderischen Tempo
zermürbte , wie einer flel und liegen blieb , ein ande¬
rer stürzte und sich wieder aufraffte , wie einer aus
einer Schulterwunde blutete und mit schmerzverzerr¬
tem Gesicht weiterlief — und wie Zatopek die Spitze
nahm , dem Feld davoneilte und hart energisch , un¬
abwendbar dem Ziel entgegenstampfte .

i Dann setzt das „Sterben" ein
Uber 20 Kilometer von Helsinki entfernt steht mit¬

ten auf der Straße die Wendemarke . Tausende von
Finnen jubeln hier schon Zatopek zu , Jansson folgt
immer noch dicht auf , dann Peter », dann Como und
Cabrera . So laufen sie an dem Wendepunkt vorbei :
Zatopek mit dem üblichen verzerrten Gesicht — aber
unheimlich schnell , unerhört kraftvoll immer noch .
Jansson , der blonde Schwede, . schwer atmend und
schweren Schrittes , aber auch er noch voll Energie .
Dahinter erschöpft , fast taumelnd , der Engländer
Pete rat dann drei Argentinier : ruhig , sicher , gleich¬
mäßig , nur nicht ganz so schnell . Und dann kommt

Schritte werden taumelnd vor Schwäche . Diesem un¬
erhörten Tempo der Spitze sind nur wenig * gewachsen .
Bei 35 Kilometer fällt der Engländer Peters weiter zu¬
rück . Einer läuft wankend auf einen Erfrischungsstand
zu , stolpert , fällt , bleibt ohp mächtig liegen . Zwölf
Sekunden später hat ihn der Krankenwagen aufge¬
nommen . Die Finnen können organisieren . Aber sie
können auch immer noch laufen , von ihnen fällt kei¬
ner aus und ihre Besten bleiben hartnäckig hinter der
Spitzengruppe .

Mit dem Lächeln des Siege«
Zatopek aber läuft das Rennen seines Lebens . Er

kann noch lachen , als er in das Stadion kommt , von
einem einzigen donnernden Beifallsschrei begrüßt , er
kann nach dem Sieg noch dem Zweiten , dem argen¬
tinischen Como die Hand schütteln , er kknn sich be¬
sorgt nach der Schulterwunde des Dritten , des einmal
gestürzten Schweden Jansson erkundigen . Chol
(Korea ) , der Schützling des Berliner Siegers Kitei
Son , folgt als Vierter — ein weißes Tuch um die gelbe
Stirn gebunden , erschöpft auch er , der bei dem
35. Kilometer , als die Hoffnung Großbritanniens aus¬
fiel , zur Spitze stieß und sich zäh und tapfer auf sei¬
nem vierten Platz hielt . Dann erst kommt Karvonen ,der erste Finne , und dicht hinter ihm der Sieger von
1948, Carbrera . Idem der erste Brite , läuft an neunter
Stelle ein , Engelhardt , der erste Deutsche , als Dreißig¬
ster .

Sieben Marathonläufer liefen in Helsinki schneller
als Kitei Son in Berlin , sieben unterboten den olym¬
pischen Rekord . Zatopek um mehr als sechs Minuten .
Er lief die 42 .19» Kilometer ln 2 Stunden , 28 Minuten
und » Sekunden .
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Gerschler -Schfiler gewinnt die Goldmedaille . . :
. . aber nicht für Deutschland — Der Luxemburger Barthel und McMillen

vor Werner Lneg im 1500-Meter -Lauf
Deutschlands größte Hoffnung : der 1500-m -Lauf .

Das Stadion in Helsinki ist bis auf den letzten Platz
gefüllt , denn hier wird eine Disziplin ausgetragen ,
die .einst die Domäne der Finnen war . Deutschland
ist , nachdem der hoffnungsvolle Berliner Dohrow
krankeitshalber ausscheiden mußte , mit zwei Läu¬
fern vertreten : Rolf Lamers und Werner Lueg .Nacb
einem Fehlstart geht das zwölfköpfige Feld auf die
Leise . Lamers hat seine Hoffnungen auf eine Me¬
daille zurückgeschraubt und dient in aufopfernder
Weise dem stärkeren Werner Lueg als Schrittmacher .
Er zieht den Gevelsberger bis in die letzte Runde ,
wo Lueg knapp vor dem Luxemburger Barthel , La¬
mers und Bannister führt . Mit 5 m Vorsprung geht
Werner Lueg in die Zielgerade , hat aber nicht mehr
die Kraft zu einem hinreißenden Endspurt , der für
die Goldmedaille erforderlich gewesen wäre , wenige
Meter vor dem Ziel fangen ihn der Luxemburger
Barthel und Mc Millen ab und so bleibt es für Wer¬
ner Lueg nur die Bronzemedaille . Rolf Lamers
sichert sich trotz seiner aufopfernden Vorarbeit
einen ehrenvollen 6. Platz .

Zweifellos stand im ISOO-m -Endlauf die Form Kopf .
Werner Lueg , die größte deutsche Hoffnung , wurde
nicht von einem der bekannten . Läufer . wie Aberg ,
Ei Maboruck oder Johansson geschlagen , sondern
von den beiden Geheimtips Barthel und McMillen .
Bartel ist ein Schüler unseres bekannten Trainers
Direktor Gerächter vom Freiburger Hochschulinstitut
für Leibesübungen , der den Luxemburger ebenso
„entdeckte “ , wie seinerzeit den unvergeßlichen Har -
big . Als im Olympiastadion die luxemburgische Na¬
tionalhymne gespielt wurde , ließ Barthel seinen
Freuden tränen freien Lauf , mit ihm freuten sich die
65 000 im Stadion und besonders die deutschen Läu¬
fer , die sich diesmal einer Energieleistung ohneglei¬
chen geschlagen geben mußten .

Goldmedaille : Josef Barthel (Luxemburg ) 3.45 .2 Mi¬
nuten ; Silbermedaille ; Robert McMillen (USA ) 3 .45.2;
Bronzemedaiile : Werner Lueg (Deutschland ) 3 .45 .4 ;
4. Roger Bannister (England ) 3.46 .5 ; 5. Patrick el Ma -
brouk 4 (Frankreich ) 3.46 .0 ; 6. Rolf Lamers (Deutsch¬
land ) 3.46 .8 Minuten .

Das Mädchen, das die Nerven wiederfand
Marianne über olympischen Rekord zur Silbermedaille

MB

(Von unserem Sonderkorrespondenten Willi Kauke )
Der 5000 -Meter-Lauf , das Rennen der Olympischen Spiele

Wohl kein Bennen der Olympischen Spiele zog die Zuschauer im Stadion und die Zuhörer am
Lautsprecher so in den Bann wie der Endlauf über 5000 Meter . In einem mörderischen Bennen ,
in dem sich der Deutsche Herbert Schade , die „Lokomotive “ zatopek , der Kolonialfmnzose Mi -

moun und der Engländer Pirie abwechselnd in den letzten Runden an die Spitze schoben , riß
schließlich Zatopek von Mimoun und Schade in der neuen olympischen Rekordzeit von 14.06.6 Min .
den Sieg an sich und holte sich die zweite Goldmedaille . Unser Bild zeigt von links nach rechts :
Schade (Deutschland ) , Chataway (England ) , zatopek (Tschechoslowakei ), Reiff (Belgien ) und

Mimoun (Frankreich ) auf der Strecke .

Ein Ballettmeister hütet das Tor
Deutschland muß gegen Jugoslawien spielen und hat nur wenig Chancen

(Von unserem Sonderkorrespondenten Erich Brodbeck )

Am Samstag stand eine ganz andere Mari¬
anne Werner im Kugelstoßring als am vergan¬
genen Sonntag beim Diskuswürfen. Dieses Mal
hatte die 26jährige Wuppertälerin wieder ihre
Nerven beisammen. Sie besann sich auf ihren
Kampfgeist. Der Wettkampf ließ an Dramatik
nichts zu wünschen übrig.

Nachdem sich alle drei Deutschen für den Vor¬
kampf qualifiziert hatten, erreichte die als
fünfte stoßende Marianne Werner mit ihrem
ersten Versuch 13,80 Meter und damit neuen
olympischen Rekord (bisher 13,75 Meter ) . Das
ging fast unbemerkt vorbei, denn alles wartete
auf die Russinnen mit ihren sagenhaftenWeiten .
Wenig später verbesserte Galina Zybina auf
15 Meter. Ihre beiden Landsmänninnen erreich¬
ten beide 14,42 Meter. Die deutsche Meisterin
Gertrud Kille schaffte auch etwa 14,50 Meter,
trat aber über . Von dem Augenblick an war die
Hamburgerin nicht mehr die alte. Frau Werner
verbesserte sich leicht auf 13,91, während Toche-
nowa auf 14,50 Meter kam. Nach dem Vorkampf
lagen die Russinnen wie erwartet in Front. Ger¬
trud Kille kam mit dem letzten Stoß (13,48
Meter) auch in die Entscheidung.

Die Entscheidung schien keine Veränderun¬
gen zu bringen . Aber Marianne wußte, daß die
Weiten der Russinnen für sie nicht unerreichbar
waren , obwohl sie im Wettkampf bisher nicht
über 14,21 Meter hinausgekommen war. Nach
einem endgültigen Versuch wurden es 14,04
Meter. Aber das langte noch nicht „ . . . hatte ich
eine Wut im Bauch“

, meinte sie später, „beim
letzten Stoß bin ich aufs Ganze gegangen . Da hat
es geklappt“ . Als der Stoß heraus war, brandete
Beifall auf. Er lag etwa bei 14 .50 Meter , mitten
zwischen den beiden Kreisen. An der weißen
Tafel wurden 14,57 Meter angezeigt . Das be¬
deutete Silbermedaille. Marianne sprang hoch
und warf die Arme in die Luft. Die Sachverstän¬
digen in der Südkurve tobten! Aber noch war
die Konkurrenz nicht zu Ende. Zwei Minuten
später stieß Galina Zybina mit 15,28 Meter einen
neuen Weltrekord. Aber ihr Beispiel konnte
ihre Landsmänninnen nicht mehr mitreißen.

den später erhielt die Deutsche fast mehr Bei¬
fall als 'die Siegerin, weil das Stadion fühlte:
hier war eine tapfere Frau bei ihrem Kampf
gegen eine scheinbar unbezwinglicheÜbermacht
über sich hinaus gewachsen. Solche Taten sind
in Suomi populär.

Auch Finnland hat eine „Goldene“
Im Eröffnungswettbewerb der olympisdien Kanu¬

wettkämpfe , dem Zweier -Kajak über 10 000 m , sicherte
sich Finnland durch einen Sieg seines Bootes unter
19 Teilnehmern die erste Goldmedaille . Deutschland
wurde durch Karlheinz Schäfer und Meinrad Milten¬
berger gut vertreten und kam auf den 6. Platz . Das
deutsche Boot hatte einen guten Start und war auf
den ersten 3000 m mit Finnland , Schweden und Un¬
garn in der Spitzengruppe . Die Deutschen konnten
jedoch auf der Hälfte der Strecke nicht mehr mit¬
halten und mußten noch Österreich und Norwegen
passieren lassen . Ergebnis : Zweier -Kajak , 10 000 m :
Goldmedaille : Finnland 44 .21 Minuten . Silbermedaille :
Schweden 44.21.7. Bronzemedaiile : Ungarn 44.26.6.
4. Österreich 44 .29 . 5. Norwegen 45.04. 6. Deutschland
45.15.2 Minuten .

Die Endrunde des olympischen Fußballturniers
wurde am S&mstagfrüh in Helsinki ausgelost . Am
28. Juli trifft Schweden auf Ungarn , während am
29. Juli Deutschland gegen Jugoslawien antreten muß .
Austragsort beider Spiele ist das Olympia -Stadion .

Mit Jugoslawien trifft Deutschland auf eine Elf , die
nach den bisher gezeigten Spielen beim Fußball¬

turnier als erster Anwärter auf die Goldmedaille an¬
zusehen ist . In ihrem ersten Spiel kanterten die Jugo¬
slawen Indien mit 10 :1 sicher . Dann folgten die beiden
Marathon -Schlachten gegen die Sowjetunion , ehe sich
die Jugoslawen durch einen 5 :3-Sieg über Dänemark
den Wqg ln die Vorschlußrunde ebnen konnten .
Deutschlands Olympia -Fußball -Elf bekommt mit den
Jugoslawen Ihren bisher schwersten Gegner vor¬
gesetzt . Dieselbe jugoslawische Nationalmannschaft
wird übrigens am 21. September 1952 ln einer deutschen
Stadt gegen die deutsche Nationalmannschaft an¬
treten . Die Jugoslawen spielen einen ganz modernen
und kultivierten Fußball , der auf Schnelligkeit und
witzige Einfälle abgestellt ist . Jeder Spieler ist ein
Könner . Dazu kommt noch eine gute Portion athleti¬
scher Kraft . Der gefährlichste Mannschaftsteil der
Jugoslawen ist der Angriff , der von der stark offen¬
siven Läuferreihe mit dem alle überragenden Caj -
kovskl pausenlos angetrieben wird . Zwischen den
beiden Außenläufern steht mit dem Stopperriesen
Horvat ein Mann , der seinen Strafraum sicher und
souverän beherrscht . Etwas schwächer , ohne aber ab¬
zufallen , scheinen die beiden Verteidiger der Jugo¬
slawen zu sein , während der Torhüter Beara , ein
Ballettmeister aus Agram , ein fast unüberwindliches
Bollwerk darstellt .

Deutschlands Olympia -Mannschaft besitzt gegen die
Jugoslawen fast keine Chance . Die einzige Möglichkeit
Hegt darin , wie gegen Agyten mit einem Doppel¬
stopper zu spielen , die jugoslawische Angriffsreihe
hart und konsequent zu markieren ' ' und den Stürmern
keine Möglichkeit zu lassen , ihr Spiel im deutschen
Strafraum zu entfalten .

Nur wenn jeder Jugoslawe genau markiert wird ,
jeder deutsche Abwehrspieler hart und ständig am
Mann bleibt , kann Jugoslawiens 'Angriffswirbel auf
ein erträgliches Maß herabgedrückt werden .

Weltklasse ist so nicht zu bezwingen
Den deutschen Schwimmerinnen fehlte die Kraft and Erfahrung

‘ (Von unserem Sonderkorrespondenten )

Helsinki . Während im Olympiastadion erbittert
um die letzten Medaillen der Leichtathletik ge¬
kämpft wurde , fiel auch im Schwimmstadion die
erste Entscheidung der olympischen Schwimmwett¬
bewerbe Uber 100 m Kraul der Männer gab es den
erwarteten heißen Kampf zwischen den amerikani¬
schen und japanischen Spitzenschwimmern , der bei
gleicher Zeit mit einem Sieg des Amerikaners Scho -
les endete . Der Deutsche Schwimmverband hatte für
chese Disziplin keinen Teilnehmer gemeldet , da die
Leistungen in Deutschland auf dieser Sprintstrecke
mit denen der Amerikaner und Japaner nicht Schritt
halten können . Waren in diesem Wettbewerb die
deutschen Farben nicht vertreten , so zeigte es sich ,

! daß die deutschen Schwimmerinnen in den Zwischen¬
läufen über 200 m Brust und 100 m Kraul weit von
dem internationalen Standard der Ungarinnen , Dä¬
ninnen und Holländerinnen entfernt sind . Die in
diesen Wettbewerben beteiligten deutschen Meister¬
innen Elisabeth Rechlin (Bochum ) und Ursula
Happe (Dortmund ) sowie die Düsseldorfer Kraul -

14,35 Meter und 13,88 Meter ließen alles beim Schwimmerin vera Schäferkordt, gaben zwar Ihr
j - p ; iT . . .IL . Li , ;n rL I Bestes , doch verfügten sie bei diesen schwierigenalten , die Silbermedaille war an Deutschland , Rennen zum Schluß nicht mehr über die nötigte

gefallen. Bei der Siegerehrung eineinhalb Stun- Kraft, um gegen die welteute zu bestehen. Die drei

Olympische Spiele 1960 in Moskau?

deutschen Frauen legten zwar meist die ersten 50 m
in guten Zeiten zurück und hielten sich im Vorder¬
feld . doch je näher es dem Ende zuging , um so
mehr fielen sie auch zurück , so daß Elisabeth Rech¬
lin und Ursula Happe in ihren Zwischenläufen je¬
weils mit dem letzten Platz vorlieb nehmen mußten .
Vera Schäferkordt war über die kurze Sprintstrecke
bereits am Samstag bei den Vorläufen ausgeschie¬
den . Ganz anders zeigten sich hier die Holländerin¬
nen , Ungarinnen , Däninnen und Amerikanerinnen .
Sie verfügten zum Schluß noch über die nötige
Kraft für einen Endspurt , um ihre Leistungen zu
steigern . Auch bei den Kunstspringern konnten sich
die beiden deutschen Teilnehmer Hans Aderhold
(Gronau ) und Werner Sobeck (Berlin ) gegen die
Weltelite nicht durchsetzen . Diese Disziplin ist nach
wie vor eine Domäne der Amerikaner , die sich nach
den sechs Pflichtsprüngen auch klar in Führung setz¬
ten . Auch den deutschen Wasserballspielern fehlte
nur zu deutlich die internationale Erfahrung , sonst
wäre das Spiel gegen Ägypten nicht mit 2 :5 ver¬
loren worden .

Der größte Außenseitersieg der Spiele
Gude hatte im 3000 -Meter -HindernisIauf keine Chance

Presseempfang durch die sowjetrassische Delegation
Bei einem Empfang der Internationalen Presse

durch die sowjetische Delegation in Helsinki , der am
Samstag in der Messe des olympischen Dorfes Ota -
niemi stattfand , begrüßte es der sowjetische Minister
für Sport und Führer der sowjetischen Delegation ,
Nikolai Romanow , daß sich während der Olympischen
Spiele Sportsleute verschiedener politischer Auffas¬
sungen und aus verschiedenen Ländern Im Wettkampf
messen . Dadurch werde die Verständigung zwischen
den Sportsleuten der Welt erleichtert . Romanow hofft ,
daß sich auch die Völker der Erde so in Freundschaft
und Frieden treffen können . Er dapkte dem finnischen
Organisationskomitee für die gute Vorbereitung der
Spiele . Ein charakteristischer Zug der 15. Spiele sei
die Teilnahme der sowjetrussischen Sportsleute , die
als Vertreter aller russischen Völker und aller Be¬
rufe gekommen seien .

Auf Anfragen teilte der sowjetische Minister mit ,
daß es heute noch zu früh sei , darüber zu sprechen ,
ob die UdSSR bei den nächsten Spielen ln Melbourne
vertreten sein wird . Romanow deutete die Möglichkeit
an , daß die Sowjetunion die nach Melbourne folgen¬
den Olympischen Spiele übernehmen könnte . Er lobte
die Höhe des Leistungsstandes der Spiele , bedauerte
aber verschiedene Fehlentscheidungen beim Turnen
zuungunsten der Sowjetunion . Er räumte jedoch ein ,
daß auch andere Nationen von Fehlentscheidungen

betroffen wurden . Die Frage , weshalb die sowjet¬
russischen Sportler nicht mit anderen ln einem Lager
Zusammenleben , beantwortete Romanow damit , daß
die Finnen nicht über ein derartig großes Lager ver¬
fügten .

Bei einem anschließenden reichhaltigen kalten
Büfett gab es neben Krimweinen Kaviar und andere
russische Spezialitäten . Die bisher erfolgreichen so¬
wjetischen Sportler — die Sportlerinnen mit friseh
onduliertem Haar dezentem Make -upe und groß¬
blumigen , kurzen Abendkleidern — nahmen mit so¬
wjetischen Offiziellen zwischen den Journalisten Platz .

Im J090 -m -Hindemislauf galt der 28jährige Russe
Kasanzew vom berühmten Moskauer Club Dynamo
als der große Favorit . Man glaubte , daß Ihn nie¬
mand bedrohen könne , zumal der deutsche Meister
Gudo gesundheitlich nicht auf dem Posten war .
Erst im Vorlauf wurde man auf den Amerikaner
Horace Ashenfelter aufmerksam . Dieser Yankee
überraschte nun im Finale auch seine eigenen Lands¬
leute . Er wuchs Im Zweikampf mit den Russen , an
dem das ganze Stadion Anteil nahm , über sich hin¬
aus . ständig wechselten die beiden in der Führung .
Als Kasanzew dann in der letzten Runde bei einer
Hürde aus dem Rhythmus kam , zog Ashenfelter end¬
gültig in Front und Heß sich seinen völlig unerwar¬
teten Olympiasieg nicht mehr rauben . Der Amerl -

Ein Weißer unter fünf Schwarzen
Haas lief gegen die Welt -Elite der Mittelstreckler

Von unserem Sonderkorrespondenten Willi Kauke )

Das Olympiastadion in Helsinki war am Freitag
mit etwa 60 000 Zuschauern gefüllt , als der im Mit¬
telpunkt des Interesses stehende 400-m -Lauf ent¬
schieden wurde . Bei leicht bewölktem Himmel und
einem mäßigen Nordost war die Witterung wärmer
als am Vortag . Für Deutschland brachte die 400-m-
Entscheidung einen schönen Erfolg , wenn auch keine
Medalll « dabei heraussprang . Karl Friedrich Haas
(Nürnberg ) war nach einer Zwischenlaufzeit von 46 .4
Sekunden , mit der er nach Rudolf Harbig der
schnellste Deutsche über diese Strecke wurde , als
einziger Europäer in den Endlauf vorgedrungen , ln
dem er auf fünf schwarze Mittelstreckler traf . Als

Keine Medaille für deutsche Ringer
Deutschlands Ringer konnten nach ihren

Mißerfolgen im Freistiel auch in dem am Sonn¬
tag abgeschlossenen griechisch -römischen Tur-
mer keine Medaillen gewinnen. Als bester jjovum ^ der olympischen Geschiehte war dabei zu
Deutscher belegte der junge Kölner Schwer - - • - - • - -
gewichtler Willi Waltner den vierten Platz. Er
mußte am letzten Kampftag allerdings eine
Blitzniederlage hinnehmen, als er nach 30 Se¬
kunden durch einen Schleudergriffdes Tschecho-
slowaken Ruzicka in die Brückenlage geworfen

verzeichnen , daß Läufer mit Zwischenlaufzeiten un¬
ter 47 Sekunden nicht ln den Endlauf kamen . Er¬
wartungsgemäß war auch in Helsinki die Jamaika -
Elite tonangebend . Weltrekordmann George Rhoden
lief auf der Außenbahn ein phantastisches Rennen .
Nach einem Fehlstart Whitfielde war Arthur Wint ,
der Olympiasieger von 1948. auf den ersten 290 m

der schnellste Mann und hatte auf der Gegengera¬
den den vor ihm liegenden deutschen Meister über¬
holt . Der Innen laufende Amerikaner Whitfield
konnte den Anschluß an das Feld erst ausgangs der
Zielkurve hersteilen . Beim Einbiegen in die Ziel¬
gerade sah es so aus , als könne Rhoden , der bereits
mit zurückhängendem Kopf lief , seinen Landsmann
McKenley nicht halten . Dennoch rettete er sich mit
einem verzweifelten Snurt als Erster ins Ziel , da
auch Herbert McKenley sein Tempo nicht mehr ver¬
schärfen konnte . Ebenso wie in London mußte sich
der ehemalige Weltrekordhalter mit der Silber¬
medaille begnügen . Wint war auf den letzten 5« m
am Ende seiner Kräfte . Ganz überragend hielt sich
ln diesem Klassefeld -der einzige Weiße , der lange
Nürnberger Haas , der auf den letzten 26 m noch
Wint und Whitfield aflf die Plätze verwies . .

- 400 m Gold : Rhoden (Jamaika ) 45 .9 (n . O . R .) ; Sil¬
ber : McKenley (Jamaika ) 45 .9 ; Bronze : Matson (USA )
46.8 ; 4. Haas (Deutschland ) 47 .0 ; 5. Wint (Jamaika )
47.9; 6. Whitfield (USA ) 47 .1.

wurde , der nur noch die Schulternniederlage
folgen konnte . Waltner schied damit als letzter
Deutscher aus dem olympischen Ringertumier
aus. Mit Gustav Gocke (Dortmund), der im Frei¬
stil (Mittelgewicht) ebenfalls den vierten Platz
belegte, ist Waltner der erfolgreichste Deutsche
beim olympischen Ringertumier .

Eine mögliche Medaille hat die Abänderung
des 2 : 1-Punktsieges Heinrich Webers über den
Finnen Honkola in eine 1 :2-Niederlage gekostet.
Das Urteil wurde ohne Hinzuziehung der deut¬
schen Offiziellen auf Grund eines -finnischen
Protestes von der Wettkampfleitung abgeändert.
Der Vorsitzende des Deutschen Athletenbundes,
Josef Hergl, empfand das Vorgehen dar Juri be¬
fremdend.

Hier passiert Rhoden soeben die Ziellinie . Von links nach rechts : Rhoden , McKenley ,
Matson, Haas and Wint,

i

" jh

kaner gewann dank seiner ungewöhnlich langen
Beine und seiner erstaunlichen Kraftreserven , die
selbst die bessere Sprungtechnik des Russen am
Wassergraben wieder wettmachten . Für die finnischen
Zuschauer war es eine Enttäuschung , daß Ihr Lands¬
mann Rinteenpää im Endspurt um den dritten Platz
noch von dem Engländer Dlsley geschlagen wurde .
Gut hielt sich Günther Hesselmann -Dinslaken , der
mit der beachtlichen Zeit von 8.55 .8 in dem auserle¬
senen Feld den sechsten Platz vor Gude belegen
konnte .

3000-m -Hindernis : Gold : H . Ahsenfelter (USA ) 8 .46 .4
(n . Weltbestleistung ) ; Silber : Kasanzew (UdSSR )
8 .51 .6 ; Bronze : Dlsley (England ) 8 .51 .8 ; 4. Rinteenpää
(Finnland ) 8.55.2 ; 5. Söderborg (Schweden ) 8 .55 .6;
6. Hesselmann (Deutschland ) 8 .55.8 ; 7. Gude (Deutsch¬
land ) .

Mikaelsson wiederholte Olympiasieg
Olympiasieger Im 10-km -Bahngehen wurde an »

Sonntag Im Olympia -Stadion der Schwede John Mi¬
kaelsson in der neuen olympischen Rekordzeit in
45.02 .8 Minuten . Der Schwede verbesserte damit seinen
eigenen , beim Olympiasieg ln London aufgestellten
Rekord um zwei Zehntelsekunden . Während Mikaels¬
son unangefochten gewann , entspann sich um den
zweiten Platz ein scharfer Kampf zwischen dem
Russen Junk und dem Gewinner der Bronzemedaiile
von London dem Schweizer Schwab . Auf dem letzten
Teil der Strecke passierte Schwab jedoch noch seinen
Gegner und gewann damit die Silbermedaille .

Die letzte Medaille für Südafrika
Olympiasiegerin Im Hochsprung und damit zugleich

Gewinnerin der letzten bei den XV . Olympischen
Spielen in Helsinki zu vergebenden Goldmedaille in
der Leichtathletik wurde die Südafrikanerin Esther
Brand , die mit 1,67 m den olympischen Rekord der
Amerikanerin Coachman um nur einen Zentimeter
verfehlte . Die silberne Medaille fiel an die Welt¬
rekordlerin (1,72 m ) Sheila Lerwill mit 1,65 m vor der
Russin Tschudina , die sich damit nach dem Gewinn
von zwei silbernen noch eine bronzene Medaille er¬
kämpfte . Ergebnisse : Hochsprung Frauen : Gold¬
medaille : Esther Brand (Südafrika ) 1,67 m . Silber¬
medaille : Sheila Lerwill (England ) 1,65 m . Bronze¬
medaiile : Alexandra Tschudina (UdSSR ) 1.63 m .
4. Thelma Hopkins (England ) 1,58 m . 5. Olga Mod -
rachowa (Tschechoslowakei ) 1,58 m . 6 . Feodora Schenk
(Österreich ) 1.58 m .

Eitler Dordoni
Als der Italiener Guiseppe Dordoni vor seinem Ein¬

marsch in das Olympiastadion in Helsinki als siche¬
rer Sieger im 50-km -Gehen seine Gegner so weit zu¬
rückgelassen hatte , daß sein Sieg feststand , griff er
vor dem Betreten der Stadionbahn nochmals schnell
in seine Tasche , zog einen kleinen Kamm hervor und
kämmte sich sein Haar . — Die Fernsehkamera bringt
alles an den Tag !
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Die Olympiade der neuen Rekorde
Deutschland darf stolz und zufrieden sein — Nur Weltrekorde* verhinderten Goldmedaillengewinn

aber so früh liegen , well die namentlichen Meldun¬
gen für Helsinki Ende Juni abgegeben werden muß¬
ten . Die Folge war natürlich bei mehreren Athleten ,
daß sie sich für Herlin in Hochform brachten , um
sich die Fahrkarte zu verdienen , und daß sie diese
Form nicht halten konnten . Die einzelnen Fälle
waren aber vorher nicht zu übersehen .

Außerdem hatte es wiederholt den Anschein , daß
die vielen Betreuer der Aktiven mindestens so viel
zu lernen hatten wie ihre Schützlinge . Die psycho¬
logische Betreuung vor dem Wettkampf scheint nicht
immer in Ordnung gewesen zu sein . Es ist ein Alarm -

Die stärksten Männer der Welt
John Davis stellt olympischen Rekord im Gewichtheben auf

Das Gewichtheberturnier in Helsinki wurde ln der
Macht zum Montag mit dem olympischen Dreikampf
der Schwergewichtsklasse beendet . Uber vier Stunden
kämpften die stärksten Männer der Welt um die
olympischen Medaillen . John Davis (USA ) .Olympia¬
sieger von 1948 und mehrfacher Weltrekordmann ,
wurde mit der neuen olympischen Rekordleistung
von 480,0 kg Olympiasieger vor seinem Landsmann
Jim Bradford 437,5 kg und dem Argentinier Selvetti
mit 432,5 kg . Europameister Heinz Schattner kam
nicht ganz an die erwartete Leistung heran und mußte
mit dem fünften Platz vorlieb nehmen . Durch einen
nicht anerkannten Versuch von 135 kg war der Deut¬
sche bereits im beidarmigen Drücken zurückgefallen .
Mit einer Leistung von 130 kg im Reißen schaffte er
sich jedoch wieder auf den sechsten Platz vor . Beim
Stoßen versuchte der Münchener mit aller Energie

Zeichen , wenn die Aktiven dem Sportarzt und nicht
dem Betreuer oder Trainer ihr Herz ausschütten .
Außerdem ist es kaum richtig , wenn Teilnehmer an
Zwischenläufen die Einteilung von 1 ausländischen
Kameraden und nicht von ihrer Mannschaftsführung
erfahren . Das läßt bei den Aktiven leicht den Rück¬
schluß zu , daß sie sich selbst überlassen sind . Ka¬
meradschaftlicher Zusammenhalt und Kampfmoral
ließen hingegen bei alten Aktiven nichts zu wün¬
schen übrig . „Team -Work “ stand bei ihnen allen an
erster Stelle , wenn sich eine Zusammenarbeit im
Kampf überhaupt ermöglichen ließ .

seinen Rückstand aufzuholen , doch die 5 kg , die ihm
das Kampfgericht bei der ersten Übung nicht aner¬
kannt hatte , fehlten ihm zum Schluß zum Gewinn
des vierten Platzes .

Ergebhisse des olympischen Dreikampfes im
Schwergewicht : Goldmedaille : John Davis (USA ) 150,
145, 165, gesamt 460 kg (neuer olympischer Rekord ) ;
Silbermedaille : Jim Bradford (USA ) , 140, 132,5 . 165 ,
gesamt 437,5 kg ; Bronzemedaille : Humberto Selvetti
(Argentinien ) , 150, 120, 162,5 , gesamt 415 kg ; Fünfter :
Heinz Schattner (Deutschland ) , 130, 130, 150, gesamt
415 kg .

Den Löwenanteil an den Medaillen der Gewicht¬
heber sicherten sich die Amerikaner mit 4 goldenen
und 2 silbernen . Die in der Gesamtwertung führen¬
den Russen gewannen 3 Goldmedaillen , 3 silberne
und eine bronzene .

Als die Leichtatletikwoche in Helsinki gleich mit
mehreren Rekordverbesserungen begann , konnte noch
niemand ahnen , daß die Leistungssteigerung gegen¬über London so große Ausmaße annehmen würde .
Erst im Verlauf wurde allmählich die alte Elle zur
Seite gelegt und ein neuer Maßstab herangezogen .
Bei diesen immer besser werdenden Leistungen
klang bisher wiederholt die Frage auf : »Wie soll das
einmal enden7 “ Dabei war die Schlackenbahn noch
nicht einmal als ideal zu bezeichnen . Die Stadion¬
leitung hat die nach der Eröffnungsfeier trostlos an¬
mutende Laufbahn zweifellos in liebevoller und
mühevoller Arbeit in einen einwandfreien Zustand
versetzt , aber es gibt schnellere Bahnen auf der
Welt . Die unerhörte Wucht der Kämpfe schraubte
aber die Leistungen immer höher . Schon einmal —
vor 2« Jahren in Paris — herrschte , relativ gesehen ,
das gleiche Bild . Auch damals wollten Außen¬
stehende nicht glauben, , daß alles mit rechten Din¬
gen zugegangen sei . Wer die Leichtathletikwoche
in Helsinki nicht gesehen hat , kann sich kaum vor¬
stellen , welche Anforderungen hier an die Aktiven
gestellt wurden . Die Behauptung , daß eine Bronze¬
medaille von Helsinki wertvoller sei als eine gol¬
dene von Berlin und eine Teilnahme am Endkampf
mindestens einer Europameisterschaft gleichgesetzt
werden könne , trifft efcwa den Nagel auf den Kopf .

Mit den Leistungen der deutschen Leichtathleten
sind nur diejenigen nicht zufrieden , die in ihren
Vorschauen die Chancen zu rosig beurteilt haben .
Mit wenigfen Ausnahmen , die wie bei Gude und
Dohrow krankheitsbedingt sind , haben sich alle
deutschen Teilnehmer im olympischen Kampf über
Ihre bisherige persönliche Bestleistung verbessert .
Es kann niemand mehr verlangen , als daß ein Olym¬
piakämpfer im entscheidenden Augenblick über sich
hinauswächst . Das haben Ulzheimer , Haas , Geister ,
Hesselmann , Lamers , die Staffeln und die tapferen
Frauen Sander , Werner , Klein und Schmelzer getan .

Wenn jemals bei olympischen Spielen der Wahl¬
spruch des CIO „Citius , Altius , Fortius “ (schneller ,
höher , stärker ) seine Brethtigung gehabt hat , dann
dieses Mal bei den XV . Spielen in Helsinki . Daher
können auch alle , die unter den sachverständigen
Augen des finnischen Publikums eine Medaille ge¬
wannen oder sich im Endkampf tapfer schlugen , mit
berechtigtem Stolz auf ihre Leistung verweisen .
Wenn die Gastgeber auch fast leer ausgingen , so
haben sie doch der Jugend der Welt mit den orga¬
nisatorischen und technnischen Vorbereitungen die
Voraussetzung für diese überragenden Leistungen
geschaffen .

Äußerlich sind die Silbermedaillen von Storch ,
Frau Werner und der 4X100-m - Staffel der Frauen so¬
wie die Bronzemedaiile der 4 X400-m -Staffel die größ¬
ten Erfolge . Alle wurden von Siegern geschlagen ,
die dabei neue Weltrekorde aufstellten . Die euro¬
päische Fachwelt ist versucht , eine Leistung gm
höchsten zu bewerten , die nicht mit einer Medaille
belohnt wurden : Den vierten Platz des Nümbergers
Haas im 400-m -Lauf . Als einzigem weißen Teilneh¬
mer des Finales galten ihm die uneingeschränkten
Sympathien des gesamten Stadions . Als er auf - den
letzten fünf Metern noch den Sieger und den dritten
von London , Wint und Whitfield , hinter sich ließ ,
war Haas ihr Mann . Wie er , war auch Ulzheimer
auf seiner Strecke der schnellste Weiße . Beide spiel¬
ten also mit Erfolg die Rolle Jonaths im 160-m -Lauf
von Los Angeles .

Die deutschen Leistungen werden wahrscheinlich
erst richtig ‘ gewürdigt , wenn etwas Abstand zu den
Dingen gewonnen ist . Auf jeden Fall besteht kein
Grund , von einem enttäuschenden Abschneiden zu
sprechen .* In der Breite erwies sich Deutschland
als stärkste europäische Leichtathletiknation . Die
vorher gefürchteten Schweden , Norweger , Franzo¬
sen , auch Holländer und Belgier haben mehr Grund ,
enttäuscht zu sein . Es darf nicht übersehen werden ,
daß es Schönheitsfehler gegeben hat . Die deutschen
Meisterschaften lagen zeitlich zu früh . Sie mußten

Zum ersten Male seit 1933 weilten wieder schwei¬
zerische Saalradsportler anläßlich eines internatio¬
nalen Radball -Turniers des Arbeiter -Rad - und
Kraftfahrerbundes „Solidarität “ in Freiburg . Im teil¬
weise überfüllten Saale des Kolpinghauses erlebten
die zahlreichen Zuschauer frohe Stunden geselligen
Beisammenseins . Die sportlichen Leistungen , die
bei den Wettkämpfen gezeigt wurden , können als
ausgezeichnet angesprochen werden . Wenn auch die
deutschen Mannschaften im geschlagenen Feld blie¬
ben , so haben sie doch gezeigt , daß sie den An¬
schluß an das internationale Niveau wieder gefun¬
den haben . Höhepunkte der zahlreichen Programm¬
punkte war das interriationale Radball -Turnier . Hier
zeigten sich die Schweizer in den harten aber fairen
und zum Teil sehr spannenden Duellen klar über¬
legen . In der Klasse A belegten sie mit dem ARV
Zürich I , Delsberg I und Bettloch I die ersten drei
Plätze . An vierter Stelle kam Singen I , Oerlikon I ,
Zürich -Industrie ' I , Delsberg n und Bettloch H be¬
legten in der genannten Reihenfolge in der Klasse B
die ersten Plätze vor Freiburg I . In der Klasse C
erreichte Freiburg II als beste badische Mannschaft

- den 5. Platz . Die Besten stellte wiederum die

schwil I .
Bereits am Samstag wurde die Gaumeisterschaft

des Gaues 23 im Radball ausgetragen . Mit sechs
Punkten siegte Singen vor Freiburg I (4 Punkte ) ,
Freiburg H (4 Punkte ) , Villingen und Singen . Hier¬
bei erwiesen sich die beiden Freiburger Mannschaf¬
ten gleich stark , so daß das bessere Torverhältnis
entscheiden mußte .

Einen besonderen Beiz für die vielen Zuschauer
bot ein 50-Meter -Langsamfahren , das der Villinger
Schlenker mit 11 .33 Minuten überlegen gewann . An
zweiter Stelle folgte Frei , Schweiz , mit 8.47 Minuten
vor Bösinger , St . Georgen i . Schw ., 7.45 Minuten und
dem Schweizer Wählethaler , der die Strecke nicht
über 3.51 Minuten schaffte .

Im Verlauf eines Festabends - am Samstag zeigten
die Teilnehmer ans artistische grenzende Leistungen
im Radfahren , die mit großem Beifall und ehrlicher
Begeisterung aufgenommen wurden . Besonders ge¬
fielen hierbei die .Biersfelder im Trio - und Reigen¬
fahren .

Gold - Silber - Bronze
Medaillen vom Sonntag

Leichtathletik :
4X166 Meter (Männer ) : Gold : USA , Silber : Sowjet¬

union , Bronze : Ungarn .
4X466 Meter : Gold : Jamaika , Silber : USA , Bronze :

Deutschland .
Marathonlauf : Gold : Emil Zatopek (Tschechoslowa¬

kei ) ; Silber : Reinaldo Como (Argentinien ) ; Bronze :
Gustaf Jansson (Schweden ) .

16-km -Bahngehen : Gold : John Mikaelsson (Schwe¬
den ) ; Silber : Fritz Schwab (Schweiz ) ; Bronze : Bruno
Junk (UdSSR ).

4X160 Meter (Frauen ) : Gold : USA , Silber : Deutsch¬
land , Bronze : England .

Hochsprung (Frauen ) : Gold : Esther Brand (Süd¬
afrika ) , Silber : Shells Lerwlll (England ) Bronze : Ale¬
xandra Tschudina (UdSSR ).

Schießen (freies Gewehr ) : Gold : Anatolij Bogdanow
(UdSSR ) , Silber : Robert Bürthler (Schweiz ) , Bronze :
Lew wajnschtejn (UdSSR ) . ,

Kanu (10 km ) :
Einer - Canadier : Gold : Frank Hävens (USA ) , Silber :

Gabor Novak (Ungarn ), Bronze : Alfred Jindra
(Tschechoslowakei ) .

Zweier -Canadier : Gold : Turlier/Laudet (Frank¬
reich ), Silber : Lane/Howgood (Kanada ) , Bronze :
Drews/Soltau (Deutschland ) .

Einer -Kajak : Gold : Thorvald Stroemberg (Finnland ) ,
Silber : Gert Frederikson (Schweden ) , Bronze : Michel
Scheurer (Deutschland ).

Zweier -Kajak ; Gold : wires/Hietanen (Finnland ),
Silber : Akerlund/Wetterstrom (Schweden ), Bronze :
Varga/Gurovitz (Ungarn ).

Schwimmen :
106 m Kraul (Männer ) : Gold : Clark Scholes (USA ),

Sllbär : Hiroshi Suzuki (Japan ) Bronze : Goeran Lars -
son (Schweden ).

Gewichtheben : '

Mittelgewicht : Gold : Pete George (USA ) , Silber :
Gerald Gratton (Kanada ) , Bronze : Sung Kim (Korea ).

Leichtschwergewicht : Gold : Trofin Lomakin (UdSSR ),
Silber : Stanley Stanczyk (USA ) . Bronze : Arkadij
Vorobjaw (UdSSR ) .

Ringen (griechisch - römisch ) :
Fliegen : Gold : Boris Gurewitsch (UdSSR ) , Silber : ’

Ignazlo Fabra (Italien ), Bronze : Leo Honkala (Finn¬
land .

Bantam : Gold : Imre Hodos (Ungarn ) , Silber : Zaka -
ria Chlhab (Libanon ) , Bronze : Ariern Terian (UdSSR ) .

Feder : Gold : Jakow Punkine (UdSSR ) , Silber : Imre
Polyaka (Ungarn ) , Bronze : Abdel Rashed (Ägypten ).

Leicht : Gold : Chasame Saflne (UdSSR ) , Silber : Gu¬
staf Freij (Schweden ), Bronze : Nikulas Athanasow
(Tschechoslowakei ).

Weiter : Gold : Mlklos Szilvasi (Ungarn ) , Silber :
Goesta Andersson (Schweden ) , Bronze : Khalil Taha
(Libanon ).

Mittel : Gold : Axel Groenberg (Schweden ) , Silbers
Kalervo Rauhala (Finnland ) , Bronze Nicolas Below
(UdSSR ) .

Halbschwer : Gold : Kelpo Groendahl (Finnland )
Silber : Chalva Tschikhladse (UdSSR ) , Bronze : Karl -
Erik Nilsson (Schweden ).

Schwer : Gold : Iogangs Kotkas (UdSSR ) . Silber : Josef
Ruzlcka (Tschechoslowakei ) , Bronze : Tauno Kovanen
(Finnland ),

Fechten :
Florett (Damen ) : Gold : Irene Camber (Italien ) , Sil¬

ber : Ilona Elek (Ungarn ) , Bronze : Karen Lachmann
(Dänemark ) .

Gewichtheben :
Mittelschwer : Gold : Norbert Schemansky (USA ),

Silber : Grigorij Novak (UdSSR ) , Bronze : Lennox Kil -
gour (Trinidad ) .

Die Medaillen vom Freitag

Faustbatt gewinnt mehr und mehr Freunde
Der Turnerbnnd ermittelte die Badischen Meister im Faustball und Ringtennis

im Geiste der Solidarität
Zwei schöne sportliche Tage für den Saalradsport

Schweiz mit Riehen H , ARV Zürich H , Rothirst I
und Rothirst H . Auf den sechsten Platz kam All -

Sowjetunion
führt in der Nationenwertung

In der inoffiziellen Nationenwertung führt auch nach
dem Sonntag weiter die Sowjetunion vor den USA .

1. Sowjetunion 402,5 Punkte ; 2 . USA 265,5 ; 3. Ungarn
137 ; 4. Schweden 133 ; 5. Deutschland 101,5 ; 6. Finn¬
land 80 ; 7. England 79 ; 8. Schweiz 69 ; 9. Tschecho¬
slowakei 67,5 ; 10. Frankreich 62,8 ; 11. Italien 52,8 ; 12.
Australien 50 ; 13. Japan 49,5 : 14. Iran 40 ; 15. Jamaika
31 ; 16. Türkei 29,8 ; 17. Ägypten 22 ; 18. Kanada 21 ; 19. /20.
Südafrika und Argentinien je 17,5 ; 21. Dänemark 16 ;
22 . Brasilien 14 ; 23. Holland 13,5 ; 24 . Indien 13; 25.
Korea 12 ; 26. /27. Libanon und Polen je 11,5 ; 28 . Neu¬
seeland 11 ; 29 ./30. Österreich und Luxemburg je 9 ;
31. /32 . /33. Jugoslawien , Norwegen und Trinidad je 8 ;
34 . Rumänien 6,8 ; 35./S6 . Belgien und Spanien je 5 ;
37 ./S8 . /39. Venezuela , Uruguay und Philippinen je 4 ;
40 . Pakistan 3 ; 41 . Griechenland 1,5 ; 42./43. Bulgarien
und Singapur je l . (Diese Wertung enthält nicht die
Placierungen in Gewichtheben , Schwergewicht .)

Bei sehr heißem Sommerwetter trug der Turner¬
bund Baden am vergangenen Sonntag in Emmen¬
dingen seine Landesmeisterschaften in Faustball und
Ringtennis aus . Jeder Gau schickte dazu seine in
vorausgegangenen Spielen ermittelten Sieger der ein¬
zelnen Altersklassen . Schon am Samstagabend traf
sich der Landesspielwart mit den einzelnen Gauspiel¬
warten , um sowohl allgemeine Fragen des Tumspiel -
wesens im TB Baden zu klären , als auch die letzten
organisatorischen Anordnungen zur Durchführung der
Landesmeisterschaften zu treffen . Die Sportplätze
waren vom Turnerbund Emmendingen der als Aus¬
richter der Spiele wie üblich alles Nötige in muster¬
gültiger Weise , vorbereitet hatte , schon tags zuvor ge¬
richtet worden , so daß die Kämpfe planmäßig und rei¬
bungslos durchgeführt werden konnten . Sowohl Tbr .
Avenmarg als Vorsitzender des ausrichtenden Vereins
als auch Tbr . Sutter als Landesspielwart begrüßten die
Mannschaften zu Beginn und wünschten allen viel
Glück und Erfolg . Und nun folgten Schlag auf Schlag
die einzelnen Spiele . Die Spieler hatten ein reiches
Pensum Arbeit vor sich , und es wurde von ihnen bei
der sommerlichen Hitze sehr viel Kraft und Ausdauer
verlangt , denn jede Mannschaft hatte gegen alle an¬
dern derselben 'Klasse anzutreten . Besonders am Nach -

Schreibende Kriegsgefangene in der UdSSR
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Nach Mitteilung des Leiters des Evangelischen Hilfswerkes für Internierte and Kriegsgefangene ,
Bischof D. Theodor Hecke ! (Erlangen ), stehen noch 14 566 in der Sowjetunion zurückgehaltene
Deutsche mit Ihren Angehörigen in Briefwechsel . Diese Internierten and Kriegsgefangenen sind
ln 14 Haupt - und acht Nebenlagem untergebracht , deren Lage unsere Karte zeigt . — Bischof
Heckei wies darauf hin , daß vor der Meldung der sowjetischen Nachrichtenagentur TASS Im
Mai U56, nach der die Sowjetunion nur noch 13 566 deutsche Kriegsgefangene lm Gewahrsam
habe , die Namen von 62 762 Kriegsgefangenen in der UdSSR bekannt waren . Es sei zu vermuten ,
daß ein großer Teil der zurfiekgehaltenen Kriegsgefangenen nicht schreiben dürfe . Nach Mit¬
teilung des Bischofs ist ferner ermittelt worden , daß noch 2 266 Deutsche in polnischen Gefäng¬
nissen inhaftiert sind . Die Zabl der ln polnischen Zwangslagem internierten früheren Wehrmacht¬
angehörigen ist noch nicht bekannt , ebensowenig , wieviele Deutsche noch in der Tschechoslowakei

*urückgehalten werden .

mittag , als es um die letzten Entscheidungen ging ,
wurde mit Erbitterung und allen Raffinessen , aber in
äußerst fairer Weise gekämpft . Die Zuschauer , die
allerdings ln größerer Zahl hätten erscheinen dürfen ,
feuerten die Spieler zu höchstem Einsatz an . Zwei
Dinge konnten im Verlauf der Wettkämpfe festgestellt
werden ; einmal wächst die Zahl der Faustballmann¬
schaften von Jahr zu Jahr , zum andern steigerte sich
ihr Können ganz gewaltig . Vor allem gewinnt das
Spiel bei der Jugend immer mehr Anhänger , die es
als Kampfspiel zu schätzen versteht .

Nicht minder spannend als die Faustballspiele waren
die Kämpfe im Ringtennis , die auf zwei Feldern am
Ende des einen Platzes ausgetragen wurden . Tur¬
nerinnen und Turner setzten auch hier alles daran
um Sieger zu werden .

Um auch das Korbballspiel mehr als bisher in der
Öffentlichkeit bekannt au machen , führten Tur¬
nerinnen der Freiburger Turnerschaft 1844 und des
Turnerbundes Emmendingen vor Beginn der Faust¬
ballspiele am Nachmittag ein sehr schönes Spiel vor .
Vielen der Zuschauer war das Spiel in seiner rich¬
tigen Durchführung so viel wie unbekannt .

Am späten Nachmittag nahmeh Tbr . Klipfel , Ge¬
schäftsführer des Badischen Tumerbundes , und Lan¬
desspielwart Sutter nach Dankesworten an alle Spie¬
ler und Mitarbeiter die Siegerehrung vor . Badischer
Faustballmelster (Meisterklasse ) wurde die 'Mannschaft
des Sportvereins Blau -Weiß Murg , Jugendfaustball¬
meister die Jungen des Elsenbahn -Tum - und Sport¬
vereins Weil a . Rh . Den Badischen Meister lm Ring¬
tennis erkämpfte sich Tbr . Dienst , den Titel einer
Badischen Meisterin Turnschwester Manz , beide von
der Freiburger Turnerschaft 1844 . Als Badische Jugend¬
meisterin wurde Turnschwester Jauch vom VfL Kon¬
stanz geehrt .

Ringtennis : Jugend -Einzel : 1. Elmar Jauch , VfL Kon¬
stanz ; 2 . Hans Schreck , VfL Konstanz , Jugend -Doppel :
1. Jauch/Schreck , VfL Konstanz . Allgemeine Männer¬
klasse : 1. Alfred Dienst , 1844 Freiburg ; 2 . Fred Dietrich ,
VfL Konstanz . Doppel : I . Dienst/Zeitvogel , 1844 Frei¬
burg ; 2. Jauch /Schreck VfL Konstanz . Männerklasse I :
Einzel : 1. Albert Himmelsbach , VfL Konstanz ; 2. Erwin
Kraus , VfL Konstanz ; 3. Hans Kläger , 1844 Freiburg .
Doppel : 1. Himmelsbach/Kraus , VfL Konstanz ; 2. Klä¬
ger/Wlßler , 1844 Freiburg . — Damen : Einzel : 1. Gertrud
Manz , 1844 Freiburg ; 2. Hildegard Zeltvogel , 1844 Frei¬
burg . Doppel : 1. Manz/Zeitvogel , 1844 Freiburg : 2.
Schwanenberg/Rebstein , VfL Konstanz . Gemischtes
Doppel : I . Dienst/Manz , 1844 Freiburg ; 2. Zeitvogel /
Zeitvogel , 1844 Freiburg ; 3. Zeitvogel/Kläger , 1844 Frei¬
burg .

466 m : Gold ; George Rhoden (Jamaika ) ; Silber : Mo-
Kenley (Jamaika ) ; Bronze : Ollie Matson (USA ).

3660 m Hindernis : Gold : Horace Ashenfelter (USA )
Silber : Wladimir Kasantzew (UdSSR ) ; Bronze : John
Dlsley (England ) .

Schießen : Scheibenpistole : Gold : Huelet Benner
(USA ) ; Silber : Angel Leon (Spanien ) ; Bronze ; Ambro »
Balogh (Ungarn ) .

Moderner Fünfkampf : Einzelwertung : Gold : Laro
Hall (Schweden ) 32 Punkte . Silber : Gabor Benedek
(Ungarn ) 39 p . ; Bronze : Istvan Szondl (Ungarn ) 41P .

Mannschaftswertung : Gold : Ungarn 166 Punkte ;
Silber : Schweden , 182; Bronze : Finnland , 213 .

Gewichtheben : Bantamgewicht : Gold : Iwan Udodow *
(UdSSR ) ; Silber Mahmoude Namdjob (Persien ).
Bronze : Ali Mirza ! (Persien ) .

Die Medaillen vom Samstag
Schießen (Tontauben ) ; Gold : George Genereux (Ka¬

nada ), Silber : Knut Holmqvist (Schweden ), Bronze :
Hans Llljedahl (Schweden ) .

Fechten (Degenmannschaft ) : Gold : Italien , Silber :
Schweden , Bronze : Schweiz .

Leichtathletik
1566 Meter : Gold : Joseph Barthel (Luxemburg ) ,

Silber :Robert McMillen (USA ), Bronze : Werner Lueg
(Deutschland ).

Kugelstoßen (Frauen ) : Gold : Galina Zybina (UdSSR ),
Silber : Marianne Werner (Deutschland ) , Bronze : Claw -
dija Tochenowa (UdSSR ) .

266 Meter (Frauen ) : Gold : Marjorie Jackson (Austra¬
lien ) , Silber : Bertha Brower (Holland ), Bronze :
Nadezhda Khnykina (UdSSR ) .

. Gewichtheben :
Federgewicht : Gold : Rafael Chimishkyan (UdSSR ),

Silber : Nikolei Saksanow (UdSSR ) , Bronze : Rodney
Wilkes (Trinidad ) .

Leichtgewicht : Gold : Tommy Kono (USA ) , Silber :
Evgenij Lopatln (UdSSR ) Bronze : Verdi Barbe ria
(Australien ).

Mittelgewicht : Gold : Pete George (USA ) , Silber :
Gerald Gratton (Kanada ) , Bronze : Sung Kim (Korea ).

Zehnkampf : Gold : Robert Mathias (USA ) , Silber :
Milton Campeil (USA ), Bronze : Loyd Simmons (USA ).

Ruhrsdtnetk und Knees im toten Rennen
Westdeutsche Fahrer dominieren beim Meisterschaftslanf der Sowjetzone

Vor über 120 000 Zuschauern ereignete sich am
Sonntag beim zweiten Motorrad -Meisterschaftslauf
der Sowjetzone auf der 5,4 km langen Autobahn¬
spinne bei Dresden der seltene Fall , daß zwei Fahrer
im toten Rennen als Sieger einkamen . In der 500-ccm -
Klasse lieferten sich die beiden Westdeutschen Karl
Rührschneck und Rudi Knees (Norton ) einen packen¬
den Rad -an -Rad -Kampf . Nach wechselnder Führung
rasten beide auf gleicher Höhe über die Ziellinie und
teilten sich den Sieg . Mit einem Schnitt von 114,08
kmst erzielten sie zugleich auch die Bestzeit des
Tages . Im Zeichen westdeutscher Erfolge standen
auch die Rennen der 250-ccm - und 350-ccm -Klassen .
Ewald Kluge (DKW ) führte im Rennen der 256-ccm -
Solomaschinen vom Start an und vergrößerte seinen
Vorsprung von Runde zu Runde . Den zweiten Platz
belegte Hein Thorn/Prikker (Motoguzzl ) . Bei den
350-ccm -Maschinen kam Xaver Heiß (AJS ) zu einem
Sieg vor Knees , nachdem der lange führende Kluge

Breisgau-Verein für Luftfahrt
Am Mittwoch , 20.18 Uhr , findet lm Jägersaal der

„Alten Burse “ ln Fretburg eine Zusammenkunft des
Breisgau -Vereins für Luftfahrt statt . Hierbei wird ein
Tonfilm vorgeführt : „Wie fliegt ein Flugzeug ? “ Gäste
sind herzlich willkommen .

in der Schlußrunde durch Kerzenschaden ausgeschie¬
den war . Mit 116,8 kmst fuhr Kluge (350 ccm/DKW )
einen neuen absoluten Streckenrekord . Ohne Betei¬
ligung von Fahrern aus der Bundesrepublik siegte
beim Meisterschaftslauf der Wagen bis 1,5 Liter Kurt
Straubei auf IFA

Leichtathletische Wettkümpfe in Lörrach
Die leichtathletischen Wettkämpfe des SV Rot -Weiß

Lörrach litten unter der heißen Witterung , der
stumpfen weichen Bahn und dem Fernbleiben einiger
bekannter badischer Athleten . Lörrach führte gleich¬
zeitig einen Durchgang zur deutschen Vereinsmeister¬
schaft der Klasse A durch und kam hier auf 15 236
Punkte . Die besten Ergebnisse : 100 m : 1. Mayer , Lör¬
rach , U .5 Sek ., 2. Dengler , Lörrach , 11.5 Sek . , 3. Kaiser ,
St . Blasien , 11.5 Sek . 400 m : 1. Dengler , Lörrach , 52.1
Sek . Weitsprung : X. Mayer , Lörrach , 6,51 m . Hoch¬
sprung : I . Weber , Schopfheim , 1,69 m . Stabhoch¬
sprung : I . Kiefer , Stetten , 2,85 m . Kugelstoßen :
L NeubertP , Lörrach , 12,34 m . Diskuswerfen : l . Neu¬
barth , Lörrach , 42,51 m Speerwerfen : 1. Volger , Lör¬
rach , 46,78 m . 800 m : 1. Dengler , Lörrach , 2.01.5 Mim ,
2. Grünewald , Lörrach , 2.85,8 Minuten .

Jugendsleger : 200 m : l . Burkard , Freiburg , 24 .9 Selb
2. Härdle , Lörrach , 25,0 Sek . 800 m : 1. Kreher , St . Bi »
sien , 2.18.9 Min * X Arnold , Well . 2.212 Minuten .

r
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Audi Conny Rux ist Europameister
Der Holländer ^ chagen ging in der 12. Runde k.o.

Die besondere Leistungsstarke des deutschen Be-
rufsboxsportes in den schweren Klassen unterstrich
Conny Rux am Samstag in Berlin durch einen K.O.-
Sieg über den holländischen Meister Willi Schagen in
der zwölften Runde . Damit fügte der Berliner Lokal¬
matador dem großen Doppelsieg des Dortmunder
Schwergewichtlers Heinz Neuhaus vor acht Tagen
gegen Hein ten Hoff um die Europa - und deutsche
Schwergewichtsmeisterschaft einen neuen Europatitel
im Halbschwergewicht an .

Der vor rund 10 000 Zuschauern im Berliner Sport¬
palast ausgetragene Titelkampf brachte den deutschen
Vertreter Kux rundenlang in Gefahr , von dem tech¬
nisch ausgezeichneten Holländer Schagen ausgepunk¬tet zu werden . Rux (79,280 kg Kampfgewicht ) machte
im Gegensatz zum anfangs sehr nervösen Schagen
(78 kg ) einen ruhigen Eindruck . Es gab sofort einen
lebhaften Schlagabtausch , bei dem der Berliner seinen
Gegner mit kurzen Haken überfiel und der Holländer
mit seiner Linken geschickt konterte . Nach den ersten
drei Runden , die Rux Vorteile brachten , ließ der
Berliner aber nach , worauf Schagen sein ganzes sport¬liches Repertoire ausspielte und bis zur fünften
Runde aufholte . In der sechsten Runde wirkte der
Holländer durch die Anstrengungen etwas müde , auch
wurde seine Kampfkraft durch die inzwischen erhal¬
tene Augenbrauenverletzung beeinträchtigt . Auch
Rux blutete bald sehr stark aus der Nase , griff aber
in der siebenten Runde sehr beherzt an . Die nächsten
drei Runden gehörten dem Deutschen , der schließlich
in der zehnten Runde , trotz der gegnerischen Deckung,doch einen wirksamen Magenhaken landete . Schagenwar groggy und wurde nur durch den Gong gerettet .Nach einem Niederschlag bis neun in der elften Runde

Llntfort im Handball-Endspiel
TuS Llntfort schlug die SG Dietzenbach am Sonn¬

tag im Entscheidungsspiel um den Eintritt ins Finale
der Deutschen Handballmeisterschaft 11 :10 (6:5) . Das
in Koblenz ausgetragene Treffen verzögerte sichdurch eine Schlägerei , bei der Polizeieinsatz zur Be¬
ruhigung der Gemüter angefordert werden mußte .
TuS Llntfort bestreitet nun am 10. August ln Duis¬
burg das Endspiel mit dem Titelverteidiger Polizei
Hamburg .

wurde der Holländer in der zwölften Runde auf einen
linken Haken des Berliners durch den luxemburgi¬
schen Ringrichter Nuß endgültig ausgezählt

Kampfstarker Hecht punktete Schirrmann aus
Jn den Rahmenkämpfen gefiel vor allem der kampf¬

starke Berliner .Halbschwergewichtler Hecht , der den
im Nehmen selir widerstandsfähigen Paul Schirrmann
(Hamburg ) nach acht Runden auspunktete . Auch im
Nahkampf war der schnellfüßige Berliner der bes¬
sere Boxer . Unentschieden endete das Federgewichts¬
treffen zwischen Heinz Klein (Karlsruhe ) und Wolf¬
gang Bohnert (Berlin ) . Der Schwergewichtler Otto
Bastian (Altena ) punktete den Berliner Nachwuchs¬
boxer Klaus Helfrich aus . Einen taktisch klugen

Kampf lieferte der Bremer Franz Szuezina gegen den
holländischen Mittelgewichtsmeister Box , den er ,
trotz einer in der vierten Bunde erlittenen Hand¬
verletzung , klar nach Punkten schlug . Das Feder¬
gewiAtstreffen zwischen Jan Maas (Holland ) und dem
Schweinfurter Schoemig endete unentschieden , ob¬
wohl der Deutsche wegen Nachschlagens verwarnt
wurde .

Tommy Farr besiegte Weidinger
Der frühere britische Schwergewichtsmeister der

Berufsboxer , Tommy Farr , besiegte am Samstag ln
Worchester den Wiener Ex-Europameister Joe Wei¬
dinger in einem Zehnrundenkampf sicher nach
Punkten .

Ein Boxring ist keine Zirkusmanege
Der ASV Freiburg schlägt die Ettlinger Boxstaffel 10 :6

Man hatte sich in Freiburg von der - internationalen
Boxstaffel einiges versprochen , zumal vier Neger an¬
gekündigt waren , auf deren Erscheinen man mit
Spannung wartete . Es kam aber wieder einmal an¬
ders . Ettlingen konnte nicht mit den vorgesehenen
Boxern antreten , und was in letzter Minute noch auf
die Beine gebracht worden war , entsprach zum großen
Teil bei weitem nicht dem , was das Freiburger Publi¬
kum im Vergleich mit dem bisherigen Niveau der
Veranstaltungen erwartete .

Im Federgewicht zog Handschuh die einzig richtige
Konsequenz aus der sträflich vernachlässigten Dek-
kung seines Gegners Dech . Er schlug Dech viermal zu
Boden , so daß der Ringrichter den Kampf wegen zu
großer Überlegenheit abbrach . Im Leichtgewichts¬
kampf Billmann gegen Hirthe sicherte sich Billmann
einen Punktsieg über den Ettlinger , nachdem dieser
zweimal wegen seiner unfairen Hammerschläge ver¬
warnt worden war . Der Süddeutsche Meister Feuch¬
ter , den die Ettlinger auf der Fahrt nach Freiburg

nommen werden mußte . Feuchter war der einzige
Gast , der wirkliches Boxen zeigte . Rittemann (F)
wirkte im zweiten Leichtgewichtskampf gegen Phillip
wie ein Kasper im Ring . Es hätte nicht viel gefehlt
und der Ringrichter wäre bei dem Gehopse und blöd¬
sinnigen Luftlöcher -Schlagen der leidtragende Dritte
gewesen . Das Publikum atmete auf , als der Freibur¬
ger zweimal zu Boden mußte und durch Aufgabe
dieser Kinderei ein Ende machte .

Der FFC-Boxer Kirner gab im nächsten Kampf eine
gute Figur ab . Mit harten Schlägen zwang er Attner
schon in der ersten Runde zu Boden . In der zweiten
Runde wurde Kirner leichtsinnig und mußte einige
Treffer einstecken . Er raffte sich aber sofort zum
Gegenangriff auf , traf Attner schwer am Kopf und
schlug ihn schließlich aus dem Ring , worauf der Ett¬
linger aufgab .

Einen schnellen Kampf mit harten Schlagserien
lieferten sich im Halbmittel Degenkolbe (FFC ) und
Zeh . Beide Boxer waren am Ende der dritten Runde

mitgenommen hatten , machte mit Palm nicht viel I weich. Degenkolbe schlug Zeh einmal zu Boden und
Federlesens . Er schlug den Freiburger schon nach
zwei Minuten groggy , so daß Palm aus dem Ring ge-

Teitnahme ist withtiger als Leistung
Erstes Sportfest des Versehrtensportverbandes Baden in Freibnrg

Wenn in der ersten Septemberwoche auf der Insel nehmet mit Oberschenkelverlust 1,35 sowie ein Sprin-
Sylt die Versehrtensportler der Bundesländer zum
Deutschen Versehrtensportfest antreten , werden auch
Jene 45 Teilnehmer aus Südbaden dabei sein , die
• ich über das Wodienende in Freiburg beim ersten
Sportfest des badischen Versehrtensportverbandes
als Beste erwiesen . In ' Wettbewerben , die von allen
Teilnehmern ein großes Maß an Energie und Willens¬
kraft forderten und gleichzeitig einen Querschnitt
segensreicher Arbeit im badischen Versehrtensport¬
verband ' vermittelten .

Bereits am Samstagnachmittag ging es im Feier -
nng -Saal um acht Meisterschaften , die den Vertre¬
tern aus Freiburg unter den Teilnehmern aus sieben
Städten einen beachtlichen Gesamterfolg brachten ,wobei erwartungsgemäß Alfred Reich gegen Bellert
das Finale der Unterschenkelverlust -Klasse in drei
Sätzen sicher gewann und mit seinem Endspielpart¬
ner auch das Doppel gegen Kögel/Siegmann . Wei¬
tere Sieger : Allgemeine Arm Versehrte : Einzel : Hen-
ecka (Freiburg ) : Doppel : Henecka/Sturm (Freiburg ) :
Klasse Ober - und Unterschenkelverlust : Einzel : Leh¬
mann (Freiburg ) ; Doppel : Lehmann/Löffler (Frei¬
burg ) ; Klasse Oberschenkelverlust : Birkle (Freiburg ) /
Stähle (Emmendingen ) ; Einzel : Birkle (Freiburg )
Sieger gegen den Radolfzeller Grabow , der außer¬
dem beide Hände verloren hatte und somit mit sei¬
nem Vorstoß ins Finale eine besonders anerkennens¬
werte Leistung vollbrachte .

Im Schwimmen und in den leichtathletischen Wett¬
bewerben imponierten vor allem die Breite mit der
außerordentlich großen Teilnehmerzahl sowie auch
einige tadellose Leistungen , wobei vor allem die
Sportler mit teilweise sehr beträchtlichen Körper¬
schäden ihr Selbstvertrauen und Leistungsvermögen
unter Beweis stellten . Im Schwimmen gab es hier¬
bei bei einem obersehenkelamputierten Teilnehmer
auf der 50-Meter -Strecke die gute Zeit von 38 Se¬
kunden , bei den Sprungwett werben von Beinampu¬
tierten Saltos vor - und rückwärts mit hohem Schwie¬
rigkeitsgrad und außerdem in der 3X50-Meter -La-
gen -Staffel einen weiteren Erfolg für die Freiburger
Mannschaft .

Bei den Leichtathleten lief der 100-Mdter-Endlauf -
Sieger 11 .5 Sekunden , erzielten beim Hochsprung• in Unterschenkelamputierter 1,4« Meter , ein Teil¬

Göttingen ans der Oberliga ausgeschlossen
»Göttingen 05 wird für schuldig befunden , durch

Versprechen einer Siegprämie auch bei Spielverlust
den Ausgang des Funktetreffens Eintracht Osnabrück
gegen Göttingen 05 am 20. Mai in Osnabrück maßgeb¬
lich beeinflußt zu haben . Göttingen verliert für ein
Jahr die Vertragsspielerlizenz . Die an die Göttinger
Spieler gezahlte Lizenz ist an den Norddeutschen
Fußballverband abzuführen .“ Diesen Beschluß faßte
das am Samstag in Barsinghausen zusammengetretene
Verbandsgericht des NFV nach Überprüfung der vor¬
jährigen unliebsamen Vorgänge bei dem Meister¬
schaftsspiel Eintracht — Göttingen . Die Osnabrücker
wurden freigesprochen , weil ihnen ein strafbares De¬
likt nicht nachgewiesen werden konnte .

Victorlag Bestrafungen gemildert
Das Bundesgericht des Deutschen Fußballbundes

hob am Samstag in Hamburg das vorinstanzliche Ur¬
teil des NFV-Verbandsgerichts gegen Victoria Ham¬
burg auf , so daß die erste Fußballelf an den Amateur¬
meisterschaftsspielen mit allen Rechten und Pflichten
teilnehmen und im Falle einer Meisterschaft auch an
den Spielen der Deutschen Meisterschaft beteiligt sein
kann . Die auf zwei Jahre ausgesprochene Sperre einer
Lizenzierung als Vertragsspielervein wurde aufge¬
hoben . Das Verbandsgericht hatte bei der im Juni er¬
folgten Bestrafung unlautere Manipulationen eines
Mitgliedes Victorias zugrunde gelegt , für die der
Verein nach den Bundessatzungen verantwortlich ist.
Das Bundesgericht belegte Victoria mit einer Geld¬
strafe von 1000 DM.

Zweite westdeutsche Liga wird aufgelöst
Der Verbandstag des Westdeutschen Fußball -Ver¬

bandes beschloß am Samstag , spätestens nach Ablauf
der Spielzeit 1953/54 die zweite Vertragsliga aufzu¬
lösen . Der Antrag auf Einführung des Vollberufsfuß¬
balls soll beim Deutschen Fußballbund erneut gestellt
werden . An Amateurvereine wird keine Lizenz mehr
erteilt . Außerdem wurden di« »automatischen “ Be¬
strafungen verschärft .

ger ohne Hände 1,30 Meter , der Speer des besten
Unterschenkelamputierten flog über die 40-Meter-
Grenze , der Dikus 35 Meter und in der Weitspringer¬
grube wurden mehrfach Weiten über vier Meter ge¬
messen — das sind Zeiten und Zahlen , die nicht
irgendeinem Streben nach sensationellen Rekorden
entspringen , sondern deren Bestätigung einer erfolg¬
reichen Überwindung von Körperschäden durch
eigene Kraft

Die letzten Entscheidungen fielen am Sonntag¬
nachmittag im Universitätsstadion bei den Mann¬
schaftsspielen : Im Faustball -Finale schlug Freiburg
die Radolfzeller Vertretung mit 30 :14 Punkten und
im Fußball trennten sich Freiburg und Rastatt 2 :2
unentschieden , wobei der Gastgeber in Löffler sei¬
nen besten Mann hatte und im Rastatter Sturm war
der Halbrechte Harberth vom Amateurligisten Ra-
satt 04 gefährlichster Spieler . Ein weiteres Ent¬
scheidungsspiel oder Los wird - die südbadische Mann¬
schaft für das Bundesversehrtensportfest ermitteln ,
wo Südbädens Versehrtensportler mit demselben
Einsatz wie bei diesem Sportfest ihre Kameraden
bestimmt gut vertreten werden .

Porsche-8ieg in Kalifornien
Nachdem Porsche in dieser Saison bereits in fünf

amerikanischen Rennen erfolgreich war , gelang es
nun der deutschen Firma beim „Sportwagenpreis von
Kalifornien * (Torrey plnes California trophy race ) ln
einem Feld von nicht weniger als 47 Wagen durch den
Amerikaner Jonny van Neumann auf einem Porsche
35« SL (Leichtmetallwagen ) 1800 ccm, den 1. Preis zu
erringen . Dem Sportwagenpreis voraus ging ein
Rennen für Seriensportwagen für 1500 ccm , in dem
ebenfalls ein Forsche gewann .

erzielte damit einen Punktvorsprung , der ihm zum
Siege reichte . Der Nordbadische Landesmeister Graf
zeigte sich von seiner besten Seite , hatte aber in Reiß
einen Gegner , der in der ersten Runde mächtig auf¬
drehte und sich später hart im Nehmen zeigte . In der
dritten Runde waren beide Boxer so weich , daß sie
nur noch im Ring herumtaumelten und wahllos ohne
Deckung aufeinander einschlugen . Das Publikum
zollte dem harten Kampf Beifall und war mit dem
Unentschieden einverstanden .

Die Krönung des Abends sollte der Kampf Domniks
gegen den einzigen farbigen Ettlinger sein . Er wurde
es auch ln einer Beziehung , nämlich als Höhepunkt
der Clownerie . Der Neger war sehr schnell und konnte
sich so erlauben , den Freiburger zum Narren zu hal¬
ten . Er erinnerte mit seinen Mätzchen an die Harlem -
Globetrotters , hatte auch die Lacher auf seinär Seite ,
schien aber vom Boxen keine Ahnung zu haben . Dom-
nik stand den Clownereien machtlos gegenüber . Er
fand in den drei Runden nicht die geringste Einstel¬
lung zu seinem Gegner . Lächerlich , daß man einen
Kampf überhaupt noch , in diesem Falle unentschieden ,
bewertet ; wenn sich die Boxer drei Runden lang nach¬
laufen und es höchstens zwei- oder dreimal andeu¬
tungsweise zum Schlagabtausch kommt . Man wird in
Zukunft in Freiburg bei der Wahl des Gegners vor¬
sichtiger sein müssen .

Französischer Sieg
im Internationalen Rad-Kriterium

Mit einem überlegenen Sieg des französischen Ar¬
meemeisters Pierre Malhaize , der in dem Rennen
über 50 Runden zu Je 900 Meter sämtliche fünf Wer¬
tungen gewann und mit 50 die höchste erreichbare
Punktzahl erzielte , endete am Sonntag das vierte
internationale Rad-Kriterium des Radsportvereins
Baden -aBden , das mit 28 Fahrern beschickt war .
Zweiter wurde im Spurt Hermann Eckerle (Stein¬
bach) mit 8 Punkten vor dem französischen Soldaten
Goyllet- und dem badischen Bergmeister Johann Lang
(Freiburg ) , die beide ebenfalls Je 6 Punkte erreich¬
ten . Heinz Spinner (Offenburg ) landete mit 4 Punk¬
ten auf dem fünften Platz .

Sieger in der Jugendklasse über 15 Runden wurde
Klaus Sehwickert (Freiburg ) mit II Punkten vor
Martin Schweikart (Sinsheim ) mit 5 Punkten und
Bruno Egler (Freiburg ) mit 4 Punkten .

In der mit 37 Fahrern am stärksten beschickten
C-Klasse , in der 25 Runden zu fahren waren , siegte
überlegen Georg Graf (Altensteig ) mit 20 Punkten ,

In den Fußstapfen der Alten
Südbadische Jugend -Schwerathletikmeisterschaften

in Lahr
In Lahr wurden über das Wochenende die südbadi¬

schen Jugend - und Schülermeisterschaften im Rin¬
gen . Gewichtheben und Rasenkraftsport ausgetragen .
Über 250 Jugendliche aus ganz Südbaden beteiligten
sich an den Kämpfen , die guten Sport brachten .
Südbadische Jugendmeister wurden :

Ringen : Klasse bis 80 Pfund : Bär (Freiburg -Has¬
lach) : Klasse bis 90 Pfund : Rosenfelder (Hornberg ) ;
Klasse bis 100 Pfund : Walter (Lahr ) ; Klasse bis 110
Pfund : Gniers (Gottmadingen ) ; Klasse bis 120 ' Pfd . :
Obert (Kuhbach ) ; Klasse bis 130 Pfund : Tag (Kuhbach ) :
Klasse bis 140 Pfund : Harner (Germania Freiburg ) ;
Klasse über 140 Pfund : Fenk (Altenheim ) .

Gewichtheben ; Klasse bis 100 Pfund : Kropf (Wies¬
let ) ; Klasse bis 110 Pfund : Gniers (Gottmadingen ) J
Klasse bis 120 Pfund : Gutjahr (Kollmarsreute ) ;
Klasse bis 130 Pfund : Marktaler (Köndringen ) ; Klasse
bis 140 Pfund : Tag (Kuhbach ) ; Klasse über 140 Pfund :
Herbstritt (Freiburg - St . Georgen ) .

Rasenkraftsport : Klasse ' bis 120 Pfund : Gutjahr
(Kollmarsreute ) ; Klasse bis 140 Pfund : Böhler (St.
Georgen ) ; Klasse über 140 Pfund : Fenk (Altenheim ) .

Die Sieger werden Südbaden bei den deutschen
Jugendmeisterschaften , die am 9. und 10. August in
München ausgetragen werden , vertreten .

Freiburger FC wieder Wasserballmeister
Bad Dürrheim war Austragungsort der Südbadischen

Wasserballmeisterschaften , die sich mit vier Punkten
der Titelverteidiger Freiburger FC vor dem SSV
Freiburg mit zwei Punkten und Sparta Konstanz mit
null Punkten holte .
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' Männer aut schwachen Füßen
Badisdte Meisterschaften im Rollkunstlauf in Freiburg

Rund 4« Teilnehmer aus Mannheim , Freiburg , Kon¬
stanz , Singen und Lörrach beteiligten sich am Wochen¬
ende auf dem neuen Rollschuh -Stadion in Freiburg
an den Badischen Meisterschaften im Rollschuh -
Kunstlauf . Ausgefahren wurden die Meisterschaften
Im Damen- und Herren -Einzel , lm Paarlaufen sowie
im Tanz . Wenn auch der Freiburger . Roll- und
Schlittschuh -Club als Veranstalter nicht mit Welt¬
besten , wie in den beiden vergangenen Veranstal¬
tungen aufwarten konnte , so zeigten die Beteiligten
auch diesmal vor zahlreichen Zuschauern zum Teil
sehr gute Leistungen , die mit ehrlichem Beifall auf¬
genommen wurden .

Den Meisterschaften selbst fehlte leider etwas an
Spannung , da ln zwei Fällen keine Konkurrenten an¬
getreten waren . So sicherte sich lm Damen -Einzel die

Handbattneulinge starten verheißungsvoll
Gottmadingen schlägt Zähringen — Der FFC kann nur knapp gewinnen

Man war am ersten Tag der Handball -Pflichtspiele
besonders auf das Abschneiden der Neulinge ge¬
spannt , die den Weg aus der Bezirksklasse in die
Landesliga gefunden haben . Zähringen machte beim
ersten Zusammentreffen mit Gottmadingen schlechte
Erfahrungen . Die Freiburger Vorstädter kamen mit
Verspätung in Gottmadingen an , so daß das Spiel
erst um 18 Uhr beginnen konnte . Mit 12 :8 behielten
die Gastgeber das bessere Ende und damit zwei wich¬
tige Punkte für sich. Fast hätte es auch in Freiburg
eine Überraschung gegeben , denn der nach pracht¬
voller kämpferischer Leistung verdient «!' Ausgleich
glückte den Gästen aus Altenheim im Spiel gegen den
FFC , aber Schiedsrichter Domermüller erkannte den
Treffer nicht an . er sah bei der Ausführung des
Strafwurfes ein Übertreten der Linie . So blieb der
FFC mit 11 :10 denkbar knapp Sieger . Ebenso knapp
ging es in Hofweier her , wo Meister Lörrach auf Herz
und Nieren geprüft wurde . Erst ln der Schlußminute
konnte Zuckschwert einen Strafwurf «um Siegestor
verwandeln . Bei der FT 1844 Freiburg zeigte Schuttem
anfänglich ein ausgezeichnetes Spiel , erlag aber in
der zweiten Halbzeit dam Tempo der Gastgeber .

Es spielten : Gottmadingen — Zähringen 12 :8 ; Frei¬
burger FC — Altenheim 11 :16 ; FT 1844 Freiburg —
Schuttem 16 :7 ; Hofweier — Lörrach 11 :12.

FT von 1844 — Schuttem 18 :7 (7:6)
Ein Handballspiel , das es in sich hatte . Schuttem

stellte eine Mannschaft , die ln der ersten Halbzeit
durch Schnelligkeit , sichere Ballbehandlung und gute
Schußkraft überraschte . 4 :1 lagen die Gäste ln Füh¬
rung , ehe die FTler sich auf ihr Können besannen
und noch eine knappe Pausenführung retteten . Nach
dem Wechsel spielte dann aber nur noch eine Mann¬
schaft . Die Freiburger Deckung hatte dla richtige
Einstellung zum Gegner gefunden und ließ die Blau¬
hemden nur noch einmal ins Schwarze treffen , wäh¬
rend der eigene Sturm sieh seiner Schußkraft bewußt
wurde und ln zügigem Kombinationsspiel den Tor¬
vorsprung ausbaute und schließlich einen auch in
dieser Höhe vollauf verdienten Steg sicherstellte .

Freiburger FC — Altenheim 11 :11 (8 :6)
Eine kampfkräftige Mannschaft mit schön kombi¬

nierendem Sturm und zwei gefährlichen Torschützen
(Schäfer , Hürster ) , war der Gesamteindruck , den der
Landesliga -Neuling beim FFC hinterließ , der in die¬
ser Verfassung zweifellos manchen Punkt erkämpfenwird . Dieses Mal blieben die Zähler bei den Ein¬
heimischen , wobei mit 11 :10 Toren die Differenz
allerdings knapp und die Konditionsschwächen des
Gastgebers zeitweilig dagegen groß waren . Laule (4) ,
Schulenburg (3) , Zacharias (3) und Ziemann stellten
den Sieg sicher , während die Gäste in dem Links¬
händer Schäfer den erfolgreichsten Spieler hatten .

Mannheimerin Babelotzky im Alleingang mit 93.26
Punkten die Meisterschaft . Die Titelverteidigerin
Frau Schreiber , Konstanz , war nicht am Start . Dafür
errang sie zusammen mit dem Mannheimer Werez
die Paarlaufmeisterschaft . Bei den Herren blieb der
Titel vakant . Keiner der Teilnehmer erreichte die für
die Meisterschaft notwendige Punktzahl (87 Punkte ) .
Erster wurde hier Werez , Mannheim , mit 85,18 P . vor
dem Freiburger Halstrupp , der 68,41 p . erreichte , Die
Tanzmeisterschaft holte sich das Ehepaar Albrecht ,
Mannheim , mit 27,60 P . Außer Konkurrenz kamen
Meisgeier/Werez , Mannheim , auf 28,73 Punkte .

Im Rahmen der Meisterschaften ermittelten Neu¬
linge , Anfänger und Jugend ihre Besten . Auch hier¬
bei gab es neben Tränen bei den Verlierern und
großer Freude bei den Gewinnern gute Leistungen .

Die Ergebnisse : Jugend -Paarlauf : Witzel/Herke ,
Freiburg , 8,93 Punkte . Anfänger unter 12 Jahren :
Caspar , Freiburg , Platzziffer 3, 13,1 Punkte . Anfänger
über 12 Jahren : Inge Heim , Mannheim , PI . 5, 13,5 P .
Neulinge unter 12 Jahren : Gertrud Kreckel , Singen ,PI . 4, 16,7 P . Neulinge über 12 Jahren (Damen ) :
Pfister , Konstanz , Pi . 5, 18,0 P . Frey , Freiburg , PI . 6,
17,7 P . Goedtler , Lörrach , PI . 7, 17,7 P . Herren : Herke ,
Freiburg , PI . 4, 16,7 P . Bleicher , Konstanz , PI . 5 , 16,7 P.
Junioren Mädchen : Büchner , Mannheim , PI . 4 , 27,9 P.
Ebi, Singen , PI . 5, 27,1 P . Mischke , Singen , PI . 9 , 21,6 P.
Junioren Mädchen (über 14 Jahre ) : Sartorius , Singen ,PI. 4, 38,2 P . Pfeil , Lörrach , PI . 5, 36,0 P . Richter , Lör¬
rach , PI. 8, 33,8 P . Wartmann , Mannheim , PI . 12, 32,0 P.

Segelflieger Ziegler gestorben
Der Münchner Segelflieger Ingenieur Ziegler Ist

seinen Verletzungen erlegen , die er sich bei den Welt¬
meisterschaften ln Madrid durch einen Absturz zu¬
gezogen hatte . Ziegler hat vor dem Kriege als Erster
von Prien aus die Alpen mit einem Segelflugzeug
überquert .

Hervorragendes Tennis in Titisee
Luxemburgs Davis -Cup-Mannschaft

unterliegt Spitzenspielern des Freiburger Tennisclubs
Noch sind keine zwei Monate vergangen seit den gegen die luxemburgische Paarung Wampach/Kleee

ausgezeichneten Tennis -Turnieren in Titisee und
Hinterzarten , und schon bewies Tumierleiter E . Rlef-
lin , Hinterzarten , erneut seine Initiative und servierte
den Freunden des „weißen Sports “ in unserer Gegend
wieder einen . Tennis -Leckerbissen “ durch die Ver¬
pflichtung der luxemburgischen Davis-Pokal -Mann-
schaft .

Die Luxemburger traten über das Wochenende auf
der wunderschönen Anlage des „Schwarzwald -Hotels“
in Titisee gegen die Spitzenspieler des FreiburgerTennisclubs an und unterlagen mit 1 :4 Punkten . Be¬
reits am Samstag erkämpften sich die Freiburger eine
2 :1-Führung . Dabei zeigte sich der Freiburger E . Grath -
wol in hervorragender Verfassung und schlug Luxem¬
burgs „Nummer eins “ , Wampach , in drei Sätzen mit
6 :4, 4 :6, 8 :3. Dr . Peteraen , Freiburg , unterlag Wert¬
heim (Luxemburg ) knapp in drei Sätzen mit 2 :6, « :2>
5 :7, während das Freiburger Doppel Potaß/Grathwol

zu einem 8 :7-0 :2-7 :5-Sieg kam .
Auch am Sonntag waren die Freiburger in blenden¬

der Spiellaune und gaben in den zwei noch ausstehen¬
den Spielen keinen Punkt mehr ab . In seinem zweiten
Spiel besiegte Grathwol Freiburg , den LuxemburgerWertheim klar mit 8 :4, 6 :2 und im abschließenden
Doppel verloren die Luxemburger Wertheim/Kleesgegen Grathwol/Dr . Petersen , Freiburg , glatt mit 2 :6,1:6. Infolge Erkrankung konnte der Spitzenspieler der
sympathischen Gäste , Wampach — er spielt übrigensin der französischen ersten Serie — am Sonntag nichtantreten , so daß es nicht zu der mit Spannung erwar¬teten Partie gegen den deutschen Ranglistenspieler K.Potaß , Freiburg , kam .

In einem Jugend Vergleichsspiel besiegte der Frei¬
burger Werner Tritschler nach schönem Kampf den
luxemburgischen Nachwuchsspieler H . Klees 6 :4, 6 :4.

H . Z.
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Femsprechhäuschen und
Briefmarkenautomat

Mit großem Aufbauwillen sorgt das Frei¬
burger Telegrafenbäüamt für die laufende Neu¬
aufstellung von öffentlichen Fernsprechhäus¬
chen . Wie nötig diese in unserer Stadt sind, zeigt
die stets starke Inanspruchnahme dieser Ein¬
richtung . Als Beispiel dafür sei nur der Appa¬
rat an der Schwabentorbrücke erwähnt , der vor
allem tagsüber nur selten einmal nicht benutzt
wird . Der „Nachfolger“ mit der gleichstarken
Inanspruchnahme wird wohl die in Kürze
fertiggestellte Sprechstelle am Bertholdsbrun-
nen sein, über deren Aufstellung wir vor einiger
Zeit berichteten . Ebenso wurde in St. Georgen
mit dem Bau eines zentral gelegenen Sprech¬
häuschens begonnen

Leider gibt es aber immer noch Menschen ,die diese Einrichtungen als die geeigneten Ob¬
jekte zur Ausübung allen , aber auch des gröb¬
sten Unfuges ansehen.

Wenn man diese Apparate sehr häufig be¬
nutzt , kann man sich schon nach kurzer Zeit
ausrechnen, was nun in der nächsten Fern¬
sprechzelle alles verwüstet ist ! — Vom be¬
schmutzten Apparat über den zerrissenen Notiz¬
block , die versudelten Wände bis zum oft zu
völliger Unbrauchbarkeit zerfetzten Fern¬
sprechbuch ! Alles Dinge , die eigentlich für die
Allgemeinheit zur Verfügung stehen sollen und
nicht für einige Wenige, die hier ihrem Über¬
mut schrankenlos die Zügel schießen lassen. Es
sollte daher die Aufgabe eines jeden von uns
sein, über diese öffentlichen Einrichtungen zu
wachen und solche Burschen dingfest zu ma¬
chen , die durch ihr Verhalten auf diesem Gebiet
der Allgemeinheit oft schweren Schaden zu¬
fügen ! Man denke nur einmal an ein dringendes
Notrufgespräch, bei dem man im letzten Augen¬
blick merkt , daß irgendeiner gerade diesen
Apparat wieder als Prüfungsobjekt seiner Mut¬
willigkeit betrachtet hatte !

Jedoch nicht nur diese vielbegrüßten Fern-
sprechhäuschen gab uns die Post nach dem
Kriege wieder zurück, sondern es werden neuer¬
dings auch wieder moderne Briefmarken¬
automaten an den Außenwänden der Zellen
eingebaut. Eine Tat/ die man nur freudig be¬
grüßen kann !

Helft den Kriegsblinden !
Unter den in unserer badischen Heimat le¬

benden Kriegsblinden haben zahlreiche neben
dem Verlust des Augenlichtes noch weitere
Beschädigungen erlitten . Die Vielfalt der Be¬
schädigungen ist im letzten Kriege besonders
stark hervongetreten.

Unentrinnbar ist das Schicksal des Blinden!
Ohne Hoffnung, jemals wieder nie Welt zu
schauen, ohne Hoffnung, je seine Lieben wieder
zu sehen , ist er zu einem Leben voller Verzicht
verurteilt . Aber nicht nur dieser Verzicht , die
wirtschaftlichen Sorgen sind es, die den Blinden
fast noch stärker drücken, denn viele Blinde
leben in bitterer Not . Die meisten Berufe sind
ihnen verschlossen, und doch gibt ihnen allein
die Arbeit die innere Kraft ,

*das Schicksal der

Finsternis zu meistern. Darum gilt es , sie mit
Mitteln und Einrichtungen zu versorgen, die
sie zu wertschaffender Arbeit in den ihnen
verbliebenen Berufszweigen befähigen.

Denkt bei der Badischen BUndensammlung
vom 2 8 . Juli bis 3 . August an das harte
Schicksal der Blinden und gebt dem Sammler
eure Spende! Das kleine Opfer wird euch leicht,
wenn ihr das schwere Schicksal der Lichtlosen
bedenkt.

Fackelzug
für scheidenden Universitätslehrer

Etwa 300 Studenten der MedizinischenFakul¬
tät der Universität Freiburg brachten dem
Direktor der Chirurgischen Universitätsklinik ,
Professor Dr. Eduard Rehn, aus Anlaß seines
Scheidens als Universitätslehrer einen Fackel¬
zug mit Zapfenstreich dar . Professor Dr. Rehn
dankte mit bewegten Worten und erinnerte in
einer kurzen Ansprache die jungen Mediziner
an ihre Verantwortung und Verpflichtung, die
sie als künftige Ärzte Gott und ■den Menschen
gegenüber zu tragen hätten .

Professor Rehn scheidet wegen Erreichens
der Altersgrenze Ende des Sommersemesters
von seinem Posten als Direktor der Chirur¬
gischen Universitätsklinik , den er seit 1934 inne
hatte . Er wird jedoch trotk seines Alters wei¬
terhin als Leiter des neuen Krankenhauses in
Herbolzheim als Arzt und Wissenschaftler, wir¬
ken. An seine Stelle in Freiburg tritt der Di¬
rektor des Göppinger Krankenhauses , Profes¬
sor Dr. Krauss, ein Schüler Sauerbruchs.

Ein offenes Wort des neuen Kultusministers
Aktuelle Probleme der Gewerbeschulen

Im Mittelpunkt der Hauptversammlung des
Landesverbandes Baden im Deutschen Verband
der Gewerbelehrer in Freiburg standen die Aus¬
führungen des Kultusministers Dr. Schen¬
kel , Stuttgart , der mit erfrischender Offenheit
das sagte , was ihm zu sagen nötig erschien. Nach
der persönlichen Feststellung, daß sein Vater
Badener und seine Mutter Schwäbin gewesen
sei , äußerte er den dringenden Wunsch , daß
Inan , nachdem die Entscheidung nun einmal so
gefallen sei , im neuen Bundesland Baden-Würt-
tembeng einträchtig zusammenarbeite. Ferner
gab Dr. Schenkel der Hoffnung AuMruck, daß
nun auch die gegen ihn in einigen Kirchenblät¬
tern gerichteten Angriffe aufhörten . Ebenso
müssg mit der Diffamierung der Marxisten und
der Freimaurer durch gewisse Kreise Schluß
gemacht werden. Wir lebten hier ja schließlich
nicht in Spanien! Habe man etwa vergessen, daß
Marx einer der großen sozialen Anreger seiner
Zeit gewesen sei .

Dr. Schenkel hatte auch cjen Mut, das aus¬
zusprechen , was man noch von keinem Minister
der letzten Badischen Landesregierung zu hören
bekommenhatte : daß-die konfessionelle Intole¬
ranz endlich beseitigt werden müsse. Als evan¬
gelischer Christ fordere er , daß alle Kreise
Toleranz übten und sich bemühten, das Tren¬
nende zu überbrücken. „Wir wollen keine Fa¬
natiker sein ; denn Fanatiker werden immer
schuldig !“ Man müsse sich darüber im klaren

Das Undemokratische am General vertrag
Bundestagsabgeordneter Erler nannte die Dinge beim reckten Namen

Man hätte gewünscht, daß der Hörsaal, in , Diktaturgewalt dem höchsten deutschen
dem der sozialdemokratische Bundestagsabge- ! Staatsmanne, dem Reichspräsidenten, einge¬
ordnete Fritz Erler auf Veranlassung des So- ] räumt habe, sichere der Generalvertrag diese
zialistischen Deutschen Studentenbundes über
das Thema „Generalvertrag und deutsche Ein¬
heit“ sprach, bis auf den letzten Platz besetzt
gewesen wäre ; denn das , was dieser vorzüg¬
liche , die Materie bis ins letzte beherrschende
Redner über den gesamten Fragenkomplex zu
sagen wußte, war so klar und scharf formuliert,
daß es alle Zweifel zerstreute und auch der
schärfsten Kritik standhielt .

Der Redner konnte natürlich nur die wich¬
tigsten Punkte des 450 Seiten umfassenden,
zwei Pfund schweren gesamten Vertragswerkes
behandeln, aber er traf seine Auswahl so ge¬
schickt , daß nichts Wesentliches unerörtert
blieb. Er ließ keinen Zweifel daran , daß auch
er als Sozialdemokrat den Grundgedanken
eines solchen Vertragswerkes — die Regelung
des Verhältnisses zwischen der Bundesrepublik
und den drei Westalliierten — bejahe ; nur
müsse, man bedauern, daß in verschiedenen
Punkten nicht genügend auf alle Möglichkeiten,
den Frieden zu erhalten , Rücksicht genommen
worden sei . Erler verglich dann die Notstands¬
klausel des Generalvertrages mit ihrem Vor¬
bild , dem Artikel 48 der Weimarer Verfassung.
Während dieser aber „im Falle der Gefahr“ die

Siebzig Berufe zeigen ihr Können
Eine sehenswerte Ausstellung der Gewerbeschule II

Nach längerer Zeit veranstaltet die Gewerbe¬
schule II in diesen Tagen irf ihren Räumen
wieder eine große Gesamtausstellung von Ar-

(Femmeldebaulehrlinge) mit ihren gläsernen
Telefonapparaten, deren komplizierte Einge¬
weide man auf diese.Weise gut Studieren kann,

beiten ihrer Schüler. Die Fülle des dort Ge- >und die der Deutschen Bundesbahn . Hier kann
botenen ist so roß, daß man im ersten Augen¬
blick nicht recht weiß, wo man beginnen soll ;
und den meisten Besuchern der Ausstellung
wird hier zum erstenmal bewußt werden, wel¬
chen Umfang das Aufgabengebiet dieser Schule
angenommen hat und wie planvoll und sorg¬
fältig ihr Unterricht sein muß, damit solche
durchweg ausgezeichneten Leistungen erzielt
werden.

Da sind zum Beispiel die Blechner und In¬
stallateure mit ihren Lehrlings- , Gesellen - und
Meisterstücken: Kupferbehälter und Rohrge¬
winde in allen Größen, eine sehr schöne Wasch¬
toilette und vieles andere mehr ; und zu jedem
Stück gibt es die dazugehörige Zeichnung . Im
Flur ist ein ganz aus Kupfer angefertigter
Zierbrunnen zu sehen, eine prächtige freiwil¬
lige Feierabendarbeit von Lehrlingen im 2 . und
3 . Lehrjahr . Es folgen die Maschinen - , Bau-
und Kraftfahrzeugschlosser sowie die Schmiede
mit vortrefflichen schmiedeeisernen Arbeiten
kunstgewerblicher Art . Gern verweilt man
auch bei den Elektrikern mit ihren mannig¬
fachen Apparaten , die die Wirkung des elek¬
trischen Stroms veranschaulichen, und bei den
Rundfunkmechanikern, die einen Blick hinter
die Kulissen der Herstellung von Radiogeräten
ermöglichen. In der Gruppe „Chemie “ kann
man sehen, wie Wurstverfälschungen entlarvt
werden, und bei den Bäckern und Metzgern
kann man in aller Muße die verlockendsten
Dinge betrachten . Gute Leistungen zeigen auch
die Friseure , die Feinmechaniker und Uhr¬
macher, die Fahrrad - urfd Schreibmasdjinen-
mechaniker, die Modellschreiner und For¬
mer , die Maurer und Gipser, die Stein¬
metzen und Zimmerer, Maler und Lackie¬
rer wie auch die jungen Leute, die sich
im Textil- und Ausstattungsgewerbe weiter¬
bilden. Besonders erwähnt sei noch die gra¬
phische Fachschule, deren Schüler methodisch
in das vielseitige Gebiet der Graphik einge¬
führt werden. Die ausgestellten prachtvollen
Bucheinbände freilich sind Meisterstücke. Auch
in dem großen Raume, der den Fotografen Vor¬
behalten ist, hat man seine Freude an dem
künstlerischen Empfinden, das hier zum Aus¬
druck kommt.

Zwei Abteilungen fallen ganz aus dem Rah¬
men heraus : die der Deutsches Bundespost

man das Riesenmodell einer modernen Loko¬
motive mit Tender bewundern und vor der
großen Modellbahnanlage mit den durch Tun¬
nel und über Steigungen dahinrollenden elek¬
trischen Miniaturzügen und der raffinierten
Stellwerkanlage wieder zum Buben werden.

Wußten Sie übrigens schon , daß an der Ge¬
werbeschule II bei der Stühlinger Kirche 70
verschiedene Berufe ausgebildet werden? Die
Ausstellung beweist, daß diese Ausbildung
gute Früchte trägt . Überzeugen Sie sich bitte
selbst davon!

unumschränkte Autorität den westalliierten
Botschaftern, ohne daß dem deutschen Parla¬
ment das Recht gegeben werde, ein Veto ein¬
zulegen . Statt dessen gebe es nur das Be¬
schwerderecht der deutschen Bundesregierung,
dessen praktischer Wert sehr zweifelhaft sei , da
— ein absolutes völkerrechtliches Novum! —
ein Streitfall vom Beklagten , nämlich
einem der drei Westalliierten, entschieden
werde, nicht etwa von einem "neutralen
Schiedsgericht , das man unbedingt hätte er¬
streben müssen. Bezeichnend sei schließlich
auch , daß im Generalvertrag wieder die alten
Zwangsbestimmungen der Nazizeit, wie etwa
das „Reicksleistungsgesetz“ vom 1. September
1939, vorgesehen seien , die keineswegs dem de¬
mokratischen Geiste des Grundgesetzes ent¬
sprächen. Dieser Grundhaltung entspreche auch,
daß im Truppenvertrag der Bedarf der Besat¬
zungsstreitkräfte allen anderen Bedürfnissen
vorangestellt werde.

Man serviere dem deutschen Volke immer
wieder die Hoffnung, daß der Europagedanke
durch das Bonner Vertragswerte entscheidend
gefördert werde. Die Identifizierung der Be¬
griffe „Europa“ und Aufrüstung “ müsse jedoch
entschieden zurückgewiesenwerden . Man dürfe
nickt vergessen , daß wir Deutschen keinerlei
Einfluß auf die künftige Europa-Armee haben
würden, da die entscheidende Gewalt allein
beim Oberkommandierenden liegen werde. Die
Europa-Armee werde somit praktisch zu einer
Fremdenlegion. Zudem würden die Kosten, die
die vorgesehenen zwölf deutschen Divisionen
für uns mit sich bringen würden (40 Milliarden
in zwei Jahren ) ein Vielfaches des so heiß um¬
strittenen Lastenausgleichs betragen.

Als sehr bedenklich bezeichnte es Bundes¬
tagsabgeordneter Erler, daß der Generalvertrag
uns Deutschen verbiete, aus eigener Initiative
ein ganzes , ungeteiltes Deutschland zu schaffen.
Wir müßten immerhin den Versuch machen,
mit den Russen zu verhandeln ; und vor allem
müßten die Voraussetzungen für freie
Wahlen in Gesamtdeutschland geschaffen wer¬
den . Mit Leidenschaft, so erklärte der Redner,
wende er sich dagegen, daß das deutsche Parla¬
ment ünter Druck gesetzt werde, ehe alle Ein¬
zelheiten des Vertragswerkes aufs genaueste

Teilweise Bausperre im Stfihlinuer
Bebauungsplan für den Nordosten dieses Stadtteils in Arbeit

Für den nordöstlichen Raum des Stadtteiles
Stühlinger, der zum größten Teil durch Kriegs¬
einwirkung zerstört wurde, bearbeitet das
Städtische Planungsamt zur Zeit einen Be¬
bauungsplan, der die künftige Bebauung dieses
Gebietsteiles unter Berücksichtigung moderner,
städtebaulicher und verkehrspolizeilicher Ge¬
sichtspunkte und Erfordernisse regeln soll .

Um Störungen oder Behinderungen der Pla¬
nungsarbeiten und sehr schwierige Umplanun¬
gen zu vermeiden, war es unvermeidbar , das
Bauen in dem Planungsgebiet für einige
Zeit einzustellen . Der Stadtrat hat des¬
halb auf Grund des § 6 des Ortsstraßengesetzes
und des § 28 des Badischen Aufbaugesetzes beim
Badischen Ministerium des Innern — Abwick¬
lungsstelle — Antrag auf Verhängung der Bau¬
sperre auf die Dauer eines Jahres gestellt. Das Ba¬
dische Ministeriumdes Innern hat mit Erlaß vom
10 . Mai 1952 in Anerkennung der zwingenden
Gründe die Verhängung der Bausperre geneh¬
migt. Sie tritt mit dem Tage der öffentlichen Be¬
kanntmachung in Kraft und erlischt nach Ablauf
einesJahres . Die Bausperre hat die Wirkung, daß
bis zur endgültigenErledigung des Planungsver¬
fahrens Neubauten sowie der Um - und Ausbau
bestehender Gebäude und deren Wiederaufbau
nicht genehmigt werden.

Durch die Verhängung der Bausperre ist aber

in besonders gelagerten, einzelnen Fällen unter
bestimmten Voraussetzungen Ausnahmen
von der Bausperre bewilligt werden. Die Ertei¬
lung einer Ausnahmewird vor allem dann mög¬
lich sein, wenn in Gebietsteilen gebaut werden
soll, für die die Bebauung im künftigen Bebau»-
ungsplan schon einwandfrei festgelegt ist.

Das Bausperrgebiet wird von folgenden Stra¬
ßen bzw . Grundstücken begrenzt:

Im Westen : Westseite der Grundstücke
Lgb . Nr. 6363—6387, von dort der Lehener Straße
nach Osten folgend bis zur Hegarstraße ; Ostseite
der Hegarsfraße bis zur Breisacher Straße.

Im N o r d e n : Südseite der Breisacher Straße
bis zur Hohenzollernstraße, dieser auf der süd¬
östlichen Seite folgend bis zur Mathildenstraße ;
von hier der Südseite der Mathildenstraße ent¬
lang bis zur Hauptbahn Basel—Mannheim.

Im Osten : Der Hauptbahngrenze (von der
Mathildenstraße bis zur Lehener Straße ) fol¬
gend .

Im Süden ; Der Nordseite der Lehener
Straße entlang bis zur Eschholzstraße, der West¬
seite dieser Straße folgend bis zur Wanner-
straße und dann der Nordseite dieser Straße
folgend bis zum’ Westende des Grundstücks
Lgb . Nr. 6383 (bei der geplanten Hohenzollem-
straße) .

Nähere Auskünfte und Planeinsicht erteilt
das Bauen im Bausperrgebiet nicht völlig un- während 14 Tagen die . Städtische Baupolizei,
möglich geworden. Esäst vielmehr zulässig, daß I Altes Rathaus, L Stock , Zimmer:Nr. 1 .

sein , daß alle menschlichen Einrichtungen un¬
vollkommen seien und daß es auch keine un¬
fehlbare Theologie gebe .

Der Kultusminister versprach, daß man im
Lande Baden-Württemberg von Jahr zu Jahr
mehr aufbauen werde, vor allem auch auf dem
Gebiete der Schulen , Mit den dafür eingesetzten
6,6 Millionen für Württemberg und 4,4 Millio¬
nen für Baden werde man freilich nur schwer
auskommen. Dennoch habe man allen Grund
zum Optimismus. Allerdings sei man in Stutt¬
gart etwas erschrocken gewesen , als man die
Höhe der Verschuldung Südbadens erfahren
habe, die rund 130 Millionen betrage . Das Ni¬
veau im südwestdeutschen Lebensraum könne
nur gehalten werden, wenn auch die Gewerbe¬
lehrer der Jugend die beste Ausbildung und Er¬
ziehung mitgäben. Sie müßten ihr über das rein
Schulmäßige hinaus Freude an allem Schönen
und Edlen vermitteln , damit sie die Fülle des
Lebens begreife. Abschließend wünschte der
Minister der weiteren Tätigkeit der Gewerbe¬
lehrer vollen Erfolg.

II» seiner Eröffnungsansprache äußerte der
Leiter der Gewerbeschule I , Oberstudiendirek¬
tor Sieber , die Hoffnung, daß die Freiburger
Stadtverwaltung und der Stadtrat , die das Ge¬
werbeschulwesen stets gefördert hätten , auch
künftig alles tun würden, um endlick die Frei¬
gabe der beschlagnahmten Gewerbeschule bei
der Johanniskirche zu erreichen. Darüber hin¬
aus müsse man darüber bemüht sein , daß die
bereits vor dem letzten Kriege geplante zweite
Gewerbeschule auf dem Grundstück der ehema¬
ligen Hildaschule gebaut werde. Es sei nämlich
auf die Dauer untragbar , daß die beiden Frei¬
burger Gewerbeschulen auch künftig auf eng¬
stem Raum zusammengedrängt blieben; sie un¬
terrichteten gegenwärtig 3300 Pflichtscbüler in
160 Klassen, und zwar in 36 zum Teil zerstreut
liegenden Räumen, wozu noch besondere Kurse
und Meisterschulen kämen. — Bürgermeister
Dr. B r a n d e 1 wies gleichfalls auf die beispiel¬
lose Schulraumnot Freiburgs hin und erklärte,
daß eines der nächsten Projekte der bereits er¬
wähnte Aufbau der Hildaschule sein müsse.

Der Verbandsvorsitzende, Studienrat Lumpp,
betonte, die Bildungsaufgabe der Gewerbeschule
sei nickt nur materieller , sondern auch kultur-
schaffender Art . Vor allem Jkomme es auf eine
umfassende fachliche , staatsbürgerliche und
menschliche Erziehung der schaffenden Jugend
an. Man könne nur hoffen, daß das Gewerbe¬
schulwesen auch im neuen Bundesland Baden -
Württemberg tatkräftig gefördert werde.

Zum Schluß erörterte Oberstudiendirektor
Liebler , der Leiter der Gewerbeschule II , die
aktuellen Problemeder Gewerbeschulen. Als rich¬
tungweisend für die Gewerbeschule stellte er
sieben Forderungen auf. In erster Linie müßten
möglichst viele Fachklassen oder Fachgruppen¬
klassen an den Gewerbeschulen eingerichtet
werden. Ferner seien technisch -wissenschaftlichv
vorgebildete Lehrkräfte einzustellen, die den
Fachklassenunterricht ausschließlich als Ge¬
werbeschullehrer erteilen sollten. Unverant¬
wortlich sei es , bei Lehrermangel den Gewerbe¬
schulen Lehrkräfte zuzuteilen, die weder fach¬
lich-theoretisch noch in ihrer Allgemeinbildung
den bescheidensten Ansprüchen genügten. Der
Unterricht in Wirtschäfts- und Staatsbürger¬
kunde müsse von besonders vorgebildeten Fach¬
lehrkräften erteilt und der amtliche Lehrplan
für Gewerbeschulen vom 21 . März 1925 schnell¬
stens neu bearbeitet werden. Zum Schluß for¬
derte der Vortragende eine zentrale Abschluß¬
prüfung für jeden Gewerbeschüler am Ende der
Schulzeit ; vondieserPrüfung müsse das Bestehen
der Gesellenprüfung abhängig gemacht werden,
Dank dem Verständnis der badischen Hand¬
werkskammern werde die Abschlußprüfung als
fachtheoretischer Teil der Gesellen - und Fach¬
arbeiterprüfung anerkannt . Man könne nur
wünschen, daß alle Kammern des neuen Bun¬
deslandes diesem Beispiel folgen würden. R .B.

geprüft worden seien. Es sei einfach unwürdig,
Verträge zu unterzeichnen, in denen Deutsch¬
land nicht als gleichberechtigter Partner be¬
handelt werde. Zuerst müßten alle Möglich¬
keiten genutzt werden, eine Viererkonferenz
zustande zu bringen. Erst wenn dieser Versuch
vergeblich sei , sollte mit den drei Westalliier¬
ten über eine Änderung der Verträge beraten
werden ; denn das Bundesparlament könne be¬
kanntlich nur ja oder nein zu den Verträgen
sagen .

Die von hoher Warte aus erfolgenden, durch
ihre Sachlichkeit imponierenden und von größ¬
tem Verantwortungsbewußtsein getragenen
Ausführungen hinterließen einen starken Ein¬
druck. Die temperamentvolle Aussprache
lehrte , wie ernst man die Worte Fritz Erters in
den verschiedenen Lagern der studentischen
Jugend nahm. Man kann sie gar nicht ernst ge¬
nug nehmen ! R . B.

Das zwö ’fte Todesopfer !
Der Verkehr hat ' in den letzten Tagen in

unserer Stadt wieder zwei Opfer gefordert.
Nachdem am vergangenen Donnerstag — wie
wir bereits berichteten — ein siebenjähriger
Junge von einem Motorrad überfahren und so
schwer verletzt worden war , daß er in der Kli¬
nik starb, ereignete sich am Freitag auf der
Karlsruher Straße erneut ein tödlicher
Verkehrsunfall . Beim Überqueren der Fahr¬
bahn wurde ein älterer Mann von einem Mo¬
torradfahrer angefahren , auf die Fahrbahn ge¬
schleudert und schwer verletzt . In der Klinik
ist er kurze Zeit später den schweren Ver¬
letzungen erlegen . Der Motorradfahrer und
seine mitfahrende Ehefrau stürzten in den
Roßbach. Sie wurden ebenfalls mit erheblichen
Verletzungen in die Klinik eingeliefert .



Kwuntr W Dienstag, 29 . JuH 19M

Im Kreise glückliche !’ Mieter
Festliche Stunden beim Banverein Freiburg

Für die Mitglieder des Bauvereins Freiburgwar der vergangene Samstag ein wirklicher
Freudentag . Man hatte ja auch allen Anlaß , den
Umstand, daß die letzten Wohnungen der Wohn¬
hausgruppe „LU“ bei der Lutherkirche bezogenworden waren und damit ein großes Werk sei¬
nen Abschluß gefunden hatte , gebührend zufeiern . Wie sehr dies allen Bewohnern der
Wohnhausgruppe ein Herzensbedürfnis war,lehrte nicht nur die starke Beteiligung an derFeier , sondern vor allem auch die liebevolle
Ausschmückung der Baikone mit Hundertenbunter lustiger Lampions, die nach Anbruch der
Dunkelheit ihren Zauberschein über das großeGeviert des Hofes, in dem die Feier stattfand,ausbreiteten . Auch die Bürgermeister Schie¬ler und Dr. B r a n d e 1 nahmen an der Ver¬
anstaltung teil.

Der geschäftsführende Vorstand des Bau¬
vereins Freiburg , Paul A n d r a e , eröffnete dieFeier , für deren Abwicklung ein großes Podium
errichtet worden war , mit dem Wunsche , daß
sich die Mitglieder der Baugenossenschaft in
ihren neuen Wohnungenimmer recht wohl fühl¬ten . Aufsichtsratsvorsitzender Vogel äußerte
dann seine Freude darüber , daß es dem Bau¬
verein gelungen sei , seinen Mitgliedern, die
schon lange voll Sehnsucht darauf gewartet hät¬
ten, die Rückkehr in ihre frühere Wohngegend
zu ermöglichen. Auch die Tatsache , daß alle
Baumaterialien im Laufe der Zeit sehr viel
teurer geworden seien, habe den Bauvereinnicht
in seinem Bestreben erlahmen lassen, vor allem
denen gesunde Wohnungen zu verschaffen , die
bislang in unwürdigen Wohnverhältnissen hät¬
ten leben müssen. Der jungen Generation gelte
es, heute zu zeigen , daß namentlich die Minder¬
bemittelten sich zusammenschließen müßten,um eine gute, gesunde und preiswerte Wohnung
zu erlangen. Beim Bauverein gehe es der Reihe
nach, und es werde niemand bevorzugt , weil er
mehr Geld als der andere habe. Der Redner
gedachte der Männer, die sich um den gemein¬
nützigen Wohnungsbau in Freiburg besondersverdient gemacht haben , und stellte mit beson¬
derem Stolz fest, daß der Bauverein Freiburg
die meisten Wohnungen in Südbaden erstellt
habe. Nach dem letzten Kriege habe der Bau¬
verein im Laufe weniger Jahre ein Drittel seiner
Wohnungen neu herstellen können. Besondere

Anerkennung zollte der Redner Paul Andrae
und dem 83jährigen Vorstandsmitglied Manz ,das der Jugend ein Vorbild an Lebensmut und
Idealismus gebe .

Allen aus dem Herzen sprach Ministerialrat
Leiser , der die Glückwünsche der Abwick¬
lungsstelle des Badischen Innenministeriums
übermittelte , das die Leistungen des Bauvereins
ebenso hoch wie die Stadt Freiburg geschätzt
habe, da sie wesentlich zur Linderung der Woh¬
nungsnot beigetragen hätten . Es wolle schon
etwas heißen, derartiges in feiner Zeit voller
sozialerSpannungen zu vollbringen. Darin präge
sich der erhabene Gedanke der gegenseitigen
Hilfe aus, und man erkenne gerade angesichts
der an dieser Stelle wiederaufgebauten Wohn¬
blocks , daß es sinnlos sei , polltischeSpannungen,
durchKriege lösen zu wollen. Der Redner schloß
mit dem Wunsche , daß der Bauverein Freiburg
sein umfangreiches Wohnungsbauprogramm in
einem Zeitraum friedlicher Entwicklung ver¬
wirklichen könne. Dem gleichen Gedanken
dienten die Grußworte des Oberbauräts Meyer ,der den Dank der Freiburger Stadtverwaltungfür die großen sozialen Leistungen des Bau¬
vereins zum Ausdruck brachte.

Es folgte ein mit ebensoviel Geschick wie
Liebe zusammengesteUtes Unterhaltungspro¬
gramm mit einem von aUen Beteiligten flott und
munter dargebotenen Festspiel, das in heiter-
ernster Form einen Überblick über all die
Schwierigkeiten gab, mit denen der Bauverein
und seine Freunde fertig werden mußten. Es
wurde, da alle ihr Bestes gaben , begeistert auf¬
genommen und von melodiösen Darbietungender Musikgruppe der „Naturfreunde “ zünftigumrahmt . Lebhafte Heiterkeit löste ein sehr
aktuelles, strophenreiches Liedlein des Archi¬
tekten Rieder aus, dessen nett formulierte
kleine Anzüglichkeiten viel Sinn für Humor
offenbarten.

Mit besonderer Anerkennung sei schließlich
noch der Wohnungsbauausstellung in der Ro-
bert-Koch-Straße gedacht. Man sollte sich diese
aufschlußreiche Schau nicht entgehen lassen ,denn man kann mancherlei aus ihr lernen : vor

• allem das eine, daß heute auch dem Minder¬
bemittelten die Möglichkeit geboten wird , gut
und preiswert zu wohnen. R. B.

Ferienkurse für Ausländer
Das Akademisch « Auslandsamt an der Uni¬

versität Freiburg veranstaltet auch in diesem
Jahre wieder von 4. bis 18. August Ferien¬
kurse für Ausländer, die bereits in den Vor¬
jahren größtes Interesse gefunden hatten . Die
Eröffnung der Ferienkurse findet am 4 . August,
16 Uhr, im Kaufhaüssaal statt .

Gefährliche Wespenvertilgung
Am Freitagabend versuchte ein junger Mann

in einem Schuppen in der Kartäuserstraße mit
pSchwef eischnitten ein Wespen¬

nest auszubrennen. Dabei geriet das in dem
Schuppen lagernde Stroh in Brand , der sich
rasch ausbreitete und den Schuppen vernich¬
tete. Zur Löschung des Brandes war die Be¬
rufsfeuerwehr eingesetzt. Der Gesamtschaden'
beläuft sich auf etwa 2500 DM.

Am Sonntag, um die Mittagszeit, war auf
dem Wiesengelände rechts der Basler Land¬
straße, oberhalb des Gasthauses zum Schön¬
bergblick , ein Wiesen - und Gestrüpp¬
brand ausgebrochen. Etwa 1M Hektar stan¬
den in Flammen, als die Feuerwehr am Brand¬
platz eintraf . Unter Einsatz von Kübelspritzen

s . 7. Alfred, V. Alfred Weiter , Lehr
10. 7. Angelika, V . Fridolin Bächle, Blücherstr. 15
11. 7. Monika, V . Adolf BUhler, Ihrlngen
11. 7. Thomas, V . Gabriel Greulich, Frelligrathstr- 9
11. 7. Klaus-Peter , V . Hans Kaufmann, Schwarz¬

waldstraße 1
12. 7. Thomas, V . Bernhard Fischer, Im Grün 7
12. 7. Doris, V . Ernst Kleiber , Vörstetten
12 7. Fridolin, V . Andreas Löffler , St. Märgen
12. 7. Helga, V . Karl Hauser, Tunsei
13. 7. Rita , V . Hubert Gerlg, Hötzingen
13. 7. Kurt, V . Kurt Gugel, Tiengen
13. 7. Adolf, V. Walter Schneider, Oberbergen
13. 7. Meinrad, V . Paul Selz , Bremgarten
13. 7. Hans -Joachim, V . Dr . Egon Relmllng , Ober-

linden 10
13. 7. Michael , V . Werner Held, Gottfrieden . 16
14 7. Franz, V . Walter Held, Mattenstr. 3
14 7. Beate, V . Fritz Möhrle, GlUmerstr. 26
14. 7. Ulrike, V . Erich Fuchs, Häusern
13. 7. Erich , V. Emst Rombach, Holzhausen

und Feuerpatscher wurde das Feuer innerhalb ,
einer Stunde gelöscht Als Ursache wird ein
achtlos weggeworfener Zigarren- oder Ziga¬
rettenstummel vermutet.

Ebenfalls am Sonntagvormittag wurde die
Feuerwehr in die Schänzlestraße gerufen , wo
sich in einem Zimmer starke Rauchentwicklung
bemerkbar machte , so daß die Bewohner einen
Zimmerbrand vermuteten. Es stellte sich je¬
doch heraus, daß der Rauch durch den Kamin
in das Zimmer gedrückt wurde, so daß. ein Ein¬
greifen der Feuerwehr nicht notwendig war .

Schon ab l April
In der letzten Stadtratssitzung war beschlos¬

sen worden, die vom Badenwerk ausgesprochene
Erhöhung des Strompreises an die Sonderab¬
nehmer weiterzuleiten. Man wollte dabei ver¬
suchen, durch Verhandlungen mit dem Baden¬
werk zu erreichen, daß diese Erhöhung erst ab
1 . Mai ln Kraft tritt . Diese Verhandlungen wa¬
ren aber ergebnislos . Das Badenwerk bestand
auf einer Erhöhung ab 1 . April, so daß auch di®
Stadt Freiburg sich genötigt sieht, die Erhö¬
hung des Strompreises für Sonderabnehmer ab
L April durchzuführen.

13. 7. Monika, V. Andreas Erb . Damaschkestr. 1«
13. 7. Barbara, V . Dr . Berth. Mußler, Lorettostr . 59
16. 7. Karin, V . Arthur Dapp, Buchhelm
10 7. Helga, V . Walter Huber, Köndringen
16 . 7. Manfred, V . Aloisius Fichter, Buchhelm
16. 7. Klaus, V . Friedrich Haler , Schwarzwaldatr. 141
16. 7. Bernd, V . Gerhard Fleischer, Urbanstr. 2
16 7. Ursula, V . Wilfried Danner, Wolfenweller
16 7. Rolf, V . Kurt Ortlieb, Klarastr. 73
16 . 7. Anton, V . Walter Müller, Guntramstr. 52
16. 7. Juliane , V . Dr . Hermann Plambeck , Rlchard-

Wagner-Straße 66
17. 7. Barbara, V. Walter Schleßel, St . Ulrich' 17. 7. Janos. V . Janos Hermann, Adelhauserstr . 24
.18. 7. Hildegard, V . Franz Grammelspacher, Bo85*

sdrwfili
18. 7. Ulrike , V Helmut Ehinger, Am Radacker 1»
18. 7. Franz, V . Bernhard Hog, St . Märgen
18. 7. Cornelia, V . Kurt Strobel, Goethestraße 66
19. 7. Ruth, V . Helmut Britsch, Carl-Mez- Straße lg
19. 7. Sibyl , V . Emil Theißen, Neuershausen

Eheschließungen

Ans dem Standesamtnegister
Geburten

Rund um unser Stadtgeschehen
Fnhrrsddiebe erwischt . Aus dem Hofe eines

Anwesens in der Elsässer Straße und aus dem
Hofe eines Hauses in der Waldkircher Straße
wurden zwei Fahrräder gestohlen. Als Täter
konnten zwei 16 Jahre alte Burschen ermittelt
und festgenommen werden.

Verkehrsunfälle. Bei der Fahrt durch die
Herrenstraße streifte ein Motorradfahrer einen
vor ihm in die Schoferstraße einbiegenden Rad¬
fahrer . Dabei wurde er unsicher und fuhr auf
dem Gehweg gegen einen Pfosten. Er sowie
seine Mitfahrerin stürzten auf die Fahrbahn
und zogen sich erhebliche Verletzungen zu. In
der Klinik wurde bei der Soziusfahrerin eine
Gehirnerschütterung festgestellt.

Ecke Hilda- und SchUlerstraße mußte ein
Motorradfahrer wegen eines aus der Hilda¬
straße kommenden Personenkraftwagens sein
Fahrzeug plötzlich stark abbremsen. Hierbei
kam er zu Fall urid schlug mit dem Kopf
g^gen den ebenfalls anhaltenden Pkw. Mit
einer Gehirnerschütterung und ein^r Nasen¬
beinverletzung wurde er in die Klinik einge¬
liefert .

In der Schwarzwaldstraße kam «in Radfahrer
in die Straßenbahnschienen. Bei dem Sturz zoger sich einen Kniegelenkbruch zu und mußte in
die Klinik eingeliefert werden.

An der Kreuzung Basler-Göethestraße er¬
folgte ein Zusammenstoß zwischen einem Pkw

und einem Motorradfahrer . Der Kraftfahrer und
seine Mitfahrerin wurden mit Verletzungen in
die Klinik gebracht.

An der Kreuzung Goethe-Konradstraße stie¬
ßen infolge Nichtbeachtens der Vorfahrt zwei
Pkw’s zusammen. An beiden Fahrzeugen ent¬
stand ein Schaden von 1500 DM.

Langfinger am Werk. In einer Tankstelle
wurden vor einigen Tagen 220 DM gestohlen.
Die Täter , drei 20jährige Burschen, sind von
der Kriminalpolizei ermittelt und festgenom¬
men worden. — In der Nordstadt fielen einem
Einsteigdieb 520 DM, die in einer Kassette auf-
bewahrj waren , in die Hände. — In einer Re¬
paraturwerkstatt ' wurden von vier Kraftfahr¬
zeugen die Radnaben im Werte von 400 DM
abmontiert und entwendet.

Zimmerbrand. In einem Zimmer in der Hilda¬
straße entstand durch einen überhitzten elektri¬
schen Kocher ein Zimmerbrand . Dabei entstand
Gebäude- und Fahrnisschaden.

Widerstand gegen die Polizei . In der Schwarz¬
waldstraße mußte in der Nacht zum Sonntag
ein 30 Jahre alter Mann festgenommen werden,"1
well er die Amtshandlungen eines PoUzeibeanv
ten, der gegen einen Ruhestörer eingeschritten
war, störte . Bei der Festnahme leistete er er¬
heblichen Widerstand und mußte schließlich mit
dem Notrufwagen weggebracht werden.

18. 7. Eric* Sandfort mit Klara Fäßler, Kreuzstr. 41
15 7. Arnold Mollert mit Gertrud« Balczuhn , Hin-

terkirchstraße 13
15. 7. Karl Maurer mit Hedwig Barthelmes , Barbara¬

straße l
17. 7. Erich Müllar mit Hildegard Pfefferte geb.

Beha, Teilstraße 2
17. 7. Viktor Leser mit Sibylle Prinzler , Beurbarungs-

straß« 55
17. 7. Robert Muri mit Annemarie Pfäffle , Flaunser-

straße 4
17. 7. Gottfried Sehr mit Eleonore Joringer , Schüt¬

zenallee 7
19. 7. Karl Jäger mit Gertrud Wolfsperger, Ferdi¬

nand-Weiß-Straße 14
19 . 7. Heilo Dörffler mit Erika Chmielecki , Mozart-

StTBßG 48
19. 7. Walter Zettele mit Christa Halbleib , Bauhöfer-

straße 119
19 7. Willy Jakoby mit Erna Fischer geb . Krauß,

Emmendinger Straße 29
19 7. Kurt Hertwig mit Emmi Jamko geb . Schwanz,

Kleiststraße 45a

Sterbe
11. 7. Ferdinand Sprich, Gastwirt, Waldkircher

Straße 19, 36 Jahre
11. 7. Kärl Janz, Installateur , Klarastr. 99 , 46 Jahre
12. 7. Mathilde Heim geb . Reich, Erwinstr. 41» , 85 J.
12 7. Katharina Renkert geb . RiesOr , Carl -Kistner-

Straße 16. 33 Jahre
12 7. Johann Steinle , Gastwirt , Kappeier Straße 120,

72 Jahre
12. 7. Dr . Otto Hübsch, Mar .-Generaloberarzt a . D .,

Sickingenstraße 22 , 73 Jahre
12. 7. Elisabeth Werner geh . Birer, Zaslusstr. 77 , 93 J.
12. 7. Maria Mnich geb. Wächter, Wilhelmstr . 4 , 77 J .
13. 7. Adelgunde Vögele gab. Rußmann, Wendlinger¬

straße 32 , 76 Jahre
13. 7. Erwin Schmidt, Fabrikant, Maria-Theresia-

Straße 17. 72 Jahre
14. 7. Frieda Eisele geh . Wiest, Rennweg 2, 58 Jahre
14. 7. Luise Lienau geh . Aschenfeldt , Jacobistr . 11,

89 Jahre
14. 7. Theresia Rees geb . Heine . Am Mettweg 8, 56 J.
15 7. Elisabethe Zahn , Rentnerin , Talstr. 31 , 79 J

19. 7. Paul Podztawa mit Maria Gantner geb . DolL
Wittnau

19 . 7. Wolfgang Jährling mit Rita Zumkeller , Tan¬
nenbergstraße 4

19. 7. Albin Böhringer mit Adelheid Gierga. Zaslus-
straße 63

19. 7. Georg Kiner mit Elvira Nuber . Uffhauser
Straße 36

19. 7. Engelbert Müllinger mit Helene Kraetschmann,
Stefan-Meier-Straße 96

19. 7. Albert Gast mit Gertrud Stocher, Deichel-
weiherweg 12

19 . 7. Egon Stamms mit Maria Gerber, Dreikönig¬
straße 38

19. 7. Amo Schwärtzel mit Irmgard Brombacher,
Häge 3

19. 7. Erich Schwarz mit Lore Reckermann, Sonne¬
bergstraße 18

19 7. Rudolf Gauba mit Anna Selter geb . Schleer,
Scheffelstraße 47

19. 7. Franz Schneider mit Maria Wagenmann, Carl-
Sieder-Weg 3

fälle
15. 7. Albert Duffner, Hauptlehrer i . R -, Berggasse t»

73 Jahre
15. 7. Hildegard Maier , Geschäftsinhaberin, Hummel¬

straße 13, 45 Jahre
16. 7. Oskar Klauser, Obersekretär, Kandelstr . 7, 82 J,
16. 7. Maria Theresia Zimmermann, Ordensschwester,

Hötzingen, 51 Jahre
16. 7. Friedrich Braun, Stadtarbeiter i. R -, Brom¬

bergstraße 16a , 71 Jahre
17. 7. Joseph Gremmelspacher, Schlossermeister ,

Adelhauserstraße 14, 64 Jahre
17 7. Rosa Morgen geb. Albert, Konradstr. 11 , 34 1.
17 7. Anna Frank geb . Gutfleisch, Reichsgrafen-

»traße 16, 72 Jahre
16 7. Rudolf Salb , kaufm. Angestellter , Bergmanna¬

weg 16, 59 Jahre
18. 7. Elisabeth Rohr geb Kimmlg, Musiklehrerln,

Schwalghofstraße 1, 49 Jahre
18 7. August Iselin , Bauhilfsarbeiter, Bottingen ,

59 Jahre
18. 7. Hermine Kühner geb. Erb , Kandelstr . 6 , 70 F,

und zum {ehden fkaf
üh S - S - t -

VERKAUF
vorübergehend im Neubau

der Firma Gotthart
Kaiser -Joseph -Str., Ecke Schusterstr .

Sommer - Schluß - Verkauf
Beginns Montag . 28 . Juli 1952

c Wenn sehen - denn schon ! Raus mit der Ware !)
SiMMftA0f0sind die Preisei

SiHtna&g ist die enenne Auswahll
SiHtttaßf # die Beweise unserer lei stungsfdhigheltl

KLEID ERHAUS

Mütter
FREIBURG - AM BERTOLDSBRUNNEN



Dfenstag , 39 . Juli 1992 Nummer 91

Aktuelle VerkehrsproUeme in Freiburg
Eine Vorschlagsliste der Polizeidirektion an die Stadtverwaltung

Die Straßen unserer Innenstadt sind ent¬
schieden zu eng geworden, um den sich ständig
steigernden Verkehr bewältigen zu können.
Diesen Eindrude wird jeder gewinnen, der sich
einmal die Mühe macht, an einem Werktag oder
auch sonntags am Bertholdsbrunnen, in der
Salzstraße oder in Oberlinden—Schwabentor
für einige Zeit diese Verkehrsflut zu beobach¬
ten . Die Polizeidirektion, die von Zeit zu Zeit
an den Brennpunkten Verkehrszählungendurch¬
führen läßt und daher über stichhaltige Unter¬
lagen verfügt , hat der Stadtverwaltung bzw.
dem Tiefbauamt eine Laste mit Vorschlägen ,
unterbreitet , die einer Entlastung der Innen¬
stadt durch Umleitung des Verkehrs dienen
-sollen .

Außerdem hat die Polizeidirektion den ADAC
eingeschaltet, dessen führenden Männer in
Freiburg sich ebenfalls seit Jahr und Tag mit
den Verkehrsproblemen unserer Stadt beschäf¬
tigen, und ihn um eine Stellungnahme gebeten.

Die Polizeidirekion schlägt zunächst vor, die
Salzstraße vom Bertholdsbrunnen bis zum
Schwabentor als Einbahnstraße in West -Ost¬
richtung zu erklären und die Verkehrsregelung
in der Schuster- , Herren- und Schloßbergstraße
wie bisher zu belassen.

und die ganze Lessingstraße In diesen Modus
einzubeziehen, wie es der polizeiliche Plan vor¬
sieht, besteht aber nach Ansicht der maßgeben¬
den Verkehrsfachleute des ADAC nicht. Nach
deren Vorschlag sollte die Schreiberstraße und
die Lessingstraße ab Kronenbrücke wieder
nach beiden Richtungen befahrbar sein kön¬
nen, allerdings mit der Einschränkung , daß an
der Günterstalstraße bzw. an der Kaiser-Jo-
seph-Straße nur nach rechts eingefahren wer¬
den kann. Es besteht ferner ohne weiteres di^Möglichkeit , die Lessingstraße ab Kronenbrücke
um einen Meter zugunsten der Fahrbahn zu
verbreitern . Die Bertholdstraße von der Rot¬
teckstraße bis zum Bertholdsbrunnen soll einst¬
weilen nicht Einbahnstraße werden , allerdings
besteht hier der dringende Wunsch, daß die
Bächle — auch wenn es noch so schwer fallen
sollte — der Verbreiterung dieses Straßen¬
stücks geopfert werden soll .

Zur besseren Verkehrsregelung sollen ferner
an den Kreuzungen Bertholdstraße -Rotteck-
straße , Kartäuser - Schwabentor - Wallstraße,
Kaiser-Joseph-Straße-Dreisamstraße und Gün-
terstalstraße -Lessingstraße-Schillerstraße Ver¬
kehrsregler (Säulen) auch für Fußgänger ein¬

gerichtet werden. Das Problem Johanniskirch-
platz ist in diesen VorschlägenZunächst nicht
behandelt, da hier eine Lösung besonderer Art
getroffen werden muß.

Schließlich wird vorgeschlagen, an wichtigen
Kreuzungen, etwa an der Goethe-Basler Straße
oder Goethe -Lorettostraße, aber auch an allen
anderen Straßenkreuzungen, die einen lebhaf¬
ten Verkehr aufweisen, die Anpflanzungen in
den Vorgärten so nieder zu halten , daß den
Verkehrsteilnehmern die Sicht nicht versperrt
wird. Außerdem sollen noch etwa vorhandene
Mauereinfassungen durch Eisengitter ersetzt
werden.

Auch die Frage der Parkplätze ist in
den Vorschlägen der Polizei enthalten . Als
etwa neu anzulegende Parkplätze werden die
Nordseite des Münsterplatzes bis zur Engel¬
straße, die Südseite des Stühlinger Kirchplat-
zes, die Südseite des Johanniskirchplatzes und
die Zunge zwischen Tal- und Schwarzwald¬
straße genannt.

Es muß dankbar anerkannt werden , daß auch
die Presse Gelegenheit erhielt , diese Vorschläge
kennenzulemen und sie der Öffentlichkeit zu
unterbreiten. Es besteht doch immerhin die
Möglichkeit , daß auch aus dem Leserkreis der
eine oder andere brauchbare Vorschlag
gemacht wird, wie unsere Innenstadt von dem
oft geradezu lebensgefährlichen Verkehr ent¬
lastet werden kann. es

Aus dem Freiburger Kulturleben
Der wichtigste Vorschlag dürfte aber wohl

die Neuordnung an dem RondellDreisambrücke,Schwarzwald-, Schiller- und Hildastraße zu
sein . An diesem nicht sehr übersichtlichen
Kreuzungspunkt drängt sich eine andere Rege¬
lung geradezu auf. Der Vorschlag der Polizei
geht nun dahin , den Verkehr von der Schwarz¬
waldstraße über die Brücke durch die Drei -
samstraße , und nach dem Schwarzwald über
die Lessingstraße zu leiten . Das bedeutet, daß
die Dreisamstraße als Einbahnstraße in Ost-
West-Richtung und die Lessing- und Schiller¬
straße als Einbahnstraße in West-Ost-Richtung
erklärt wird. Eine Notwendigkeit, die Schrei¬
berstraße als Fortsetzung der Dreisamstraße

Die „Volkshilfe “ wächst weiter
Die in allen Bevölkerungsschichten bekannte Volks¬

versicherung „Volkshilfe “ hatte im Jahre 1951 nach
den vorläufigen Feststellungen einen Brutto -Neu -
zugang von 283 802 Versicherungen mit einem Jahres¬
beitrag von 6,2 Millionen DM zu verzeichnen . An Ver¬
sicherungsleistungen zahlte die Gesellschaft im ver¬
flossenen Jahre 4,6 Millionen , wobei die Rüdekäufe
nicht berücksichtigt sind . Aus dem Beitragsaufkom¬
men wurden außerdem im Jahre 1951 13,4 Millionen
DM angelegt , wobei weit über die Hälfte dem Woh¬
nungsbau zugeführt wurde . Die Filialdirektion Frei¬
burg der „Volkshilfe “ , die kürzlich ihr 25jähriges
Gründungsjubiläum beging , war mit einem Neuzu¬
gang von 32 237 Versicherungen am Endergebnis des
Jahres 1951 beteiligt .

Liederabend Eleonore Schober
Das Debüt junger GesangssoUsten hat heute seine

besonderen Schwierigkeiten . Mögen sie Begabung
für das Lied haben oder nicht , sie müssen sich dem
Publikum mit Liedern vorstellen . Diese Sitte ist
begreiflich : welcher Intendant könnte es riskieren ,
einen Neuling gleich auf die Bühne zu stellen .

Eleonore Schober ist keine Liedsängerin . Ob
sie jemals eine wird , muß bezweifelt werden .. (Lied¬
interpreten sind heute genau so selten geworden
wie Komponisten , die Lieder schreiben .) Fräulein
Schobers Begabung liegt auf anderem Gebiete . Man
könnte sie sich gut als Dramatische oder Hochdra¬
matische auf der Bühne vorstellen . Sie hat gewiß
Talent : eine greßangelegte , besonders in den expo¬
nierten Lagen füllige Stimme , die in der Mittellage
noch der Glättung bedarf . Bei entsprechender Schu¬
lung wird ihre Höhe noch an Reinheit gewinnen .
Für alles Lyrische fehlt noch die Weichheit des An¬
satzes und der Deklamation , die ganz auf Dramatik
abgestellt ist .

Es gehört allerhand Mut dazu , heute Sängerin
werden zu wollen . Ob Fräulein Schober das Zeug
dazu hat , läßt sich nach diesem ersten , von Emst
Scherer am Klavier unterstützten Auftreten ,
kaum abschätzen . Material ist vorhanden ; aber der
starke Beifall des gut besuchten Saales darf sie
nicht darüber hinwegtäuschen , daß dieses Material
noch sehr sorgsamer Pflege und Bildung bedarf .
Wenn die junge Künstlerin Aussicht auf Erfole hat .
dann auf dem Theater . -htk ,

„Der Dieb von Venedig"
Daß auch Hollywoodregisseure mit italienischen

Darstellern fertig werden , hat schon Wilhelm Die -
terle mit „Vulcano “ bewiesen . John Brahm folgte
nun seinem Beispiel auf der Ebene des pseudohisto¬
rischen Abenteuerfilms , und auch hier ergaben sich
einige vorzügliche schauspielerische Einzelleistungen
bei den Italienern . Inhaltlich geht es wieder einmal
um den kühnen Volkshelden , der , maskiert und wie
der Teufel fechtend , die Tyrannei bekämpft und als
Anwalt der Armen und Bedrängten am Ende Sie¬
ger bleibt . Paul Hubschmid , der auch in Hollywood
der liebenswerte „große Junge “ (im doppelten Sinne )
blieb , spielt ihn mit blitzenden Augen und dem
Temperament esiner Jugend , von der heißblütigen ,
katzenhaften Maria Montez effektvoll assistiert . Ein
Kameramann von hohem Rang hat Gesichter und
Begebenheiten in teilweise überraschenden Einstel¬
lungen und packendem Bildrhythmus festgehalte/i
und dem berückenden Zauber der Lagunenstadt eil )
lebendiges Denkmal gesetzt . Für Zehnjährige frei¬
lich ist dieser Film im Hinblick auf seine breitaus¬
gemalten Folterszenen denkbar ungeeignet . Hier irrte
die Filmselbstkontrolle ! (Harmonie ) R . B.

Neue Adresse der „Falken “
Das Kreissekretariat der „Falken “ — Sozialistische

Jugendbewegung Deutschlands — Freiburg i . Br ., be¬
findet sich ab sofort in der Stühlingerstr . 4
(Rudolf Häßler ) . Es wird gebeten , sämtliche Korre¬
spondenz nach dort zu richten .

Wohin in Freiburg ?
Dienstag , 29. Juli

Städtische Bühnen : Großes Haus und Kammerspiele
geschlossen .

Filmtheater : Casino : „Der nächtliche Reiter “ ; Die
Kurbel : „Das gestohlene Jahr “ ; Friedrichsbau : „Die
drei Dorfheiligen “ ; Harmonie : „Der Dieb von Ve¬
nedig “ ; Kandelhof : „Der Adele Bauer “ ; Union :
„Tulsa “ ; Zentraltheater : „Sensation in San Remo “ .

Volkshochschule : 20.15 Uhr Hörsaal 1 der Universität
Vortrag Professor Dr Kollath : „Die Ordnung un¬
serer Nahrung “ .

Mittwoch , 3t. Juli
Städtische Bühnen : Großes Haus und Kammerspielt

geschlossen .
Filmtheater : wie am Dienstag .
Volkshochschule : 20 .15 Uhr , Hörsaal 2 der Universität

Vortrag Fräulein Dr . Knecht : „Die Schwalben und
Mauersegler “ . — 22 Uhr Sternführung . Treffpunkt
Ecke Loretto - und Mercystraße .

An allen Tagen :
Kunstverein Freiburg , Talstr . 12a: Täglich 10—18 Uhr

(sonntags 10 bis 13 Uhr ) Ausstellung „Meister der
Moderne “ (bis 24. August ) .

Casino -Restaurant : Täglich 20 .30 Uhr Kabarett : Mitt¬
woch und Samstag auch 16 Uhr .

Casino -Kunstausstellung : Während der Monate Juni
und Juli Malereien von Fritz Nehmert . Höchen¬
schwand (Schwarzwald )

Europa-Union , Kreisverband Freiburg
Am Mittwoch , 30 . Juli , 20 Uhr , wird Herr Dr . Mu¬

le r t aus Berlin in der Aula des Freiburger Rat¬
hauses im Rahmen der Europa -Union , Kreisverband
Freiburg , einen Vortrag über das Thema : „Berlin —
Deutschland — Europa “ halten . Eintritt frei . Gäste
willkommen .

Volkshochschule
Am Dienstag , 29. Juli , 20 .15 Uhr , spricht im Hör¬

saal 1 der Universität Professor Dr . med . Werner
Kollath über „Die Ordnung unserer Nahrung “.

Am Mittwoch , 30 . Juli , 20.16 Uhr , findet im Hör¬
saal 2 der Universität der letzte Vortrag von Frl .
Dr . Knecht mit dem Thema „Die Schwalben und
Mauersegler “ statt . Am gleichen Tage wird die letzte
Sternführung durchgeführt . Treffpunkt 22 Uhr
Ecke Loretto - und Mercystraße .

Unsere lubilare
Herr Karl Weiser , Annaplatz , feierte am 27. Juli

seinen 70. Geburtstag .
Am 2. August feiert Steuersekretär i . R . Karl

W e h r 1 e n , Schwabentorstraße 7, seinen 70. Ge¬
burtstag .

Am 29. Juli wurde Herr Georg Heizmann ,
Neubergweg 6 , 70 Jahre alt .

Ebenfalls seinen 70 . Geburtstag kann am 30. Juli
Herr Gustav Docker , Zähringen , Berggasse 4,feiern .

Frau Berta Schlachter geh Ehret , Basler
Landstraße 122, feierte am Montag ihren 76. Ge¬
burtstag .

Herr Josef Boos , Steuerbetriebsassistent i . R .,Bürgerwehrstraße 15, feierte am 29. Juli seinen 90.
Geburtstag .

Fräulein Maria Ernst , Altersheim Kartause , wurde
am 28 . Juli 80 Jahre alt .

Allen Jubilaren gratuliert „Das Volk “ herzlich !

DANKSAGUNG

Die Teilnahme beim Ableben meines lieben Ehegefährten und
unseres guten Vaters

Carl Burkardt
war so zahlreich, daß es uns nicht möglich ist , allen Freunden und
Bekannten für ihr liebevolles Gedenken persönlich zu danken .
Allen, die uns in unserem Leid durch Blumengrüße und zahlreiche
Beweise der Anteilnahme ihre Verbundenheit zum Ausdruck
brachten , sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank .

Irma Burkardt geb . Mall
Carlheinz Burkardt
Rolf Dieter Burkardt

Reisedienst
dar Zeitung

Bas Baut
veranstaltet durch

Jmnibusvermietung Rauchluß
Freiburg , Tal Straße 10

Donnerstag , 31. Juli

ZÜliCll Fahrpreis DM 12.—
Emsiedeln Fahrpreis DM 14.—

Abfahrt : 7 Uhr , Talstraße 10

Dienstag , 5. August
Schwarzwaldfahrt

Höllental , Tuttlingen , Beu -
ron , Meßkirch , Uberlingen
(Bodensee ) , Stockach , Engen ,
Freiburg .

Fahrpreis DM 12.50
Abfahrt : 7 Uhr , Talstraße 10

Basel
Bern

Abfahrt :

Fahrpreis DM

Fahrpreis DM 15.-
7 Uhr , Talstraße 1

Bei unserem Brandunglück , bei dem wir unser jüngstes Töch -
terchen Brigitte verlieren mußten , haben wir aus allen Teilen
der Bevölkerung ein außergewöhnliches Maß an Liebe , Güte ,
selbstloser Hilfsbereitschaft und inniger Anteilnahme erleben
dürfen . Es sei uns gestattet , allen auf diesem Wege von gan¬
zem Herzen zu danken . Auch der hiesigen Freiw . Feuerwehr ,
der Fabrikfeuerwehr der Hupag und nicht zuletzt der hiesigen
Gendarmerie wollen wir für ihre tatkräftige Hilfe , die noch
größeres Unglück verhütet hat , recht herzlich danken .
In unseren Dank seien mit eingeschlossen die so wohlgemein¬
ten Trostworte des Herrn Pfarrer Köhler .

Neustadt (Schwarzwald ) , den 28 . Juli 1952

Hermann Leenhardt und
Fran Ella geb. Christensen mit Töchtern
Liselore und Helga und deren Familien

In meinem Urlaub99
zog ich mir einen starken Sonnenbrand zu . Da grill
ich zu Klosterfrau Aktiv -Puder : Schon nach ein¬
maliger Anwendung spürte Ich Erleichterung und
nach zwei Tagen war der starke Sonnenbrand beho¬
ben ! Seitdem ist mir Aktiv -Puder auch in der Kör¬
perpflege unentbehrlich geworden .“ So schreibt Frau
Marly Allard , Köln -Deutz , Adolfstraße 3, I . Aktiv -
Puder sollte stets griffbereit sein . Zumal im Urlaub :
nicht nur gegen Sonnenbrand , sondern als auftrock¬
nender und geruchbindender Puder auch gegen die
lästigen Folgen des Schwitzen « an Körper und Füßen !

Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist f - Kopf . Herz , Magen , Nerven !

Muken Sie daran
daß die Ziehung der

4 . KIssm
der

Süddeutschen Klassenlotterie
bereits am 5. und 6. August 1962

. stattfindet .

Lose erhältlich bei :

Holderied
Staatliche Lotterie -Einnahme
Fteiburg/Br . ' Oberlinden 1

(Schirmhaus Wagner )
Postsch .-Konto Freiburg Nr . 7999

Inland -Großversand

MEIER
Staatliche Lotterie -Einnahme

Freiburg/Br . / Eisenbahnstr . 29
Postsch .-Konto Freiburg Nr . 6299

Telefon 4447

ROSE
Staatliche Lotterie -Einnahme
Freiburg/Br . / Günters talstr . 9

Brause das Hausgetränk
Postsch .-Konto Freiburg Nr . 111

Telefon 31»

Donnerstag , 7. August
Berner Oberland

Luzern , Vierwaldstätter See ,
Brünning - Paß , Interlaken ,
Thun , Bern , Solothurn , Frei¬
burg .

Fahrpreis DM 25.—
(einschl . Visum )

Abfahrt : 5 Uhr , Talstraße 10
Meldeschluß : 4. August , 12 Uhr

Vorverkauf ln unserer Haupt¬
geschäftsstelle Freiburg , Kaiser -
Josepb -Straße 229 Telefon 2816 .
und Autovermietung Rauch -
f u ß Talstraße io . Telefon 2946

“ ■*

FLIEGENTOD
•adoadma

sdwdhdwtasibwi

AUS DEN SIDOl - WERKEN KÖLN

B« i Ungszieferbefal !
aller Art wenden Sie sich
Vertrauensvoll an die Firma

Wilhelm FIAND
Schreiberstr . 20 - Telefon 4394
Ältestes Fachgeschäft a . Platze !

Bekanntmachung
Aul Grund erteilter Genehmigungen werden mit

Wirkung vom 1 . Juli 1952 unsere allgemeinen Tarif¬
preise für die Versorgung mit elektr . Energie wie folgtgeändert :
1 . a) Der Arbeitspreis der Haushalt- , Gewerbelicht-,Gewerbekraft - und Landwirtschaftstarife beträgt

11 Dpf. je kWh.
b) Der monatliche Teilbetrag des Jahresgrundpreisesder Gewerbetarife beträgt :

bei Gewerbelichtanlagen
für den ersten Raum . DM 1 .20
für jeden weiteren Raum . . • . . DM —.70
bei Gewerbekraft - und sonstigen Anlagen
für die ersten beiden K kW

Anschlußwert . . . . . je DM 2 .—für jedes weitere ' ¥> kW Anschlußwert DM 1 .65
c) Der monatliche Teilbetrag des Jahres -

• grundpreises des Landwirtschaftstarifs
beträgt :
für die ersten 3 ha . . DM 4.—
für jedes weitere Y» ha bis zu insges .

10 ha . DM — .35
für jedes weitere Yt ha über 10 ha . . DM — .15

8. Der Arbeitspreis der Kleinstabnehmertarife beträgt :
für Lichtstrom . 42 Dpf. je kWh
für Kraftstrom . 30 Dpf . je kWh

3. Der Arbeitspreis des Nachtstromtarifes beträgt
6 Dpf. je kWh

Freiburg i. Br., den 25 . Juli 1952
Badische Kraftlieferungs Gesellschaft

mit beschränkter Haftung

Zar ?«rukdt*aj
ta nUU» r W« k-
statls kials <ck

Brillanten-
schraock
Altgold

Wirtschaftsverpachtung
Die Gaststätte „Milchhä -usle “ ln Freiburg i . Br ,Schloßbergstr . 5, ist neu zu verpachten . Schrift¬

liche Bewerbungen sind bis zum 15. August 1952
an das Liegenschaftsamt der Stadt Freiburg i . Br . ,Hermannstraße 1, zu richten , wo auch die Be¬
dingungen eingesehen werden können (Sprech¬zeit : Dienstag und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr ) .

/ fhttfP
>. Bst sUskrasau Amtliche Bekanntmachungen j

- Ul die

WM
Repim

finden Sie alles
bei

K. Tmka
Leder hendlunp

Prnkam . laiauli i«

Handelsregister
Für Angaben in 0 keine Gewähr

Veränderung . HR B 280 — 21. Juli 1952 : Futnra Ka¬
mera -Werk , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Freiburg i . Br . (Guntramstr . 14/16) . Durch Beschluß
der Gesellschafterversammlung vom 27. Juni 1952 ist
der Gesellschaftsvertrag Im 5 2 (Geschäftsjahr ) ge¬
ändert . Bad Amtsgericht Freiburg i . Br .

Güterrechtsregister Band I S. 291 : Walter Bolanz ,
Transportunternehmer und Liselotte geb . Becks in
Müllheim : Durch Vertrag vom 29 März 1952 ist Gü¬
tertrennung gemäß $$ 1426 » . BGB vereinbart . Müll -
heim (Baden ), 23. Juli 1952. Amtsgericht .

Gefährlichsind Darmstörungen I - Stoffwechselsehlacken
und Darmträgheit beseitigt man heute auf
naturgemäße Weise m '>t Burgo - Drogecs

Reformhaus Palo , Belfortstr . 1 GeliebteFrauen sind meist schlank . Zur Korp -jlen *
Zeigende nehmen deshalb Frauenzauber
die silbernen Schlankheits - Dragees .
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'Mtsula und l ^ udi
die kleinen Detektive

hoben etwas Tolles entdeckt !

„Ei itlmmt tatsächlich, " verkündet Rudi leinen Spiel»
geführten , „woi um der Metzger Nleberl erzählt
hat : k > ein griechischer Ringkämpfer hat früher einen
halben Ochsen zum FrOhltück verdrückt 1 Einfach un¬
glaublich sowas . Aber da steht es schwarz auf weiß
In unserem Olympia - Album, Band 1, . Olympische
Geschichte ' .

^
Na , und was da sonst nach alles drinsteht . . . 1 Ich
sage Euch , doll interessant . Und lehrreich natürlich ,
das hat unser Lehrer auch meiner Mutti gesagt . Und
jetzt verlangt meine Mutti auch bei jedem Einkauf die

Informator -Gutscheine
denn Sie hat sich überzeugt , da # die Firmen, die
dem „Informator * Bilderdienst " angeschlossen sincL
nur gute Waren tühfen ."

Jnfcrmatcr - QeSeilschaft mbH.
Bulrksagentur „Schwarzwald “, Pralburg
MIO ! Hintirzutin/Schwailwald, PoiHwk M, TaL 179

Haben Sie im
Sommer -SchluB-Verkauf
ein Auge fflt Qualität
dann kaufen Sie bei stark reduzierten
Preisen
üttmet gut
Stoffe, Wäsche, Schdrzen
usw., für Damen- und Herrenkleider
im bekannten Textllgeechfcft

JOSEF KÖHLER
Habeburgerstr . 98 , früher Schiffitr .
Der Weg , der lohnt , auch wenn man
ganz woanders wohnt

Praxisverlegung :
Dr. Meinrad Schäfer

ABS 1. August 1952 wird mein « Praxis von dar
Mgrlenstr . 2 nach Prinz -Engen - Str . Nr . 1 verlegt
Sprechstunden : Montag bis rrsltsg 10 bis U und
lä bis iS Uhr , außer Mlttwochheahm . Tel. *714.

(ac, <alhOS0n
RorrccKpi . ^ ^ u

Öffentliche Zahlungsaufforderung
Die Arbeitgeber werden darauf aufmerksam

gemacht , daß die Gesamtbeiträge zur Sozialver¬
sicherung auf den Monat Juni 1952 innerhalb
einer Woche an die Kasse zu zahlen sind . Die
gleiche Frist gilt für Betriebe , welche die Bei¬
träge nach dem wirklichen Arbeitsverdienst ab¬
rechnen .

Nach Ablauf dieser Frist ist die Kasse ver¬
pflichtet , die Zwangsvollstreckung wegen der
rüdcetändigen Beiträge vorzunahmen .

Die freiwilligen Mitglieder werden deren er¬
innert . daß die rückständigen Beiträge für den
Monat Juli UN bis spätesten * 15. August UM in
die Kasse eu iahten sind , damit der Ksssen -
»usschiuO vermieden wird . ,

Freibur * 1. Br . , den 28. Juli UM
Allgem. OrtskrenkeiikasM Freiburg i. Br,

Der Voilstrackungtbeamte .

Amtliche Bekanntmachung
Oer stadtrat hat im Anschluß an die Vorschrif¬

ten der Landesbauordnung eine ortlboliMiliCtie
Vorschrift für die Bebauung der BfehmSstraße
in Freiburg 1. Br . erlassen . Sie wurde mit Erlaß
des Bad . Ministeriums des Innern — Abwicu-
lungssteile — vom 7. Juli i» s für vollzlehber
erklärt .

Der volle Wortlaut der ortspollzeUichen Vor¬
schrift ist vom tt . Juli bis u . August ltH in der
Oemeindeverkundungttafel im nathaus ange¬
schlagen . Sie kann ferner jederzeit beim Städt .
Bcupoitseiamt , Altes Rathaus , eingesehan werden ,

Bürgermeisteramt Freiburg L Sr.

Ab Mlttweth , N . Juli 1911

wlwdwr g«öffn«tl

M tUhköt fl
EMMENDINGEN , im Tor

ZENTKAS/THEATER emmendingen
Dienstag feie Donnerstag kJ ! Uhr :

Nach jahrelangem Verbot endlich zu sehen ! ■

Das Tastament des Dr» Mahuse
Oustev D1 e • i — Otto wefniexe

Paul Benkels — Theo Liegen

FUCHSEN LICHTSTIELE <™K»i% »>
DÜutas bii OwMrstag 2t>Mi Mittw . wd » IS Uhr

Verschwörung im Nordezpreß
Bia Film für die Freunde dae guten

Kriminalfilms

War
tat # Wart

braucht.

Inserenten
kauft !

Haie* Sie es söti-
beim fahrenden Händler zu kaufen ?

Denn unser«] Aü
DONAU - Schuhe
haben bewiesen, daß sie in der Qualität anderen An¬
gebotenebenbürtig sind. Unseremit Erstaunen aufge¬
nommenen niedrigen Preise sind allerorte bekannt .

Auch Wir beteiligen uns am

SOMMiR - SCHLUSS - VERKAUF
und befinden sich unsere Verkaufsstellen ins

Freiburg i. Br., Gewertecheftshaus
am Montag und Dienstag, SS . tüäd » . .Juli 1652
iiBrraoh , Gaststätte zum LSwen
am Montag und Dienstag , 16. und 89 . Juli 1952

Ottenburg , Gaststätte Zauberflöte
am Mittwoch und Donneret»* , 80. und 31 . Juli 1958

Lahr , Gaststätte Stadt Straßburg
am Mittwoch und Donnerstag, 30 . und 31 . Juli 1952

California -Sandaletten , Kroko
ganz ledergefüttert . . . . . . DM

Califlex -Slipper , Kroko
ganz ledergcfüttert . DM

Herrensportschuhg, sattelbraun Box
mit Korbrahmori . DM II .

9.50
11 .—

Einielpaare ab DM 9 .

Tnttllnger Schuh-Veitriebs -Gesellschaft Schieck KG.

ZENTRAL
Schiffstraße 8 Ruf 5193

Dienstag bis Donnerstag !

sahSemo
Bin hundertprozentiger

Sfarika - Rökk - Film
in großartiger Ausstattung!

Jugendfrei ! — Wochenschau !
Täglich 14.15, 16.39, 18.45 , 21 Uhr

Öffentliche Bekanntmachung
Verhängung einer Bausperre über den

nordöstlichen Raum des Stadtteil **
Stfihlinger

Mit Genehmigung des Badischen Ministeriums
des Innern — Abwicklungsstelle — wird hiermit
gemäß | 6 des Ortsstraßengesetzes und § 28 des
Badischen Aufbaugesetzes für den nordöstlichen
Teil des Btadtteiles Stühlinger die Bausperre
für die Dauer eines Jahres verhängt . Die Bau¬
sperre tritt mit dem Tage der Bekanntmachung
in Kraft . Bis zUr endgültigen Erledigung des ein¬
zuleitenden Verfahrens werden Neubauten so¬
wie der um - und Ausbau bestehender Gebäude
und deren Wiederaufbau flicht genehmigt .

In besonders gelagerten einzelnen Füllen kann
, unter bestimmten Voraussetzungen eine Aus¬
nahme von fliesär Bausperre zugelassen werden .

wegen der genauen Umgrenzung des Bau-
sperrgebiet » wird auf di« nähere Gebist **

der städt . feaupollsel , Altes Rathaus , 1. atock ,
Zimmer I , für dt* Dauer von 14 Tagen lur ge¬
bührenfreien Eineichtnahme auf .

Freiburg 1. Br . , den 23. Juli 1952
Das Bfirgaraeisterftmt der Stadt Freflxirg

Abt . III — Baupolizeiamt

Gesuch de* Firma Ol - Hummel , Freiburg
1, Br., Tullaatr. 48, um Genehmigung zur
Lagerung VOR 80 000 Liter brennbare Flüs-
ligkaiten dar Gruppe A Gefahrenklasse I
und 30000 Lltor dir Gruppe A Gefahren¬

klasse IQ
Die Firma Öl -Hummel , Mineralölwerk , Frei¬

burg i . Br . , Tullastr . 45 , hat um die Erlaubnis
zur Errichtung eines Tanklagers auf ihrem
Lagerplatz Tullastr . 45, hier , nachgesucht .

Es ist die Lagerung von 80 000 Liter brennbare
Flüssigkeiten der Gruppe A Gefahrenklasse I
und Stf m Liter der Gruppe A aefanrenxiagse in
beabsichtigt

Das Gesuch und die Pläne liegen beim städt .
Baupelizeiamt , Alte« Rathaus , Zimmer 1, zur
Einsicht auf .

Btwaige Einwendungen gegen dieses Vorhaben
sind binnen i4 Vagen , vom Tag« des Erscheinens
dieser Bekanntmachung an , bei dam Städt . flau -
polizeisrnt . Altes Rathaus , Zimmer 1, mündlich
oder schriftlich geltend eu machen , widrigenfalls
alle nicht auf pnvatrachtUehen ’fitein beruhen¬
den Einwendungen als versäumt gelten .

Prsiburgi . Br., M . Juli 1962
Daus Bürgermeisteramt dar Stadt Freiburg

L Br ., Abt . III , Bau - and Feuerpolizei

3 VORZÜGE !
preiswert , schnell , viel gelesen !
Anzeigen im „VOLK “

Zwischen Sebald und Bühne
Zwischen Herz und Gewsisen

Das gestohlene Jahr
Mit Ewald Baiser - Elisabeth Iliibarth

Oscar Werner — Fit » Bankbott
Mit Beifilm -. „DickelbilUMle”

Bin ergüRtticher , heiterer Film lur Freude f
eilen

Täglich 14.15, 16.30, 18.45 und 21 Uhr

^ «KURBEL «io
ACHTUNG ! ACHTUNG !

2. Olympla-Sonderbericht
mit : Weiuprang , Stabhochsprung , ioo-m- und -
100-m-Lattf , Dreisprung , 800-m-EiitDChetdung!

FILMTHEATER

Bekanntmachung
Auf Gnml erteilter Genehmigung QesCh .*

Nr . 7 — B 3/19 KG/Br . vom 19. Juli 1952 des Wirt -
schaftsminUtariums Baden -Württemberg ) werden
mit Wirkung vom 1. Juli 1952 unsere allgemeinen
Tarifpreise für die Versorgung mit elektrischer
Energie Wie folgt geändert !
1. a) Der Arbeitspreis der Hausb *it -r Gewerbe -

licht -, Gewerbekraft » und Landwirtschaft *-
tarife Wird von bisher 10 Dpf . je kWh auf
11 Dpf . je kWh erhellt ,

b) Der Seither geltende monatliche TeilBetfeg
des Jahresgrundpreises für den Haushalt *
tarif bleibt unverändert .
Der monatliche Teilbetrag des Jahres -
grundpreises für die Gewerbe tarif # erhöht
sich
bei Lichtanlagen

für den ersten » Sum von bisher SM LU
auf DM 1.20,
für jeden weiteren Raum von bisher
SM - .60 auf DU - .79,

bei Kraft - und sonstigen Anlegen
für die ersten beiden ‘h kW AnschluB-

nd-

VOn bisher je DM L79 auf je QM 24*.
für jedes weitere V» kW Ansehlußwert

V«n bisher DM 1.— auf DM 1.49.

Der monatliche Teilbetrag da« Jahresgru :
Preises für den Landwirtschaftstanf
höht «ich

für dl« ersten 3 ha vofl bisher DM 3.—
auf DM 3.90,

für jedes weitere V- ha von bisher
DM —.15 auf DM —.29.

1. Der Arbaltapreia der KleinStabnehm *rt *rtf *
erhöht steh

für Lichtctrom von bisher 49 Dpf/kWb
auf 49 Dpf /kWh ,

für Kraftstrom von bisher 28 Dpf/kWh
auf 30 Dpf/kWh .

2. Der Arbeitspreis des Nachtstittätorifes N und
HD arnoht sich

von bisher 5 Dpf/kWh auf 8 Dpf/kWh .
Dar Zuschlag zum Grundpreis beim Br-
gänzungstarif ND bleibt mit So V. H.
unverändert .

Karlsruhe , den 29. Juli MM

B&denwerk Aktiengeieilschift

Telefon 827!

Bis Donnerstag ! Erstaufführung !
Louis Haywärd > Patricia Medina
in oem turbulenten Film

Der nächtliche Reiter
Tolle Abenteuer eines verwegenen
ätradsnrtubers ! jugendfrei !
merau ■onderdleneti
•Olympische Spiele in Helsinki “
»«ginn 14.15, 16.80, 18 .46 U. 91 Uhr

Telefon 6480

Dienstag bis «inscill , Donnerstag !
Die drei Dorihelllgett
Mit J«e ttödsei , öeppo Brem ,Brherd Stadei und Willy Reichert
Dieter Film bringt Sie wieder in
Schwung Und Stimmung !
Beginn : Di. u. do . 14,15, 16.30, 10.45
Ml . 14.15, 16.30, 18.45 und 21 Uhr

Telefon 921s

Bis Danders tag Verlängert !
Dal Tagesgespräch der Woche!
Mafia Mont»*, Paul HUbsehmla ln

Der Dieb von Venedig
Bnöesselte Leidenschaften in einer
abenteuerlichen Zeit .
Täglidb : 14.00 , 16.20 , 18 .40 , 21 .99 Uhr
Jugendfrei ab iS Jahren !

Von Dienstag bis Donnerstag !
Sin Film mit Ken , Gemüt und
berühmten Melodien :

imnohhofi Der ttdele Bauer

Telefon HM
Mit Paul Hörbiger , Bad . Carl u . a .
nedi der wMtberflhmteit Operette
V, Let Fall . Jugendfrei H Hf .!
Beg. tägh 14.15, 16.39, 18 .42 , S Uhr

Teiadoa Ilse

Ml mit BCnOCrstäg!
Bin SehMUOhener Farbfilm
tun das flüssige Gold einer Prärie -
Stadt in Oklahoma
TULSA • Erde in Fkunmen
mit Susan Hayward , Roher Preston
Pedro Armendaria
Täglich 29.15, 16.20, 19 .49 « . 91 Uhr
Jugendfrei !

MW

Telefon 5187

Dienstag Ms Donnerstag !
Sin hundertprozentiger
MariRg - Rökk - Film
In großartiger Auastattungi
Stnsation ia San Remo
Jugenefrei 1 — wochenscheu !
TägD» 14.19, is .se, 1S.4S «. gl Uhr
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BEKLKI DUNGSHAUS
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+
Für die Reise !

Kölnisch Wasser
Lavendel-Wasser

Feine Seifen
Toilettenbeutel

und alle die praktischen Klei¬
nigkeiten , die Sie zu einer er¬
holsamen Reise benötigen , er¬

halten Sie preiswert bei

BECK
Stutetüis -Zheg &tte *

SÄLZSTR . 4
Oie Drogerie am Bertoldsbrunnen

Überraschende
Vorteile

biete ich Ihnen wieder in
Sommer -

Schluß - Verkauf
Viele Waren sind ohne Rücksicht
auf bisherigen Preis sehr stark
herabgesetzt . Prüfen Sie bitte
die Angebote in den I Schau -
fenstern und im Laden (I. und
II. Stock ). Ihr Geldbeutel nützt die
günstige Gelegenheit gern aus.
Anschauen kostet nichts

1Woll-APLER
SchusterstraBe 32 Augustinergasse
Mittwochs diesmal ganz geöffnet

Nähmaschinen
verschied Fabrikate >n reiche ]
Auswahl (auch auf Teilzahlung )
Limberger , Frbg .. Gartenstr lg

/ -
>

Der Weg in die Etage lohnt sich1

SommerSchluß Verkauf
Qualitätswaren

zu weit herabgesetzten Preisen
Außerordentlich günstig kaufen Sie jetzt
Damensommermiintel und Kostüme , Herren
Übergangsmantel , .Popeline - u. Trenchcoat -
müntel für Damen und Herten . Aber auch
beim Einkauf von Sakko - und Sportansügen ,
Sportsakkos , Hosen aller Art, Herren - und

Damensteffen
bieten wir ihnen große Proisvor teile

A. Minne, Freiburg LBr.
_

Poststraße 2

Führst Oh
beut nach ohns Rücklicht ,
der Schutzmann nimmt
dann keine Rücksicht .
Rücklichter in reicher Aus¬
wahl bei

Judith Egonstraße 26
und Guntramstr . 21 , Tel . 5729

DIE ^ Oüiiet ECKE

GüMtHigeAitgebcie . -

Brachmakkaroni
-.96and Hömle

(Grießware ) kg

Kokosfett _ 4Q
250 Gramm , | ' iU

Schmelzkäse _ 4 c
6 Ecken 250 g » *| tl

Fettheringe 2 °°*ln
in Tomaien ■ OE
(Dose- Inhalt 170 g) iWU

Schöne jm e

Tomaten g
■. *»L

Neue Deiikateßgurken
eingetroffen !

Für dengroßen Dunt . . .
Itr.-PL o. Ol

Raiserstühler «
Weißwein 1 . 10
Frankweiler « oc
Letten 1. Z3
Burrweiler , iA
Schloßberg 1 .4U
Büdesheimer « « «
Rosengarten 1-0 U
Badeseife cfl
200 Gramm Stück a gtfll

Auch das
kleinste

Inserat -

bringt
ein gutes
Resultat !

iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi

Sommer¬
schluß¬
verkauf
Vers &umen Sie nicht diese

günstige Gelegenheit !

J
Im

J>mmer*M8uß*
{/erkauf

vom 28. Juli bis 9. August

besonders günstige
Kaufgelegenheit

fCie£de*4uub̂

Frei bürg i . Br.
Dercbgthend gmSHngt

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii

Maurer und
Bauhelfer gesucht

Einstellung bei
F. Decker , Baumeister , Freiburg ,

Richard -Strauß -Straße 15

Wer inseriert ,
wird such gehört!

für reich und arm ,
kurzum für alle ,
sorgt preiswert Freiburgs

Möbelhalle
Schwabantorplatz 5

mfflHUUIRfllRHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Bürobedarf

ANS BENNDORF
VORM; GENSLER u.CO
FREIBURG . BREISGAU

BELFORTSTR .?

Achtung I Achtung I
Für Freiburg und Umgebung
das erste fahrbare Konfektionshaus

iMfcn!i)Hü0kr

Die bekannte Kleiderfabrik ist

vom SO. Juli bis 2. August 1952 im
Gewerkschaftshaos, am Schwabentorplatz

Wir bringen eine große Auswahl !
Bitte besuchen Sie uns , auch
ein weiter Weg lohnt sichl

H . PESCHKE - KAISERSLAUTERN

- -- s

MN

Überzeugen Sie sidi bitte , daß unser
Angebot an Spitzenqualitäten zu
stark herabgesetzten Preisenein

wirklicher Volltreffer ist.

Vtm & t )raMr
IHR FACH « ! SCHAFT AM STADTTNIATC «

^_ :_ j

ganz ßtoßc £ ackc ist unser

Sonuner-Schluß -Verkauf
vom 28 . Juli bis 9. August 1952

Hier nur einige Beispiele :
Hemdenzefir, 70 cm breit Meter ab 0.95
Zw . Musseline, 70 cm breit Meter ab 0.95
Bordören-Stoffe, 80 cm breit Meter ab 1.75
Schfirzenstoffe, 80 cm breit Meter ab 1.85
Kleider-Shantung, 80 cm breit Meter ab 1 .95
Zw. Lavable, 80 cm breit Meter ab 2.25
Einfarbige Kleiderstoffe, 90 cm breit Meter ab 2.35
Kleider-Duplon, 90 cm breit Meter ab 3.85
Damen-Garnituren , 2teilig Garnitur ab 2.65
Damen-Unterröcke mit Blende Stüde ab 2.95
Herren -Polohemden, Baumwolle Stück ab 3.50
Damen-Sommerkleider, flotte Dessins Stück ab 6 .95
Kleiderschürzen, bunte Muster Stüde ab 7.60
Damen-Strflmpfe, Kunstseide m . Nylon, Paar ab 1.85
. . . und viele andere Artikel für den täglichen Bedarf

Ernst Kaufmann Müllheim L B.
Wilhelmstraße

--

/ Sommer
fSCHLUSS¬

VERKAUF
BE6/NM MONTAG

DEM28 ‘JVU k

Wert unterWimm
Aber die Frauen wird das auch interessieren »Hoch¬
trabende Parolen haben beim Einkäufen keinen
Wert , nur das sachliche Angebot überzeugt . Schon
seit Jahren Ist Ihnen bekannt , daß ihr Kielder -
berater in den Schlußverkäufen keine „LodcvägeT
bringt und nicht mit „Ladenhütern * operiert . Ikr
Kleiderberoter bietet Ihnen seine hoaiwertigen
Kleiderberater -Qualitäten zu wesentlich herab¬
gesetzten Preisen an .
Wer selbst die Preisentwicklung verfolgt hat , wird
ohnehin feststellen , um wieviel billiger die Kleidet *
berater -Qualitäten heute gegenüber dem Vorjahr
sind , önd heute heißt erst recht unser Grundsatz »

QUALITÄT BIETET

FREIBURG IM BREISGAW
KltMbikMtralt 1

•aaätaa Ha Mtto man SdMafMHtgr tön » htiph Hrali M/JM
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